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Geschäftsstelle in Halle a/S. Teipxigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebvensleben in Halle a. S.
Freitag, 11. November 1904.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Rmt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Im heil'gen Land Tirol.
Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag ſind in

Jnnsbruck abermals zwei deutſche Studenten von Jtalienern
durch Meſſerſtiche verwundet worden. Es ſcheint ſich dabei
um irredentiſtiſche Jtaliener aus dem Königreiche, vielleicht auch
um ſolche aus Südtirol gehandelt zu haben. Denn es wird
des weiteren gemeldet, daß 30 italieniſche Arbeiter zu Fuß
über Franzensfeſte nach Jnnsbruck gekommen waren und
bei dem bekannten Waffenhändler Peterlongo in der Maria-
Thereſienſtraße Revolver und Gewehre nebſt Munition ver
langten, die ihnen ſeitens des Händlers im Hinblick auf
die herrſchende Erregung verweigert wurden. Die anfangs
ſeitens des Jnnsbrucker Militärkommandos in Zweifel ge-
zogene Tatſache, daß der Kunſtmaler Pezzey von einem Kaiſer
jäger ermordet ſei, iſt übrigens inzwiſchen durch das Ge
ſtändnis des Oberjägers Luigi Mattio beſtätigt worden. Ebenſo
iſt feſtgeſtellt worden, daß dieſer bei dem Angriffe den Ruf
ausgeſtoßen hat: „Avanti, porci tedeschi!“ (Weg, ihr deutſchen
Schweine Es iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß die italieniſchen
Studenten ſamt und ſonders bewaffnet geweſen ſind und daß
die gewaltſame Kundgebung bereits von langer Hand geplant
war. Das fand ja auch ſchon darin ſeine Beſtätigung, daß
die italieniſchen Zeitungen, insbeſondere der Mailänder „Secolo“,
Berichterſtatter auf den Kriegsſchauplatz nach Jnnsbruck geſchickt
hatten, was ſie doch nicht hätten tun können, wenn ihnen die
Abſicht eines geplanten Krawalles nicht vorher bekannt geweſen
wäre.

Es iſt nötig, dieſe Tatſache im Auge zu behalten, um die
wahrlich bedauerliche Haltung eines Teiles der deutſchen Preſſe
nach Gebühr zu würdigen. Blätter, denen ein gewählterer
Standpunkt in dieſer Frage wahrlich zuzutrauen wäre, gefallen
ſich darin, die Jnnsbrucker Vorfälle ſo darzuſtellen, als ſeien
dieſe durch Hetzereien von deutſcher Seite hervorgerufen. Davon
kann gar keine Rede ſein. Würden nicht die Jtaliener
zu ihren Verbrechen ſich haben hinreißen laſſen, ſo würde
zweifellos die Eröffnung der Rechtsfakultät in Wilten
deutſcherſeits zu keinen anderen Kundgebungen geführt haben,
als im November vorigen Jahres die Eröffnung der privaten
italieniſchen Hochſchule in Jnnsbruck geführt hatte. Die
Regierung ſah ſich damals bekanntlich veranlaßt, den
irredentiſtiſchen Profeſſor, den die Welſchen aus Jtalien ſich
verſchrieben hatten, auszuweiſen. Natürlich ging das nicht
ohne einiges Auspfeifen ſeitens der deutſchen Studenten ab.
Aber in keiner Weiſe iſt gegen irgend einen welſchen
Studenten damals bei der nächtlichen Abfahrt des italieniſchen
Profeſſors irgend eine Gewalttat verübt worden. Auf
der anderen Seite muß es auf das ſchmerzlichſte beklagt werden,
daß gewiſſe öſterreichiſche Abgeordnete am Sonntag bei der
Beerdigung des erſtochenen Pezzey den Verſuch gemacht haben,
die Bevölkerung von Jnnsbruck vor den arg in Mißruf ge-
ratenen Karren ihres perſönlichen Ehrgeizes zu ſpannen. Jns
beſondere wird in den deutſchnationalen Kreiſen Oeſterreichs
und in den alldeutſchen Kreiſen im Reiche es ſchmerzlich be-
dauert, daß der durch ſeine demagogiſche Verhetzung hin-
länglich bekannte Abgeordnete Stein es ſich nicht verſagt hat,
nach Jnnsbruck zu fahren und dort von einem Omnibus herab
die Bevölkerung durch blutrünſtige Reden aufzureizen. Es iſt
deshalb hocherfreulich, daß der Magiſtratsrat Neuner gegen
Stein, der einen einſchreitenden Polizeibeamten tätlich bedroht
hatte, Strafanzeige wegen öffentlicher Gewalttätigkeit geſtellt
hat, und es wäre dringend zu wünſchen, daß die deutſchen
Parteien im öſterreichiſchen Reichstage dieſen eigenartigen
Vertreter nationaler Anſchauungen mit der gebührenden
Entſchiedenheit ſich von den Rockſchößen ſchütteln möchten.
Jn Deutſchland aber ſollte man die Vorgänge
von Jnnsbruck als das würdigen, was ſie tatſächlich
ſind den Ausbruch des Unwillens einer Bevölkerung,
die durch die blutigen Vorgänge dieſer Tage mit einem Schlage
über die ungeheuere nationale Gefahr aufgeklärt iſt, die ihr
in der Politik des jetzigen Miniſteriums droht. Es gibt
Zeitungen im Deutſchen Reiche, die geradezu ihre Aufgabe
darin zu erblicken ſcheinen, den Deutſchen in Tirol zur
Mäßigung zu raten und ihnen zu Gemüte zu führen, wieberechtigt doch die Anſprüche der Welſchen an eine Hochſchule

in Tirol ſeien. Als ob nicht dies ſtille und treue Volk von Tirol der
Mähßigung und Geduld durch das letzte Jahrhundert nur all
zuviel bewieſen hätte gegenüber dem geradezu unerhörten Vor-
dringen der italieniſchen Anmaßungen. Daß jetzt dieſem grund-
tüchtigen Volke der Zorn in die Schläfe ſteigt, ſollte doch wahr
lich verſtanden und in Deutſchland beſſer gewürdigt werden.
Leider ſcheint es nicht, daß das Miniſterium in Wien dieſe
Tatſache unbefangen zu würdigen weiß. Denn in einer Unter
redung, die Herr v. Körber mit dem Abgeordneten Dr.
von Derſchatta und Dr. Erler gefabt hat, iſt er nicht von
ſeinem Vorhaben abzubringen geweſen, die demolierte juriſtiſche
Fakultät in Wilten wieder er lellen und mit enthafteten
italieniſchen Studenten zu bevölkern. Einſtweilen ſingen dieſeJünglinge in ihrem Gelingnis, wo ſie durch Geldſendungen

der Jrredenta unterſtützt werden, Garibaldilieder. Und ſo
könnte es ja denn, wenn Herr von Körber in kindiſchem Trotze
auf ſeinen Plan beſteht, ſchließlich zu einer Neubelebung der
Straßenkämpfe kommen.

Hoffentlich wird der geſunde Menſchenverſtand an der ent
ſcheidenden Stelle inzwiſchen ſiegen. Als bleibender Gewinn

der beklagenswerten Vorgänge wird aber W ein ver
ſtärktes Volksbewußtſein der Tiroler Deutſchen und die Ver
tiefung ihrer inneren Schickſalsverbundenheit mit den Deutſchen
in Oeſterreich-Ungarn zu verzeichnen ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 10. November.

Deutſchland und Präſident Rooſevelt.
Rooſevelts Wiederwahl bedeutet einen vollſtändigen Siedes Jmperialismus. Die Präſidentenwahl iſt an ſich

ſchon wichtiger als die Kongreßwahl, was man auch daraus
erſehen kann, daß der ganze Kampf ſich nur um die Präſident
ſchaftskandidaten gedreht hat, obgleich zugleich Kongreßwahlen
ſtattfanden. Zumal in der auswärtigen Politik kommt
es auf den Präſidenten viel mehr an als auf den Kongreß.
Die Macht des Präſidenten iſt in dieſer Beziehung größer als
die der Könige von England, Jtalien, Belgien oder anderer
„parlamentariſch“ regierten Staaten, zumal das Kabinett nicht
ein Organ des Kongreſſes, ſondern des Präſidenten iſt. Die
Miniſter haben nicht einmal das Recht, im Kongreſſe zu reden,
und ſind nicht von ihm abhängig, ſondern vom Präſidenten.

Wie wird nun die amerikaniſche Politik ſich im Zeichen
des „Jmperalismus“ geſtalten Nach dem Dafürhalten der
„Krz.-Ztg.“ bedeutet der Ausgang der Wahl zunächſt ein Zu-
ſammengehen Amerikas mit England, in abſeh-
barer Zeit aber einen Bruch mit England, dann nämlich,
wenn die Vereinigten Staaten ſo ſeemächtig geworden ſind,
daß ſie der engliſchen Krücken nicht mehr bedürfen. Onkel
Sam iſt viel zu ſelbſtbewußt und auch zu mächtig, als ſich auf
die Dauer daran genügen zu laſſen, im Kielwaſſer John Bullszu fahren. Das Sweritaniſche Volk will nicht die zweite, ſondern

die erſte Rollo ſpielen in der Welt, und von dieſem Geſichts
punkte aus wird England zuletzt ſein natürlicher Gegner ſein, umſo-
mehr, als der Kern des ganzen Ringens, doch die Rivalität
um die Seeherrſchaft iſt, mit der ſich große wirt
ſchaftliche Jntereſſen eng verbünden. Mag man ſich alſo
heute noch in London der Wiederwahl Rooſevelts freuen
es wird ein neuer Tag kommen, wo das Lachen ſich in Weinen
verwandelt. Die Logik der Tatſachen bedeutet in der Welt-
geſchichte mehr, als die wachſenden Kombinationen und Kon-
ſtellationen der Tagespolitik. Deutſchland hat keinen Anlaß,
die Präſidentſchaft Rooſevelts, welche nunmehr bis zum
4. März 1909 dauern wird, mit Befürchtungen aufzunehmen.
Jedenfalls iſt uns die Perſönlichkeit „Teddys“ wie er in den
Vereinigten Staaten überall genannt wird ſehr ſympathiſch.
Er iſt ein Mann aus einem Guſſe, tapfer und hochgemut, und
wahrſcheinlich der bedeutendſte politiſche Mann Amerikas. So
achtungswert ſein Gegenkandidat war, verblaßt ſeine Geſtalt doch
völlig gegen die des ſchneidigen Rauhreiteroberſten. Wenn,wie inſer größter Dichter ſagt, das höchſte Glück der Erden-
kinder die Perſönlichkeit iſt, ſo kann man dem amerikaniſchen

Volke nur Glück wünſchen, einen Mann gewählt zu haben,
der was ſonſt auch von ihm befürchtet werden mag
aller Welt imponiert.

Man darf freilich nicht, wie es von mancher Seite ober-
flächlicherweiſe getan wird, den Präſidenten Rooſevelt ohne
weiteres als Deutſchfreund anſprechen. Das kann ein echter
Amerikaner ſchon deshalb nicht ſein, weil er eben Amerikaner
iſt. Präſident Rooſevelt iſt und kann kein ausgeſprochener
Deutſchfreund ſein als Amerikaner, aber, und das verdient be
ſonders hervorgehoben zu werden, keinesfalls ſteht er uns
feindlich gegenüber, ſondern hat dem Deutſchtum im allgemeinen
das Wohlwollen bewieſen, das mit ſeiner Stellung als
Präſident und mit ſeiner Gerechtigkeit den anderen in
Amerika vertretenen Stämmen gegenüber vereinbar war, und
wenn ein Teil unſerer Stammesgenoſſen in Amerika, wie die
Depeſchen ergeben, für Parker eingetreten iſt, ſo liegen dem
andere, beſonders wirtſchaftliche Motive zu Grunde.

Es iſt zweifellos, daß Präſident Rooſevelt bisher bei
aller Betonung amerikaniſcher Eigenart in der auswärtigen
Politik das Beſtreben gezeigt hat, ſich mit Deutſchland auf
einen guten Fuß zu ſtellen, und das kann uns beides, beſonders
auch die Betonung einer ſelbſtändigen amerikaniſchen Politik
im Hinblick auf die geſamte auswärtige Lage, nur erwünſcht
ein.

m Beginn des Reichstages. Es iſt als ſicher anzunehmen,
daß die Regierung den Reichstag zum 29. November einberufen
wird. Die Tagesordnung für die erſte Sitzung ſteht noch nicht
feſt, wird aber nach der offiziellen Einberufung bekannt gegeben.

Graf Poſadowsky reiſte erſt am Mittwoch abend von
Wien nach Budapeſt. Gleichzeitig begaben ſich auch Graf
Goluchowski, der deutſche ab Graf Wedel und
Botſchafter Graf SzögyenyMarich dorthin. Die führenden
ungariſchen Blätter verhalten ſich nach wie vor gegenüber dem
Ergebnis der Handelsvertragsverhandlungen ſehr ſteptiſch.
Die bisher von Deutſchland gebotene Grundlage für einen
Vertrag ſei ganz unzureichend. Dagegen verharrt Szögyeny
bei ſeiner optimiſtiſchen Anſchauung und hofft beſtimmt den
Abſchluß des Vertrages, wenngleich kaum vor Monatsſchluß.

Für die Landtagserſatzwahl für Stolp-Lauenburg-
Bütow haben die Konſervativen Bütows den Reichstags
abgeordneten von Michaelis in Quatow aufgeſtellt. Die
Stolper Konſervativen ſtellen den Rittergutsbeſitzer von Krockow
(Rubske) auf.

Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes tagte am
geſtrigen Mittwoch in geheimer Sitzung. Zur Beratung ſtand die
Frage der Abgabenerhebung auf den regulierten Strömen in Ver-
bindung mit der Reſolution am Zehnhoff: „Die Einführung von
Gebühren zum Ausgleich für die Koſten der Verbeſſerung und
Unterhaltung der natürlichen Binnenſchiffahrtsſtraßen in die Wege
zu leiten.“ Bei Beginn der Sitzung ſpricht ſich die Regierung
dahin aus, die Verhandlungen über den vorliegenden Fall auf
Wunſch des Miniſterpräſidenten geheim zu halten, da auf die aus-
wärtigen Staaten Bedacht genommen werden müſſe. Die Nicht-
mitglieder der Kommiſſion müſſen zunächſt den Saal verlaſſen,
werden aber ſpäter wieder zugelaſſen. Alle Mitglieder und auch
Gäſte werden verpflichtet, die Verhandlungen ſtreng geheim zu
halten.

Zum Berliner Schulſtreite. Die Anttwort des Kultusminiſters
auf die Beſchwerde der Freireligiöſen Gemeinde zu Berlin wegen
Ausweiſung aus der Aula der Gemeindeſchule iſt jetzt erfolgt. Sie
lautet in der Hauptſache: „Die Gründe, welche das Provinzial
Schulkollegium zu der vorbezeichneten Verfügung veranlaßt haben,
ſind dem Vorſtande in der Zuſchrift des Rektors der ſtädtiſchen Ge-
meindeſchule vom 6. Oktober mitgeteilt worden. Jch muß dieſe
Gründe als zutreffend anerkennen und ſehe mich zu einer näheren
Erläuterung derſelben nicht veranlaßt. Der Vorſtellung kann des-
halb eine weitere Folge nicht gegeben werden. Dem Antrage auf
Aufhebung des Erlaſſes vom 16. Januar 1892, betreffend den
Religionsunterricht der Diſſidentenkinder, deſſen Rechtsgültigkeit
durch Rechtſprechung des königlichen Kammergerichts wiederholt be-
ſtätigt iſt, vermag ich nicht zu entſprechen. Studt.“ Damit will ſich
der Vorſtand der Freireligiöſen Gemeinde nicht zufrieden geben.
Er hat eine Beſchwerde an das Geſamtminiſterium beſchloſſen. Falls
darauf kein zuſagender Beſcheid kommt, ſoll eine Eingabe an den
preußiſchen Landtag abgehen. Wird ihr aber nicht das mindeſte
helfen.

Stellenvermehrung für die höheren Poſtbeamten. Jn
dem Entwurf zum Reichshaushaltsetat für 1905, wie er augen
blicklich dem Bundesrat vorliegt, iſt eine bedeutende Vermehrungder Stellen für höhere Poſt Und Telegraphenbeamte vor

geſehen. Es ſind an neuen Stellen in Ausſicht genommen
Bei der Zentralbehörde: 1 vortragender Rat und

3 Stellen für Geheime Expedierende Sekretäre; bei den Ober-
Poſtdirektionen: 2 Ober-Poſtratsſtellen für Abteilungs-
Vorſteher, 20 Stellen für Poſträte, 18 für Ober-Poſtinſpektoren
und 74 für Bureaubeamte 1. Klaſſe; bei den Verkehrs-
ämtern: 59 Stellen für Direktoren, 102 für etatsm. Poſt-
inſpektoren und 111 für Ober-Poſt- und Telegraphenſekretäre;
außerdem iſt die Umwandlung von 105 Stellen für charakteriſierte
in etatsmäßige Poſtinſpektorenſtellen vorgeſehen.

Es ſind das alſo 390 neue Stellen gegenüber 186 im
Etat für 1904. Hiernach werden alle Poſtbeamten, die bis
zum Januar 1904 die höhere Verwaltungsprüfung beſtanden
haben, in höhere Stellen einrücken können. Wenn auch durch
dieſe Vermehrung der Stellen die Notlage der höheren Poſt
beamten, wie ſie vor Jahresfriſt in der grünen Denkſchrift den
Reichstagsabgeordneten dargeſtellt und auch an dieſer Stelle
wiederholt eingehend beſprochen worden iſt, nicht vollſtändig
beſeitigt wird, ſo werden doch die Ausſichten für dieſe Beamten
bedeutend gebeſſert. Vorausgeſetzt, daß die Poſtverwaltung
anch für die nächſten Rechnungsjahre Stellenvermehrungen in
demſelben Umfange beabſichtigt.

Südweſtafrika. Der ſtellvertretende Präſident der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Graf von Arnim-Muskau, er-
hielt von ſeinem für König und Vaterland am Waterberg ge
fallenen Sohne, Grafen Wolf von Arnim, einen vier Tage
vor der Schlacht von einer Waſſerſtelle ſüdlich Hamakari ge-
ſchriebenen Brief, dem wir folgendes entnehmen

„Ob es Ombuatjipiro, ob Otuſaflei iſt, an dem wir uns befinden,
das weiß der Himmel hier weiß es niemand. Die Karten ſind eben
nicht genau ſo hat es ſich herausgeſtellt, daß der Ort, den wir als
Otjire angeſehen hatten Groß-Katjeru iſt. Der Pad, auch
wenn er auf der Karte noch ſo dick gezeichnet iſt, be
ſteht meiſt nur in einer ſchwachen Wagenſpur, und da
die Händler hier ſeit dem vorigen Jahre nicht mehr getrekkt
ſind die einzigen die einen Pfad benutzen, ſo ſind die
Wege meiſt ſchwer zu finden. Ebenſo geht es mit den Orten, die
ſich großartig auf dem Papier ausnehmen. Wenn man aber jetzt
an eine Waſſerſtelle kommt, ſo findet man wohl unzählige Laub
pontoks, alle Weide abgefreſſen und tiefe Ochſenpſade ausgetreten,
aber ob dies nun ein unbenannter Platz iſt, wo eine Werft einmal
einen Monat gelegen hat die Löcher ſind in ſehr vielen Fällen
jetzt erſt gegraben oder ob es einer der ſchon früher bekannten
Plätze iſt, das ahnt kein Menſch. Waſſer iſt hier viel vorhanden, das
ſieht man erſt, wenn man immer wieder neue ergiebige Waſſerſtellen
mitten im Buſch findet, die früher keinem Weißen bekannt waren.
Große Waſſerflächen, Vleis, verdunſten aber unglaublich ſchnell, und
irgendwie mühſame Waſſeranlagen zu machen, fällt den Negern
gar nicht ein wenn das Waſſer an einer Stelle knapp wird, ſo
ziehen ſie eben weiter Waſſerſchwierigkeiten haben ſie jedenfalls
nicht gehabt, eher wird die Weide unzureichend. Jedenfalls iſt kein
Zweifel, daß mit einigem Kapital hier zur Viehzucht überall genügende
Waſſermengen erſchloſſen werden können. Am Waterberg ſelber ſoll
ja ſogar ſehr viel Waſſer ſein, dort iſt auch der Boden angeblich ſehr
gut, zur Vieh und Pferdezucht iſt aber überall in dieſem Strich
das Land genügend. Die Herero hatten es ja auch richtig erkannt
und verkauften keinem Anſiedler hier Land. Wie die Verhältniſſe
ſich wohl hier geſtalten werden Es wird hier allgemein gewünſcht,
daß die Verhältniſſe zwiſchen Weiß und Schwarz, Beſitzfragen und
die Neuregelung der Stammeseinteilung des unterworfenen Stammes
mit der bitter notwendigen Energie gegen alle Einflüſſe durchgeführtwerden. Wenn die Herero im Veſis ihres Landes, ihrer Herden

und ihrer feſtgefügten Stammeseinteilung unter allmächtigen Kapitänen
bleiben, werden wir die Kolonie nicht aufblühen ſehen. Die Auf-
geblaſenheit der Herero den Weißen gegenüber iſt am beſten daraus
zu erkennen, daß ſie für den Weißen nur die Bezeichnung omutuaga,
d. h. Sklave, und Otjirungo, d. h. gelbes Ding, haben.“
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Mit klarem und offenem Blick hat hier Graf von Arnim
intereſſante und zur Beurteilung des Hereroaufſtandes wert
volle Beobachtungen gemacht.

Der Krieg in Oſtaſten.
Die Lage in der Mandſchurei.

General Linewitſch ſandte dem Zaren ein Telegramm,
worin er mitteilt, daß er das Kommando der erſten mandſchu
riſchen Armee übernehme. Er danke dem Kaiſer ſar ſein Ver
trauen und t ſich demſelben würdig zu erweiſen.

Von acht Korps ſind, ſo wird aus Petersburg gemeldet,die erſten Verſtärkungen bei Mukden eingetroffen. n acht

Dagen wird die Mobilmachung des vierten Korps beginnen,
das ſechzehnte befindet ſich bereits unterwegs, die erſten Truppen
desſelben treffen in wenigen Tagen auf dem Kriegsſchauplatzeein. Das neunte Armeekorps, welches mobiliſiert worden t

wird vorläufig in Europa verbleiben, ſtatt deſſen ſollen anf
einzelne Schützenregimenter nach a abgehen. Jnsgeſamt
ſollen innerhalb 14 Tagen 35 000 Mann nach dem Kriegs
ſchauplatze transportiert werden.

„Aus London wird noch gemeldet: Am Schaho langten zwei
ruſſiſche Diviſionen Verſtärkung an. Davon wurde ein Teil in die
Front eingereiht. Der Hauptteil ſteht in der Richtung gegen Mukden.

Port Arthur.
Die Telegramme der ruſſiſchen m u be

ſtätigen die kritiſche Lage Port Arthurs, deſſen meiſte Forts
das Geſchützfeuer eingeſtellt haben.

Aus Tokio wird nach London telegraphiert, daß Bürger,
Freiwillige und Poliziſten jetzt die Garniſon von Port Arthur
verſtärken. Auf beiden Seiten fielen bei den letzten Stürmen
der Japaner ſo viele Menſchen, daß eine große Zahl Leichen
tagelang unbeerdigt umherlag. Sie wurden zuweilen von den
aus Port Art ur entlaufenen Hunden angefreſſen, bis von
Schauder ergriffene ruſſiſche Scharfſchützen die Tiere totſchoſſen.
Die chineſiſche neue Stadt iſt faſt ganz zerſtört. Der größte
Teil der Ausländern gehörigen Warenhäuſer und Läden iſt
niedergebrannt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jnnsbruck.
Eine Verſammlung deutſcher Studenten der Wiener Univerſität

beſchloß, an den akademiſchen Senat eine Petition um Relegierung jener
italieniſchen Studenten der Wiener Univerſität, die ſich an den Jnns
brucker Demonſtrationen beteiligten, zu richten.

Großbritannien.
Bei dem Lord Mayors-Bankett

in der Guildhall zu London erklärte Lord Lansdowne, es freue ihn,
daß er am Geburtstage des Königs, der ſo viel getan habe, um die
auswärtigen Beziehungen Englands zu verbeſſern, in der Lage ſei, zu
ſagen, daß der Friede des Landes ungeſtört ſei, und daß auch, ſo weit
er vorausſehen könne, kein Grund vorhanden ſei, warum der Weltfriede
nicht ungeſtört bleiben ſollte. Lansdowne teilte ferner mit, daß der
amerikaniſche Botſchafter ihn gebeten habe, einen Schiedsvertrag mit
der Union zu unterzeichnen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

e e erhielt Herr Ludwig Segelitzau ow i. von der iloſophiſchen Fakultät der hieſigenUniverſität den Doktorgrad. von oſophiſchen S hleſs
m matrikulation. Bei der Univerſität zu Halle wurden
in dieſem Winterſemeſter neu aufgenommen 108 Theologen, 121
Juriſten, 38 Mediziner, 74 Philologen und Hiſtoriker, 34 Mathematiker
und Naturwiſſenſchaft Studierende, 14 Chemiker, 126 Kameralia und
Landwirtſchaft Studierende, 3 Pharmazeuten, 7 der Zahnheilkunde
Befliſſene und 32 Philoſophen; zuſammen 557 Studierende.
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he. Hochſchulnachrichten. Der o. Profeſſor der darſtellenden
Geometrie an der Techniſchen Hochſchule zu Dresden, Geheime
Hofrat Dr. phil. Karl Rohn iſt vom 1. April 1905 zum ordent
lichen Profeſſor für Mathematik, insbeſondere Geometrie an der
Leipziger Univerſität ernannt worden. Als ſein Vorgänger in
Leipzig iſt Prof. Dr. Friedr. Engel, der eine außerordentliche Pro
feſſur bekleidete und Oſtern 1904 nach Greifswalg berufen wurde,
anzuſehen. Auf Vorſchlag der Fakultät wurde ein Ordinariat er
richtet; der Vertreter desſelben ſoll insbeſondere auch die an
gewandte Mathematik lehren, die jetzt an mehreren Uni-
verſitäten aufgenommen wurde.

Dresden, 8. Nov. Der langjährige Vorſitzende des Dresdner
Altertumsvereins, General v. Raab, der kürzlich ſeinen 70. Geburtstag
feierte, wurde von der Univerſität Leipzig zum Ehrendoktor der
Philoſophie ernannt.

Eine internationale Kunſtausſtellung in Buchform kann
man das Werk „Meiſter der Farbe“ nennen, von dem uns wieder
eine Reihe intereſſanter Hefte (3.-8.) zugegangen ſind. Es ſind
farbige Nachbildungen von bemerkenswert guter Ausführung, die
durch erläuternde Texte von berufenen Federn begleitet ſind.

“Jn der Sammlung begegnen uns von deutſchen Künſtlern Hans
Thoma, Joh. Sperl, L. von Zumbuſch, Eugen Kampf, Max
Liebermann, Max Gieſe, S. Glücklich: von Oeſterreichern Rud.
von Alt, Robert Schiff, Walter Hampel und Giovanni Segantini, wenn
man dieſen Meiſter nicht zu den Jtalienern rechnen will Frankreich
iſt mit Ch. Cottet, L. Simon, J. F. Raffaelli, J. E. Blanche,
Ed. Manet, Cl. Monet und René Menard vertreten von Ungarn
finden wir Munkacſy, Laszlo, P. v. Szinyei Merſe von Holländern
Blommers, Neuhuys, Henriette Ronner, Thereſe Schwarze; nach
England führt der in Holland geborene L. Alma Tadema, während
Conſtable und Holman Hunt die echt engliſche Kunſt vertreten. Auch
Rußland kommt durch den im ruſſiſchjapaniſchen Kriege umgekommenen
Wereſchtſchagin und ferner durch C. Somoff zur Geltung, außerdem
ſind noch Dänemark, Schweden, Spanien durch einzelne Vertreter
charakteriſiert. Es iſt eine reichhaltige äſthetiſche Speiſekarte, reich an
feingewürzten Darbietungen, die durch ihre Gegenſätze doppelt intereſſieren.
Das Anmutige erſcheint hier neben dem Ernſten, das Zarte neben dem
Kräftigen in wirkungsvoller Miſchung. Die Auswahl und Durchführung
der Sammlung, die Qualität der Wiedergabe und die geſchmackvolle
Ausſtattung verdienen ungeteiltes Lob. Dem Verlag von E. A.
Seemann in Leipzig darf man zu der ſchönen Unternehmung Glück
wünſchen. Der Preis jeder Lieferung beträgt im Abonnement 2 Mark.

Ein japaniſches Enſemble- Gaſtſpiel in Berlin. Unter
Leitung des Jmpreſario Martin Stein beginnt Anfang Januar eine
japaniſche Schauſpielgeſellſchaft mit dem Charakterdarſteller Fugi-
Waſa vom Kaiſerlichen Theater in Tokio ein Gaſtſpiel an einer Ber
liner Bühne. Von Berlin aus unternimmt das Enſemble eine Reiſe
durch Deutſchland und Oeſterreich.

Das Teſtament der Schauſpielerin. Miß Mah Jrwin, einereiche amerikaniſche Schauſpielerin, hat ein Teſtament gemacht, in
dem die Summe von 400 000 Mark für die Begründung eines
amerikaniſchen Nationaltheaters ausgeſetzt wird. Nach ihrem Tode
ſoll dieſe Summe in Staatspapieren ſo lange mit Zinſeszins an
gelegt werden, bis das Kapital auf 20 000 000 Mark angewachſen
iſt. Mit dieſem Kapital ſoll ein amerikaniſches Nationaltheater be
gründet werden, auf deſſen Bühne nur amerikaniſche Schauſpieler
und Schauſpielerinnen auftreten dürfen. Es ſollen nur amerikaniſche
Stücke geſpielt werden, nur drei Wochen lang im Jahr dürfen
Shakeſpeareſche Dromen und eine Woche lang Eliſabethaniſche Luſt
ſpiele aufgeführt werden. Der höchſte Preis für ein Billett darf
niemals 4 Mark überſteigen.
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Vermiſchtes.
Der Todesſturz von der Raxalpe. Der in Wien ſehr bekannte

Präſident des öſterreichiſchen Touriſtenklubs, Gemeinderat Dr. Span-
nagl iſt, wie ſchon gemeldet, am 6. November von der Rax abgeſtürzt
und tot liegen geblieben. Dr. Spannagl, ein gewandter Touriſt, unter
nahm in Geſellſchaft von 16 Perſonen eine Bergpartie. Mittags verließ
die Geſellſchaft das Schutzhaus auf der Rax, um über den Jnntaler
Steg weiter zu wandern. Wie ſeine Begleiter erzählten, warnten ſie
ihn wiederholt, weiterzugehen, ohne ſich an ſie zu ſeilen oder ohne
die Kletterſchuhe anzulegen. Er lehnte dies aber ab. Er ſei ein
Feind des Seiles, erklärte Sp., und jedes anderen künſtlichen touriſtiſchen
ihrer Jn einem Kamin, in dem man ſich mit Händen und
Ellbogen hinaufarbeiten muß, ließ er plötzlich die Arme ſchlaff ſinken,
verlor dadurch den Halt und ſtürzte direkt in den Abgrund hinab,
etwa 350 Meter tief. Er war ganz chmettert und der Kopf war
ihm vom Körper geriſſen. An der Jſenfluth (Lauterbrunnental) iſt
der 30jährige Fritz von Allmen aus Lauterbrunnen totgeſtürzt. Die
Wie zerſchmetterte Leiche konnte erſt nach drei Tagen gefunden
werden.

Unfall der Frau Staatsminiſter v. Delbrück. Die verwitwete
Frau Staatsminiſter Eliſe v. Delbrück iſt in Berlin von einem be
dauerlichen Unfall betroffen worden. Sie wurde an der Ecke des
Königsplatzes und der Roonſtraße durch eine Automobildroſchke
umgeſtoßen und an einer Hüfte verletzt. Von einem Paſſanten wurde
Frau v. Delbrück nach ihrer Wohnung gebracht, wo ihr ärztliche Hilfe
zuteil wurde.

Herzog Heinrich Borwin von Mecklenburg, der vor einiger Zeit
auf der Jagd, wie gemeldet, von einem Jagdgenoſſen mit einem Schrot
ſchuß angeſchoſſen wurde, iſt von der Verletzung faſt völlig geneſen.
Die Wunden an den Knien ſind gut verheilt und der Verband bereits
entfernt. Der Herzog gedenkt in etwa acht Tagen das Krankenhaus
in Dresden zu verlaſſen. Bis dahin werden die Beine noch maſſiert
und gymngſtiſche Beinübungen getrieben.

Die Typhusſeuche in Detmold iſt jetzt amtlich als erloſchen er
klärt worden.

Benzinexploſion. Jm Verkaufsraum einer chemiſchen Fabrik in
der Sandſtraße zu München erfolgte eine Benzinexploſion, wodurch drei
Arbeiterinnen Brandwunden erlitten. Eine vierte Arbeiterin fiel bei
der Flucht die Treppe hinab und zog ſich eine Verletzung zu.

Automobil Unglück. Jn Zürich ſtieß ein Automobil mit einem
Wagen zuſammen die in dem Automobil befindlichen 8 Perſonen
wurden herausgeſchleudert. Eine Perſon wurde ſofort getötet, drei
ſchwer verletzt.

Im Rate der Fürſten. Folgender angeblicher Ausſpruch des
Kaiſers macht jetzt die Runde durch die Blätter. Daß er authentiſch
iſt, konnte freilich bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, iſt übrigens
nicht ſehr wahrſcheinlich. Alſo: es war in der Strelitzer Reſidenz.
Man hatte den greiſen Landesherrn zur ewigen Ruhe in der Gruft
ſeiner Ahnen beſtattet, der Kaiſer und viele andere Fürſten hatten
ihm das letzte Geleit gegeben. Nun ſaßen ſie mit dem neuen
Herrſcher und deſſen Familie zum Trauermahle nieder, und wie es
ja auch in einem Bürgerhauſe in ſolchem Falle nicht anders zugeht,
hielt die Unterhaltung ſich in nicht ſehr regem Tempo und in ge-
dämpfter Klanghöhe. Nur einer der Gäſte, Kronprinz Friedrich
Auguſt von Sachſen König Georg weilte damals noch unter den
Lebenden beherrſchte mit ſeinem lebhaften Weſen und ſeiner für
die Gelegenheit vielleicht ein wenig zu fröhlichen Redeweiſe die
Unterhaltung. Da fielen plötzlich aus dem Munde des Kaiſers die
Worte: „Laut tönt Sachſens Stimme im Rate der Fürſten und
Völker.“ Und alsbald war die Konverſation wieder auf das
frühere Klangniveau herabgeſtimmt.

Die Ehe des Großfürſten Paul von Rußland. PrinzRegent
Luitpold von Bayern hat, wie der „Frankf Gen.-Anz.“ erfährt, der
morganatiſchen Gemahlin des Großfürſten Paul von Rußland den
bayeriſchen Grafenſtand unter dem Titel einer Gräfin von
Hohenfelſen“ verliehen. Die Verhandlungen hierüber
während des diesjährigen Sommeraufenthaltes des Großfürſten in
Kiſſingen ſtatt. Da der 37 in die Standeserhöhung der Frau ſeines
Oheims vorher ausdrücklich gewilligt hat, ſo darf man wohl an-
nehmen, daß er auch zu dieſem wieder in ein freundlicheres Ver
hältnis treten wird. a G Paul, der jüngſte und liebens
würdigſte der Söhne Alexanders II., eine auffallend große, ritter
liche Erſcheinung, ſteht jetzt im 45. Lebensjahre und war in erſter
Ehe mit Prinzeſſin Marie von Griechenland, Tochter des Königs
Georg, vermählt, die indeſſen bei der Geburt ihres zweiten Kindes
1891 ſtarb. Vor zwei Jahren nun überraſchte der Großfürſt ſeine
Verwandten dadurch, daß er ſich in Livorno durch einen eigens mit
gebrachten und dem Glanze des Goldes wohl nicht ganz unzugäng-
lichen Popen Frau Olga Valerianowna Piſtohlkoos, geborene
Karnowitſch, antrauen ließ, die um fünf Jahre T iſt als er und
zu den gefeierten Schönheiten der Petersburger Geſellſchaft gehört
hatte, bis ihr Mann, Oberſt in der ruſſiſchen Armee, ſich von ihr
trennen ließ wie man damals erzählte, weil die Huldigungen, die
der Großfürſt ihr entgegenbrachte, das Maß zuläſſiger Galanterie
zu überſchreiten begannen. Nun herrſcht im Zarenhauſe ein aufzer
ordentlich ſtrenges, in ſeiner jetzigen Form unter Alexander III.
ausgearbeitetes Hausgeſetz, das die Gültigkeit der Eheſchließzungen
der Großfürſten und Großfürſtinnen von dem Konſenſe des Zaren,
als dem Familienoberhaupte, abhängig macht. Kraft dieſes Geſetzes
„über die Pflichten und Rechte der Kaiſerlichen Familie“ wurde
die Ehe des Großfürſten Paul mit Frau Piſtohlkoos amtlich für
nichtig erklärt und er aller ſeiner militäriſchen Würden er war
Generalleutnant, Generaladjutant, Kommandeur des Gardekorps,
Chef des GardeHuſaren Regiments Grodno und des 79. Infanterie
Regiments Kurg entkleidet. Kurz darauf wurde auch ſeine
Streichung aus der preußiſchen Armee rig und die Würde eines
Chefs des Küraſſier- Regiments Kaiſer Nikolaus (Nr. 6) in
Brandenburg, die er bis dahin innegehabt hatte, dem Zaren über-
tragen. Seitdem lebte der Großfürſt mit ſeiner Gemahlin meiſt in
Paris, verbrachte jedoch die Sommermonate in deutſchen Badeorten.

Ein Berliner Mörder in Rußland. Zu der Affäre des Kellners
Adolf Weber-Lesczynski, der bekanntlich wegen des Raub-
mordes an ſeiner Tante, der Witwe Budwig in Berlin, von den
ruſſiſchen Gerichten zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit, verbunden
mit lebenslänglicher Anſiedelung in Sibirien, verurteilt wurde, wird
noch mitgeteilt, daß WeberLesczynski des Gnadenmani-
feſtes des Zaren aus Anlaß der Geburt eines Thronfolgers
teilhaftig geworden iſt. Die Strafzeit iſt ihm um ein Drittel
verkürzt worden. Der Raubmoörder, der inzwiſchen per Etappe
einer Zwangsarbeitsanſtalt im weſtlichen Sibirien zugeführt wurde,
hat danach insgeſamt nur zehn Jahre zu verbüßen, ehe ſeine An
ſiedelung erfolgt.

Der amerikaniſche Präſidentſchafts-Wahltag iſt ein allgemeiner
Jewrtae und das Abſtimmen beginnt ſchon n 6 Uhr. Jn New
Hork werden die meiſten Stimmen bis 8 Uhr abgegeben. Die
Stimmurnen ſind meiſt in kleinen Läden, gewöhnlich Tabaktrafiken,
aufgeſtellt, die für den Tag als Stimmlokale gemietet wurden, oder
in kleinen Holzbuden an den Straßenecken. Präſident Rooſevelt hat,
wie jeder andere Präſident, ſeine Stimme abgegeben und mußte als
Bürger New-Yorks zu Zwecke die dreihundert Meilen von
Waſhington nach LongJsland zurücklegen. Wahrſcheinlich hat er
ſchon vor dem Frühſtück in dem kleinen Laden des Dorfes, wo er
wohnt, den Zettel abgegeben. Sein Rivale Parker hatte in der
kleinen Stadt Eſopus (am Hudſon) Es iſt der Ehr-
geiz eines jeden Kandidaten, ſeinen Platz lammfromm am Ende
einer langen Queue einzunehmen und unter keinen Umſtänden aus
der Reihe herauszutreten, um ſeine Stimme abzugeben. Dort ſteht
er dann etwa unter Arbeitern, vielleicht neben Negern, und die J
ſchauer freuen ſich darüber, daß ein künftiger Präſident darauf be
ſteht, nicht vorzeitig heranzukommen und die Reporter erklären
neuerdings feierlich, daß alle Amerikaner frei und gleich ſind.
Tagsüber iſt NewYork am Wahltage ruhig. Aber abends um 7 Uhr,
wo die Wahlreſultäte einlaufen, wird es belebt, und dann ſammeln
ſich große Volksmaſſen draußen vor den Zeitungsbureaus, wo
Projektionsapparate die Wahlreſultate kundtun. Enormer
Maſſenandrang iſt vor den Palais der führenden er wo Muſik
kapellen patriotiſche Weiſen ſpielen. Um 9 Uhr abends New
Horker Zeit) iſt das Wahlreſultat gewöhnlich bekannt, und ſofort
werden die Porträts des erfolgreichen Kandidaten an zahlloſen

Stellen aufgeſchlagen und die Menge bricht in einen koloſſalen Lärm
aus. Faſt jeder n und jede Frau trägt ein Blechhörnchen, und
das Getute und Gebrüll ſchwillt zu einem Höllenlärm an. Die
Vertretung abweſender Stimmberechtigter durch Vertreter beider
Parteien wird Engros beſorgt, was natürlich geſetzwidrig iſt. Jn
NewYork allein füllte der Wahlkommiſſar vierzehntauſend Haft-
befehle aus, um unverzüglich die Uebertreter feſtzunehmen.

Heſſiſche Verlobungsgeſchichten. Aus Darmſtadt ſchreibt man
den „M. N. N.“: Von Berlin aus will man (auch die „Hall. Ztg.“
hat dieſes Gerüchtes bereits Erwähnung getan) den Großherzog
von Heſſen wieder einmal verloben. Jm vorigen Jahre glaubte man
die Erhebung des Grafen Guſtav Ernſt ErbachSchönberg an deſſen
Geburtstag mit Heiratsabſichten des Großherzogs in Verbindung
bringen zu können. Des Fürſten einzige Tochter, die 21jährige
Prinzeſſin Marie Eliſabeth, wurde vielfach als die neue Landes-
mutter bezeichnet. Aber ſchon mehr als ein Jahr iſt verfloſſen, ohne
daß Marie Eliſabeth die Braut Ernſt Ludwigs V. geworden wäre.
Dieſer Tage wollen Berliner Blätter beſtimmt wiſſen, daß der Groß-
herzog eine Prinzeſſin aus dem Hauſe Solms-Lich heiraten
werde. Die Veranlaſſung zu dieſer Meldung war ein Beſuch, den
der Großherzog vor zwei Wochen dem Fürſten Karl zu Solms-
HohenſolmsLich gemacht hat. Leute, die jeden Hofklatſch für bare
Münze halten, maßen dieſem Beſuch eine ganz beſondere Bedeutung
bei. Es war den Berliner Blättern etwas ſchwer gemacht, die Per
ſönlichkeit der Braut zu bezeichnen, denn Fürſt Karl hat außer einer
Tochter, die erſt 15 Jahre zählt, fünf Schweſtern, von denen aller
dings zwei ſchon verheiratet ſind. Die ledigen ſind: Prinzeſſin
Eleonore (33 Jahre), Karoline (27 Jahre) und Dorothea
(21 Jahre). Der Großherzog wird am 25. November 36 Jahre
alt. Vielleicht iſt dieſer Hinweis angebracht, um für dieſen Tag die
alle HeſſenDarmſtädter beglückende Meldung vom Stapel zu laſſen.

Nach unſeren Jnformationen beruhen alle Verlobungs-
erüchte vorläufig auf haltloſen Kom-148 ationen. Wir halten es aber nicht für ausgeſchloſſen, daß

der Großherzog doch noch heiratet, vielleicht dann, wenn eine Ehe
zwiſchen dem Großfürſten Chrill und der geſchiedenen Grofzherzogin
Viktoria Melitta zu Stande kommt. Jm ganzen Heſſenlande iſt der
Wunſch, der Großherzog möge ſich eine neue Lebensgefährtin
nehmen, ein allgemeiner, und hie und da grollt man ſogar dem ge
liebten Landesfürſten ein wenig. Sollte ſich dieſer Wunſch erfüllen,
ſo halten wir dafür, daß es doch wohl am beſten dem Großherzog
ſelbſt überlaſſen bleibt, ob er der Prinzeſſin Dorotheg von Solms
HohenſolmsLich oder der Prinzeſſin Maria Eliſabeth zu Erbach-
Schönberg oder gar einer ganz anderen, an die man in Berlin noch
gar nicht gedacht hat, die Hand zum Lebensbunde reichen will.

Eine Achtzigjährige von Einbrechern lebend verbrannt. Die
Umgegend von Gand (Belgien) iſt nach einer Blättermeldung
durch ein Verbrechen in Aufregung geſetzt, das in der Nacht in der
kleinen Ortſchaft Lierde St. Marie verübt wurde. Jn einer elenden
Hütte bei dem Orte wohnte inmitten eines kleinen Gehölzes eine
faſt achtzigjährige Frau mit ihrem ſchwachſinnigen und kranken Sohne.
Die Alte hatte die Unvorſichtigkeit begangen, im Dorfe zu erzählen,
daß ſie endlich die Summe von 80 Fres. für die Jahresmiete ihrer
Hütte aufgebracht habe. Das ſollte ihr Unglück werden. Als ſie
ſich abends kaum zu Bett gelegt hatte, wurde die Tür der Hütte ein
getreten und zwei Männer, die ſich das Geſicht durch eine Rufzſchicht
unkenntlich gemacht hatten, drangen ein. Die Alte ſtieß laute A.
rufe aus, durch welche ihr Sohn, der ſich ebenfalls zur Ruhe begeben
hatte, herbeigelockt wurde. Als er die Männer ſah, wollte er fliehen,
um Hilfe herbeizuholen. Er kam aber nicht weit, denn der eine Ein
brecher ſchlug ihn mit einer Miſtgabel nieder. Sie durchſtöberten,
nachdem ſie die Alte geknebelt hatten, die ganze Hütte, ohne die
80 Fres., die ſie ſuchten, finden zu können. Als die Alte trotz aller
Schläge und Drohungen der Einbrecher das Verſteck des Geldes nicht
angab, nahmen die Unmenſchen eine Flaſche Petroleum, holten
Stroh herbei, das ſie um das Bett au häuften, und goſſen das
Petroleum über die alte Frau und das Stroh. Nachdem ſie noch ein
letztes Mal von der unglücklichen Frau das Geld vergeblich verlangt
hatten, zündeten ſie das Stroh an und die Frau war alsbald in
Flammen eingehüllt. Der Sohn wohnte, ſchwer verletzt, der
Schreckensſzene bei. Als die Flammen auch bis zu ihm drangen,
raffte er ſich mit ſeiner letzten Kraft auf und ſchleppte ſich bis zu
den nächſten Häuſern des Ortes, wo er die Untat erzählte. Als man
zu der Hütte kam, war bereits alles von den Flammen verzehrt.
Man fand den Leichnam der alten Frau, halb verbrannt, dicht neben
dem Verſteck des Gelde. Von den Mördern war keine Spur mehr
zurückgeblieben. Sie hatten Zeit gefunden, zu flüchten.

Aufklärung eines ſeltſamen Todesfalles. Am 24. September
wurde der 7jährige Knabe Paul Garſta, Sohn eines Arbeiters zu
Rheda (Weſtpr.) in der Nähe des Bahnhofes auf dem Gleis tot auf
gefunden. Es wurde angenommen, der Knabe habe mit anderen
zuſammen an einem in der Nähe ſtehenden Holzhaufen geſpielt, ſei
von demſelben herabgeſprungen und habe ſich dabei ſo ſchwere innere
Verletzungen zugezogen, daß er an den Folgen derſelben auf dem
Heimwege ſtarb. Durch die Sektion der Feiche wurde aber feſt
geſtellt, daß Lungenteile losgeriſſen und Brüche Dis Rippen er
folgt waren. Die Staatsanwaltſchaft beſchäftigte ich weiter mit
dieſer Angelegenheit und es wurde der „Danz. Ztg.“ zufolge er
mittelt, daß Garſta ſich mit anderen Knaben am Nachmittage jenes
Tages in einen fremden Garten begeben hatte, um dort Obſt zu
ſtehlen. Hierbei wurden die Burſchen überraſcht, die anderen ent
flohen und G. wurde ergriffen und derartig ge z ü chtigt,
daß der Tod eintrat. Um den Verdacht auf falſche Spuren
zu lenken, wurde die Leiche auf das Bahngleiſe geſchafft. Ein
Zufall fügte es, daß Bahnbeamte den toten Knaben dort fanden, 7he
ein Zug die Strecke paſſierte. Am vergangenen Donnerstag fand in
dieſer Angelegenheit in Rheda ein Lokaltermin ſtatt und Freitag
abend wurde der ſBegeiſter Glamann nach dem Neuſtädter Ge
richtsgefängnis abgeführt.9 Eine Tuſſiſche Studentin iſt in Berlin feſtgenommen
worden. Die Verhaftung erfolgte, wie die „Pr. Korr.“ mitteilt, weil
das Fräulein zuſammen mit einem gleichfalls nicht gemeldeten ruſſi
ſchen Studenten unangemeldet in der Wohnung eines notoriſchen

Anarchiſten eines gewiſſen Karfunkelſtein, Aufenthalt ge
nommen hatte. Seit dem Eintreffen der Verhafteten in Berlin ſind
Wochen vergangen, ohne daß ſie es für angezeigt fand, ſich bei dem
zuſtändigen Revier vorzuſtellen. Angeſichts dieſer Sachlage war die
Feſtnahme der Verdächtigen von Geſichtspunkten des Anarchiſten
ſchutzes aus nicht zu umgehen.

Erhebung zur Stadt. Der Prinzregent von Bayern erhob den
bisherigen Vorort Paſing bei München zur mittelbaren Stadt.

Deutſche Geſellſchaft in Stockholm. Die 1862 geſtiftete
Deutſche Geſellſchaft in Stockholm feierte am 8. November daſelbſt
ihr Stiftungsfeſt. Unter den etwa 100 Teilnehmern bemerkte man
den deutſchen Geſchäftsträger Dr. v. Schwerin, den deutſchen
Generalkonſul v. Krenckt und den Vorſteher der Geſandtſchafts
kanzlei Geheimen Hofrat Buxbaum mit Gemahlinnen. Bei dem
Feſtmahle ſprach der Vorſitzende der Geſellſchaft für die alte und die
neue Heimat und ließ ſeine Worte in ein Hoch auf König Oskar und
Kaiſer Wilhelm ausklingen. Eine Sammlung für einen Beitrag
zur Weihnachtsbeſcherung für die deutſchen Truppen in
Südweſtafrika ergab den Betrag von 452 Kronen.

Der älteſte bayeriſche Offizier. Am 16. November begeht
Rittmeiſter a. D. Paul Pfeiffer in München ſeinen 97. Ge
burtstag. Er gehörte bis September 1883 der Leibgarde der
Hatſchiere als PremierBrigadier an. Pfeiffer iſt der älteſte
bayeriſche Offizier und auch der älteſte Jnhaber des Ehrenkreuzes
des Ludwigsordens, das ihm im Oktober 1878 verliehen wurde.

Sie wird nicht mit ſich ſpaßen laſſen!? Wie aus NewYork
berichtet wird, ſoll die Wahl der d ohannag Brown zur
Poli ziſt in von Hugo in Colorado geſichert ſein. Sie iſt Mutter
von 12 Kindern und weiß geſchickt mit der Flinte umzugehen. Sie
wird Verhaftungen vornehmen müſſen und ſie hat erklärt, ſie werde

eng darauf halten, daß die Wirtshäuſer Sonntags ge
chloſſen bleiben. Die Cowboys des Ortes ſollen für die Wahl

der Frau Brotvn alle enthuſiaſtiſch eintreten. Die Wahl einer Frau
zur Konſtablerin iſt in Amerika zwar ungewöhnlich, aber doch ſchon
früher dageweſen.



Ueber den folgenſchweren Zuſammenſtoß der Dampfer
„Gironde“ und „Ange-Schiaffino“ an der algeriſchen
Küſte, bei dem über 100 Perſonen ertrunken ſind, liegen
jetzt Einzelheiten vor. Die beiden Schiffe gehörten algeriſchen
Reedern und vermittelten den Verkehr zwiſchen Bona und Algier,
ſowie zwiſchen Bougie und Chercheli. Das Unglück geſchah bei dichtem
Nebel, 8 Meilen von der Küſte zwiſchen den Vorgebirgen Fer und
Takouche. Als die Schiffe ihre Lichter bemerkten, gaben
ſie ſofort Gegendampf, aber es war ſchon zu ſpät. Der Vorder
ſteven des „AngeSchiaffino“ drang der „Gironde“ in die Flanke,
und der durchſchnittene Dampfer ſank in wenigen Minuten. Nach
dem Zuſammenſtoß blieben zwei Boote des „AngeSchiaffia“ an
der Unfallſtelle, doch wurden nur vier Mann der Beſatzung
ſowie zwei europäiſche und zwei kabhliſche Reiſende gerettet.
Die „Gironde“ war mit 115 Reiſenden, größtenteils Kabhlen,
die nach Bougie wollten, und einer Ladung von 170 Tonnen Mehl,
Superphosphat uſw. bei ſehr ruhiger See von VBona abgegangen
Die Beſatzung beſtand aus 16 Mann. Unter der Geretteten iſt
der Kapitän Ahello. Der ſtark beſchädigte „AngeSchiaffino“ wurde
von dem nach der Unglücksſtätte entſandten Dampfer „Aurore“ im
Schlepptau nach Bona gebracht.

Schlangen im portugieſiſchen Oberhaus. Große Unruhe er
regte dieſer Tage im Oberhauſe des portugieſiſchen Parlaments
die Entdeckung eines Neſts von Brillenſchlangen. Ein Sekretär,
der einige Bücher fortnahm, ſtörte die Tiere auf, worauf ſie in
allen Richtungen auseinanderſtoben. Der Sekretär entfloh aus dem
Zimmer, ſchloß krachend die Tür hinter ſich und ſchrie erregt um
Hilfe. Es dauerte einige Zeit, bis ſich ein kühner Mann in das
Zimmer hineinwagte. Schließlich öffnete ein mit einer Keule be
waffneter Gendarm vorſichtig die Tür und ging hinein. Vier
Schlangen beförderte er auch glücklich in die andere Welt, dann ent
deckte er trotz ſorgfältigen Suchens keine weiteren. Da aber viele
Bücher und Papiere in dem Zimmer umherliegen, befürchtet man
doch, daß noch nicht alle Tiere getötet ſind, und die Beamten leben in
ſtändiger Angſt vor den Giftſchlangen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 9. Nov. in Genua angek.

„Mainz“ 9. Nov. in Havanna angek. „Preußen“ 9. Nov. in
Hongkong angek. „Roland“ 9. Nov. in Liſſabon angek. „Königin
Suiſe“ 8. Nov. abends 10 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 9. Nov. nachm. 6 Uhr v. NewYork abgeg. „Erlangen“
g. Nov. v. Buenos Aires abgeg. „Coblenz“ 8. Nov. v. Oporto

(Leixoes) abgeg. ßHamburg Amerika Linie. „Prinz Sigismund“, n. Mittel
braſilien, 8. Nov. 4 Uhr nachm. v. Oporto abgeg. „Suevia“, v. Oſt
aſien, 8. Nov. 4 Uhr nachm. v. Colombo abgeg. „Galicia“ 8. Nov.
in Galveſton angek. „Prinz Waldemar“, v. Mittelbraſilien, 8. Nov.
St. Vincent paſſiert. „Scandia“, v. Oſtaſien, 8. Nov. in Suez angek.
„Pennſylvania“, v. NewYork, 9. Nov. 4 Uhr 30 Min. morgens v.
Dover abgeg. „Meteor“, 8. Nov. 5 Uhr Gibraltar paſſiert. pezia“
8. Nov. morgens 11 Uhr v. Antwerpen n. Hamburg abgeg. „C. Ferd.
Laeisz“, n. Oſtaſien, 8. Nov. Perim paſſiert. „Antonina“ 8. Nov.
morgens in Genua angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. November.

Wetterbericht vom 10. November, morgens 5 Uhr.
Tiefe Depreſſionen folgen einander über Nordeuropa ſehr
ſchnell, weshalb es in Deutſchland zur Entwickelung eines
richtigen Rückſeitenwetters faſt gar nicht kommt. aſelbſt
herrſcht vorwiegend trübes und mildes, windiges Wetter mit
anhaltenden Regenfällen. Wegen des fortgeſetzten Nachfolgens
weiterer Störungen vom Weſten her und wegen der Lage des
hohen Drucks im Südweſten iſt eine Aenderung des Wettkers
noch nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 11. November Vor-
herrſchend wolkiges bis trübes, windiges und etwas kälteres
Wetter mit gelegentlichen Niederſchlägen. Bisweilen Sonnenblicke.

Vorausſichtliches Wetter am 12. November Ziemlich
trübes, mildes, windiges Wetter mit Regen.

Hamburg, 10. November, 9 Uhr 34 Min. vorm. Das Maximum
über 763 mw) liegt über Südfrankreich, das Minimum (unter 732 ww)
nördlich über Riga. Jn Deutſchland iſt es bei böigen, weſtlichen und
nordweſtlichen Winden veränderlich und ziemlich mild. Kälteres,
veränderliches Wetter mit böigen, meiſt nordweſtlichen Winden wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Schiller: „Don Carlos“.) Als Vor
feier zu Schillers Geburtstage wurde geſtern abend „Don Carlos“
geſpielt. Ueber der Aufführung lag anfänglich ein leichter Schleier
es war, als ob ein Alp die Spieler bedrückte. Woran lag das Hieß
dieſer Alp etwa Herr Sieg Herr Sieg hatte die Regie. Er hatte
das Stück würdig und ſtimmungsvoll inſzeniert, eine ſorgfältige Hand
hatte ſichtlich allenthalben gewaltet. Aber ich glaube faſt, daß es ſeinem
Einfluſſe zuzuſchreiben iſt, daß die ganze Farbengebung ein wenig zu
matt ausgefallen iſt. Es iſt erfreulich, daß Herr Sieg, der ſich all
mählich immer intenſiver dem Amte des Regiſſeurs zuwenden will,
die Einführung eines vornehmen und einheitlichen Stiles endlich auch
auf unſerer Bühne in die Wege leiten zu wollen ſcheint, die Einordnung
des Einzelnen in das Ganze, die künſtleriſche Steigerung der Szenen und
Akte, ein inniges und zielbewußtes Zuſammenwirken aller Faktoren zur Er
reichung einer völlig abgerundeten, abgeſchloſſenen, fein und ſtilvoll und
charaktervoll geformten, geäderten und beſeelten Geſamtaufführung.
Gerade hier lag bei uns bisher viel, wenn nicht alles im Argen. Hier eine
umfaſſende, gründliche Reform durchzuſetzen, hier eine neue Epoche für
unſer Theater einzuführen, würde ein außerordentlich großes Verdienſt
ſein. Jch wünſche Herrn Sieg für ſeine Aufgabe von Herzen Glück.
Freilich, geſtern war des Guten ein wenig viel geſchehen gerade
Schillers „Don Carlos“ verlangt von Anfang an lebhafte Farben,
die ganze Aufführung muß auf den Ton feuriger Leidenſchaft von vorn-
herein geſtimmt ſein. Aber ſei dem, wie ihm wolle ich freue mich des
großen Zieles und will nicht murren, wenn der „neue Herr“ zunächſt
auch bisweilen den Bogen etwas ſtraff ſpannt.

Frl. Fanny Wagner ſpielte die Prinzeſſin Eboli. Sie ſpielte ſie
mit viel Verve und Sorgfalt, aber doch noch lange nicht ſo, wie ich es
wünſchen möchte. Die Eboli iſt eine Vollblutſpanierin. Sie iſt ebenſo
verliebt, wie ſie rachſüchtig iſt, und ſie iſt überdies ſcharfſinnig und
klug. Sie hat vom ſinnlichen Weibe, vom Raubtiere und von der
Schlange gleich viel in ſich. Und in allen ihren Leidenſchaften geht ſie
ins Extrem. Frl. Wagner wird die Rolle der Eboli von vornherein
einheitlicher anzulegen haben. Geſtern ſpielte ſie eine Szene nach der
andern ab, ohne die tieferen Abſichten einer jeden, ohne den innerlichen
Zuſammenhang [des Ganzen geprüft zu haben. Zunächſt war ſie nur
kokett, weich und girrend; aber die elementare Gewalt der nur mühſam
ſich verbergenden Herzensglut wurde kaum ſichtbar. So fehlte ihrem Liebes
werben die fortreißende, verführeriſche Kraft und die urplötzliche Wut,
da ſie ſich verworfen ſieht, erſcheint nicht folgerichtig, nicht naturgemäß.Jn ihrer Rachſucht zeigte ſie flammende Leidenſchat, aber hier aß

ſie nun den grauſamen Scharfſinn der Eboli, der, mit grimmigſter
Wolluſt ihr Herz zerwühlend, das Geheimnis der Liebe Karls Stück
für Stück in Fetzen reißt. So fehlte hier ihrem Spiele die rechte
Steigerung, die auf das feinſte pointiert ſein muß, wenn die ganze
Szene wirklich elementar wirken ſoll. Jn Einzelheiten bot Frl. Wagners
Spiel ſchon geſtern viele Schönheiten, und ſo viele Stellen der Rolle
noch gänzlich unbeackert geblieben ſind, ſo tüchtig waren doch andere
ſchon bearbeitet. So waren z. B. die Schlußworte: „Der König
Ja, recht das iſt der Weg zu ſeinem Ohr“ ſehr gn eſprochen.
Frl. Ravenau vereinigte als Eliſabeth königliche Würde mit
frauenhafter Anmut und Herzenswärme, doch ſchien ſie ſtimmlich nicht
disponiert und manche Worte gingen gänzlich verloren. Jch habe
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ſchon neulich n der Taſſo Aufführung vor dem Konverſations
tone in der Wiedergabe unſerer klaſſiſchen Werke, zumal der rhythmiſch
geſchriebenen, gewarnt. Auch geſtern machte ſich jener Ton wieder recht
bemerkbar, und diesmal iſt leider auch Frl. Ravenau von dem Fehler
nicht freizuſprechen. Gewiß ſollen uns die Figuren der großen Tragödien
menſchlich möglichſt nahe gebracht werden, aber das kann ſehr leicht und
ſchön auch ohne gänzliche Preisgabe des Pathos geſchehen. Niemals
darf der Cothurnus gänzlich mit dem Soccus vertauſcht erſcheinen, wie
das geſtern z. B. bei dem Alba des Herrn Sieg der Fall war. Und
überdies halte ich den nonchalanten Ton, den dieſer geſchätzte Künſtler
eſtern anſchlug, auch in Anſehung des Charakters des Alba für falſch.h weiß, Herr Sieg hat mit dieſem Tone nur die kühle Seelenruhe,

die den Alba auch in den ſchwierigſten und ſchlimmſten Lagen aus
zeichnet, charakteriſieren wollen. Aber der Toledaner iſt ein Höfling
und Kriegsmann in einer Perſon, und weder der eine noch der andere
wird die wichtigſten und wuchtigſten Worte ſo leicht und ſalopp hin-
werfen, noch dazu am ſpaniſchen Hofe! Langſam und ſelbſtbewußt
muß Albas Sprechweiſe ſein, jedes Wort hat ſein ſchweres Gewicht,
und zugleich muß ihm ein unheimlicher Klang verhaltener Leidenſchaft
innewohnen. Denn Alba iſt kein ausgebrannter Krater, auch in
ſeinem Herzen glüht die ſüdliche Leidenſchaft, ſeine Szenen mit
Don Carlos ſprechen, ſollte ich meinen, in dieſem Sinne deutlich genug.
Herr Alving, der die Titelrolle ſpielte, war gar zu ſehr darauf
bedacht, ſeine lodernde Kraft zu bändigen. Gerade aber die maßloſe
Ueberſchwänglichkeit des Jnfanten iſt es, die ſeinen Lebensweg beſtimmen
und ſeinen Untergang veranlaſſen. Die große Szene des zweiten Aktes
mit Philipp kam durch die zu große Zurückhaltung des Herrn Alving
um den ganzen äußerlichen Erfolg. Auch ſprach Herr Alving gar zu
ſchnell über viele der wichtigſten Pointen glitt er ſcheinbar ganz achtlos
dahin und nur von Zeit zu Zeit ſchmetterte er einige Sätze mit echter
Leidenſchaft heraus. Jndeſſen bewies ſein Spiel überall, wie ver
ſtändnisvoll er die Rolle angelegt hat und die Eboliſzene ſowie der
große Auftritt mit dem Könige im letzten Akte zeigten einen Meiſter
edelſter und feinſter Darſtellungskunſt. Die Rolle des Königs iſt eine
überaus ſchwierige. Herr Hein z bemühte ſich mit großem Erfolg,
ſie einheitlich durchzuführen. So ſelbſtbewußt Philipp als Herrſcher iſt,
ſo wenig traut er ſeinem Glück und ſeiner Macht als Ehegatte;
ſo ſicher er dort iſt, ſo unſicher iſt er hier und dieſer tragiſche Kontraſt
iſt es, den Schiller in ſeiner Eigenart und ſeinen Konſequenzen hat
zeigen wollen. Herr Heinz erwies ſich als ein vortrefflicher Jnterpret
dieſer Abſichten. Jm einzelnen muß er noch vielfach die Feile ge
brauchen. Auch manche ſeiner Nuancen erſcheinen mir verfehlt. Sein
Spiel mit dem pelzverbrämten Morgenmantel, in den er immer wieder
hinein ſchauerte, wenn ihm Alba und der Mönch die Gerüchte
vom Ehebruch ſeiner Gattin in die Ohren raunten machte einen
geradezu peinlichen Eindruck. Auch das Nachthemd ſollte er nicht
ar ſo offen tragen. Die Bitte an die „weiſe Vorſicht“
prach auch der Philipp des Herrn Heinz am Gebetpulte. Man denke:

ein ſo ſtrenger Katholik wie König Philipp! Daß Herr Heinz ſich von
dieſem alten üblen Gebrauche nicht los gemacht hat, nimmt mich doch
Wunder. Herr Goetz gab den Poſa zunächſt etwas unbedeutend und
flüchtig, dann aber mit ſchönem Ausdruck in Ton, Haltung und Gebärde,
ſcharf und fein charakteriſierend. Seine große Szene des dritten Aktes
war in prächtigem Stile gehalten, wurde in echt künſtleriſcher Steigerung
und Wucht durchgeführt und verdiente durchaus den rauſchenden
Beifall des Publikums. Schillerſcher Geiſt durchwehte das
Haus wenn er auf der Bühne ſtand. Seine kleinen
ÜUnarten, zumal das unmotivierte Heben und Senken des Tones und
die übermäßige Pointierung einzelner Worte fielen freilich auch geſtern
wiederholt ſtörend auf, zumal in dem erſten und vierten Akte. Herrn
Nonnenbruchs Domingo blieb ziemlich verſchwommen, die
kleineren Rollen waren genügend beſetzt. Das Haus war nur ſehr
mäßig beſetzt das Gros der Zuſchauer beſtand aus Zöglingen unſerer
höheren Schulen. Und doch iſt eine einzige Szene aus „Don Carlos“
tauſendmal mehr einen Beſuch des Theaters wert, als beiſpielsweiſe
Straußens ganze Varietee-Operette „Frühlingsluft“, die lauter aus
verkaufte Häuſer macht. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für Dienstag, den 15. November kündigt die Direktion ein Gaſtſpiel
der beiden kaiſerl. ruſſiſchen Hofopernſängerinnen Emilie und
Gabrielle Chriſtman an. Mit dieſem Gaſtſpiel wird unſerem
Publikum etwas ganz Eigenartiges, Seltſames geboten werden. Die
jungen Sängerinnen ſind die Töchter eines nach Rußland eingewanderten
Klavierſtimmers, ſind Zwillingsſchweſtern und beide mit entzückenden
Stimmen ausgeſtattet; ihr Ausſehen iſt zum Verwechſeln ähnlich, gleicher
Wuchs, ganz gleicher Timbre und gleiche Stärke der Stimmen üben auf
den Zuhörer einen ganz eigenartigen Reiz, und ſchwer, ſo ſchreibt die
„M. Ztg.“, kann man ſich dem Zauber, den dieſes Schweſternpaar
ausübt, entziehen. Die Damen haben in Berlin, Magdeburg,
Bremen gaſtiert und in dieſen Städten außergewöhnliche Erfolge
erzielt. Für das Gaſtſpiel iſt „Mignon“ angeſetzt die Partien der
Philine und der Mignon werden von den Gäſten geſungen. Die uns
vorliegenden Kritiken deutſcher und ausländiſcher Zeitungen gleichen
glänzenden Referaten über die hohe Künſtlerſchaft der beiden Ruſſinnen.
Wir kommen auf das Gaſtſpiel noch näher zurück. Maria
Forescu, welche an den zwei Gaſtſpiel-Abenden ſolch großen
Erfolg zu verzeichnen hatte, wird morgen (Freitag) nochmals als Hanni

in „Frühlingsluft“ gaſtieren. Am Sonntag nachmittag3 Uhr zu ermäßigten Preiſen: „Die Zauberflöte“ (Villett
beſtellungen an der Theaterkaſſe). Sonnabend: Premiére von
„Maria Thereſia“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag gelangt „Draumulus“ zum 14. Male zur Aufführung
während für Sonnabend noch eine, und zwar die letzte Wiederholung
von Hugo Lubliners reizendem Luſtſpiele „Ein kritiſcher
Tag“ angeſetzt iſt, wozu ebenfalls wieder der luſtige Einakter
„Ninette im Schnee“ gegeben wird. Die nächſte Volks
vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. bringt
Sonntag nachmittag Hermann Sudermanns dreiaktiges
Schauſpiel „Das Glück im Winkel.“ Der Vorverkauf hierzu iſt
bereits eröffnet. Für Sonntag abend wird eine dreiaktige Schwank
novität von Siegfried Leinau, betitelt „Der Glückspilz“, vor
bereitet, der durch ſeine drollige Situationskomik gewiß auch hier wie
anderwärts einen durchſchlagenden Heiterkeitserfolg erzielen dürfte.
Das auch demnächſt am Neuen Theater gaſtierende Wiener
Operettenenſemble, welches die Operettennovität „Jung
Heidelberg“ bringt, feiert momentan auf ſeiner Tournee am
Reſidenztheater in Hannover wahre Triumphe, und iſt die dortige Preſſe
eine Stimme des Lobes nicht nur über die durchaus tadelloſe exakte
Aufführung, ſondern auch über die prächtige Ausſtattung, welche das
Enſemble für dieſe Operette ſelbſt mit ſich führt.

Singakademie. Zur Vorfeier des Totenfeſtes veranſtaltet die
Singakademie unter Leitung des Herrn Profeſſor Reubke am
Sonnabend, den 19. d. Mts. in der Marktkirche eine geiſtliche Muſik
aufführung, deren Programm noch bekanntgegeben wird.S Nhilharmoni che Konzerte. Am 17. November findet das

zweite Konzert unter Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein Helene
Staegemann aus Leipzig ſtatt. Für die reſtierenden 5 Konzerte
iſt noch ein Nachabonnement eröffnet worden.

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. November 1904.
ufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Wilhelm Gerber, Hoym und

Lina Renner, Schützenſtr. 6. Der Arbeiter Guſtav Müller und
Emilie Steinfelder, Südſtr. 22. Der Kaufmann Paul Pechau, Eiſenach
und Katharina Keller, Charlottenſtr. 18.

Geboren Dem Schmied Willy Peltſch, Merſeburgerſtr. 108, T.
Charlotte. Dem Kaufmann Georg Gaſſenheimer, Landwehrſtr. 19, T.
Ruth. Dem a Wilhelm Zahn, Hochſtr. 8, S. Max. Dem
Theatermeiſter Hermann Franke, Liebenauerſtr. 166, T. Katharina.
Dem Kaufmann Ernſt Kühne, Robert Franzſtr. 7, S. Hans. Dem
Mühlknecht Karl Heinrich S. Friedrich, Klinik. Dem Güterbodenarbeiter
Wilhelm Teutloff, Landsbergerſtr. 63, T. Frieda. Dem Handarbeiter
Johann Piech, Ludwigſtr. 25, S. Wilhelm. Dem Schloſſer Paul
Walter, Schloſſerſtr. 2, S. Richard. Dem Geſchirrführer Otto Breternitz,
Dryanderſtr. 15, T. Anna. Dem Handarbeiter Kurt Spaar, Wörm-
litzerſtraße 94, S. Willy.

rr„„

Geſtorben Des Zimmermanns Karl Märker Ehefrau Wilhelmine
geb. Beyer, 44 J., Mangsfelderſtr. 23. Des Bergarbeiters Eduard
Marold Ehefrau Pauline geb. Eilmer, 41 J., Klinik. Des Arbeiters
Wilhelm Mettin S., totgeb., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. November 1904.
Aufgeboten Der Schuhmacher Paul Freeſe, Kl. Ulrichſtr. 18a und

Minna Brückmann, Breiteſtr. 12.
Eheſchließungen Der Tierarzt Friedrich Steinberg, Hornburg

und Anna-Maria Schlegel, Herderſtr. 5. Der Betriebsleiter Karl
Blohm, Spieſen und Luiſe Trümpler, Burgſtr. 2.

Geboren Dem Gefreiten Otto Juſt, Friedrichſtr. 35, S. Karl.
Dem Fabrikarbeiter Robert Schulze, Brachwitzerſtr. 7, S. Paul. Dem
Tiſchler Ernſt Schmidt, Hermannſtr. 12, S. Erich.

Geſtorben Des Fabrikanten Otto Prinz Ehefrau Klara geb.
Holze, 37 J., Langeſtr. 20. Des Arbeiters Hermann Böhme T.
Minna aus Eisleben, 4 J.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Staatsminiſter und Ober

präſident der Provinz Sachſen Dr. von Boetticher aus Magdeburg.
Generalmajor von Bagenski nebſt Gemahlin und Bedienung aus
Stettin. Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg. Landeshauptmann
von Bismarck aus Brieſt. Landrat von der Schulenburg aus Beetzen
dorf. Oek.-Räte: Hoeſch aus Neukirchen, Faber aus Felchta. Reg.
Rat Dr. Glaßer aus Magdeburg. Juſtizrat Franke aus Cronberg.
Rechtsanwalt Talohna nebſt Gemahlin aus Leipzig. Fabrikbeſitzer
E. F. Schöne aus Gr.-Röhrsdorf. Dir. Scharch aus Frankfurt a. M.
Rentier Günther aus Hertels. Frau Dr. Fitzau aus Oſternienburg.
Fabrikant G. Frank aus Hamburg. Schloßhauptmann Werner von
Veltheim aus Schönfluß b. Berlin. Gutsbeſitzer Pflaumbaum aus
Heudeber. Kaufleute: Weidlich, Muther, beide aus Magdeburg, Elkan
nebſt Sohn, Nathan, ſämtlich aus Berlin, Hoffmann aus Schletheim.

Hotel zur Stadt Hamburg. Geh.-Rat Dr. phil. R. Friedberg,
Bankier H. Stanger, beide aus Berlin. Hauptmann Rauchfuß nebſt
Gemahlin aus Altona. Kaufleute: E. Becker aus Dresden, R. Claus
aus Wurzen, O. Wolff aus Moys, E. Gauditz aus Gr.Ammesleben,
G. Roth aus Plauen, L. Cervitz, A. Davidoff, Specht, W. Haſenclever,
G. Kohn, R. Eiſenberg, L. Lohmeier, M. Feldheim, E. Holz, ſämtlich
aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Sup. C. Roennecke aus
Gommern. Paſtoren F. Coerper aus Barmen, E. Kieſer aus
Winnenden i. Württb. Diakoniſſin C. Moreau aus Roßleben. Frl.
B. Bocho:w aus Perleberg. Kaufleute: F. Rauch aus Mittweida,
U. Schlötzer aus Stadtlengsfeld, A. Treffurth aus Arnſtadt, E. Stedte
feld aus Erfurt, F. Schmidt aus Berlin, R. Sturm aus Halberſtadt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthuer:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
teinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

W
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ſt dnfs Werteſo

Quaker Oats wird am besten und
vorteilhaftesten in einem Quakoer

Oats Kochen Zzubereiltet.

Wir senden Gratis einen
Quaker Oats Kocher
an jede beliebige Adresse in Deutschland
falls uns die unten angegebene Anzahl
Schutzmarken, die aus cler Vorderseite
der Packete zu schneiden sind
und so aussehen, franeo in einer Send-
ung und vor dem 31. Dezember 1905
zugehen.
50 Sohutzmarken von 1 Pfd. Paoketen oder

100 15 19 r SUm deutliche Angabe aes Namens und Adresse
wird hötl. gebeten,

ABTEILUNG: D. R.
i rHE AmMERICOAN CEREAL. CCOMPANVY,

88 Kaiser Wilhelmstrasse 82, Hamburg.
e

(6011)

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt betreffend
Dr. med. Lausers Huſtentropfen bei, auf welchen wir noch
beſonders aufmerkſam machen.

dvernemden,
Uniformhemden,

Seidenhemden, Nachthemden, Kragen,
Manschetten, Serviteurs

sowie Herrenwäsche jeder Art nach Mass.

Herren-harderobe
nach Mass.

Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffe
vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter Oberleitung
555 erfahrener Fachzuschneider,

E. c. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 6. (6036

e



Inhaber O.

Heute Beginn des Ausschanlkes des berühmten und vorzüglichen

Cafe Zauer, S
Ehert.

e anFürstenberg-Bräu
rafelgetränk Sr. Majestät des Kalsers

aus der eFürstlien Fürstenbergischen Brauerei, Donaueschingen, Gegr. 1705. e
W

Vertreter für Halle: Alfrecdi Scheibe (C. G. Canitz), Karlstrasse 4. e
J Versand ins Haus in Syphons und Flaschen. (sor2
S
rn S e
Zu u empfehle

neneste Couplets, humoristische Soloszenen,
Gesamtspiele und TheaterstückKe, sowie

Gesänge für Hänner- und gemischten Chor.
Auswahblsendungen boereitwilligst. [6029

Reinhold Koch,
Hof-Musikalienhandiung und Piano Magazin,

Alte Promenade 1a, gegenüber dem Stadttheater.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (5563

duweliere und Edelschmiede
e Griech. Hoflioferanten. halls J. S., Poststr. S.

nach Uebereinkunft.

Canoſin-
Seife viePfeilring.

Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auch bei Lanolin-Toilette-C non gonte W6010] man auf i Marke Pleiriny. t re prtird

Wird garantiert dureoh die

Tee HNoneres
Technisches Inzktirut

Anhaelt.

r 7Akadem. Lohranstalt
(staatl. subventioniert)

zur Ausbildung von ingenieuren.
Abteilungen: I. Maschinenbau.

2. Elektrotechnik. 3 Techn.
Chemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen., 5. Keramik, Glas- u.

Cementtechnik.

w

vorzügliche Jnſtrumente,

MikrosKope,
und Mitte Oktober.I I 25 Lehrkrätto. Ueber 500 Bosueher.

S Kuh v Sem.olide, ediegene a Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.Ware, Programm und nähere Auskunvit

Le s äser re aas Sehr9

Semesteranfang Mitte April

ſſaltalla- Theater.

Jeden Abend
konkurrenzloſe

Lünstler-

Vorstellung,

Man brachte das

Inſernt

Sonnabend

Sonntag.

[6006

und am

Senſa

1. L

exiſtier

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Raubtier Schule.
6 Löwen, 1 Königstiger,

1 Hyäne, 1 Schweißhund.
Einzig in der Welt

Außerdem das grosse

Pracht Programm.

tioneller Erfolg von
Havemann's [6007

eopard, 3 Bären,

ende Dreſſurmethode!

ledenF reitag

Spezial-A

„Prinzenhof“,
Merseburgerstrasse 2.

Fischessen,
Portion 50 P.

usschank der Wittenberger
Aktien-Brauerel. [5660

6030)

n anatel Prinz Heinrich
Bernburgerſtraße.

Tel. 2429.
Bier in 2-, 3- und 5 Ltr.

Siphon zu jeder Zeit.
Fritz Obst.

Wilhelm -Augusta-Stiftung.

Rheinische Winzerstuben
Gr. Ulrichstr. 40 (früher SeKthaus), empfehlen [6013

10 prima holländ. Austern 1,60 Mk.
Diners 1 25— 2, 00, Soupers von 6 Uhr an 2, 00.

Kasino Saardraekor ete.Weine von guten Bezugegnenten

J

e ä
Hierdureh gestatte ich mir die ergebene Mitteilung zu

machen, dass mir die bestrenommierte Firma

J. Roecikl, Iänchen,
Kgl. Bayr. Hof Handschuhfabrik,

wit ihrer Vertretung den Alleinverkauf für
Halle a. S. und Umgegend übertragen hat.

Bei Bedarf in diesen, wie in allen von mir selbst
fabrizierten und sonst gerführten Artikeln
holte ich mich bestens empfohlen und zeichne 6017

Hochachtungsvoll

J. W. Dean,
Handschuhfabrik, Gr. Steinstr. 4.

e u aſsers a e.Preitag, den 11. November, abends s Uhr

DF Abschiedskonzert W e
Sückcleutschen

Koschat-Lieder-Ouintetts.
Karten à 80 Pfg. (mit Billettsteuer), Liedertexte 20 Pfg.

in der Hofmusikalienhandlung Heinrieh Hothan und an

der Abendkasse. [6028
Wohltätigkeits- Konzert

zum Beſten des Frauenvereins für Armen u. Krankenpflege
zu Halle- Giebichenſteinam Freitag, den i. November, abends 8 Uhr im großen

Saale der „Saalſchloßbrauerei“
unter gütiger Mitwirkung von Frau Prof. Schmidt, Frl. rig
Frl. Suchier, Frl. Tornow und der Herren stud. jur. Gerlach,
Ref. Schlunckk, Sekretär Toron ſowie eines gemiſchten Doppelquartetts.

Kompoſitionen für Violine von Svendſen, Becker, für
zwei Klaviere von Mozart, Lieder, Balladen von Rob. Franz,C. Loewe, E. Humperdinck, Quartette von Reichardt,
Zigeunerlieder von Brahms, Trio von Beethoven.

Billetts à 50 Pfg. zu baben in der Hofmuſikalienhandlung von
H. Mothan, Gr. Steinſtraße 14, ſowie bei A. Reſechardt,
Burgſtraße 69 und an der Kaſſe.

ſeluttſeuet in zie g.

Freitag, den 11. Nov. 93
57. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1 Viert.
3. Gaſtſpiel der Operetten Sängerin

Maria Forescu
vom ZentralTheater in Berlin.

Novität! Zum 3. Male: Novität!
Frühlingsluft.

Operette in 3 Akten. Nach dem
drei von Karl Lindau und

ulius Wilbelm. Muſik nach
Motiven von Joſef Strauß.

Zuſammengeſtellt von E. Reiterer.
In Szene geſetzt von Fritz Berend.
Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.

Perſonen:
Dr. GuſtavLandtmann,

Rechtsanwalt Carl Muth.
Emilie, ſeine Frau
Vinzenz Knickebein,

Rentier, Emiliens
Vater Fritz Berend.Apollonia, ſeine F Frau M. Müller.

Felix, Knickebeins
Neffe F. Gruſelli.Berta, Apollonias

Nichte E. Fiebiger.Baron von Croiſs
Jda, ſeine Gemahlin Val.

ildebrandt S R. Böttcher.
Maier 2 F. Alexander.

ax ch Z Elly Naß.Windel S S Alois Naß.Dietrich v F. Amberg.
Jean Lüttjoham.Hanni, Dienſtmädchen 4 t
Nazi, Kellner Stahlberg.
Dannhauſer, Reſtau

rateur E. Lübben.Jſabella Negrelli, Prä

ſidentin des Klubs
geſchiedener Frauen Val. Waller.

Louiſe Elly RuſchHelene Mitglieder Elſe Seydel.

Eugenie dieſes Moldenhauer.
Stella Klubs, Käthe Seller.
Jrene Klientin. J. Moſebach.
Elſa Dr. Land Lucie Müller.
Kitti manns E. Wilms.
Nelly A. Amberg.Maria Forescu als GaſtKaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. 76004

Sonnabend, d- 12. Nov. 1904:
58. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Maria Theresia.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten

von Franz von Schönthan.

Freitag, den 11. Nov., Anf. 8:Fraumulus. (6005
Sonnabend Zum letzten Male:
Kritischer Tag. Ninette im Schnee.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 11. Novbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Tosca.
m (Altes Theater): ſo
Weimar Toftbeater): König Lear.

Op erung uoKer r r go 8 billig [6034 tagen zwiſchen u. 1 Uhr mittags 4 0 Mötel
ne el Martinsſiörncſien à Faiser Wübelm“:
Derrn Univerfitätsſekretär Tenz, 9welcher in der angegedenen Tages wit feinster Marzipanrüllung empfeblt Bernbargerstr. [6o26

22 werden ſchick de t d aged außgidt, ein Jed t
Fiſe n nd c. Mesebeden aubtitt, ein Konditorei Johannes Davuld, Foen R

Gr. Ulrichſtraße Ia. moderniſiert Halle a. S., den 10. Rev. 1904. h Geiststrasse I. Fernepreober 127. so isch- Abend. 9
rn Schulſtrafe 2, II. 6018) Der Vorſtand. 002

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

Alice v. Boer.

Nonnenbruch.
Sarta.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 531 der Halleſchen Zeitung 11. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nac richten.v eſch ar S., 10. November.

St. Martinstag! Der heutige Tag mahnt an die Geburt zwei
der bedeutendſten deutſchen Männer: Martin Luther und Friedrich
v. Schiller. Der große Stifter der evangeliſchen Kirche, welcher zu
gleich die deutſche Sprache und das deutſche Weſen neu belebt hat,
wurde am 10. November 1483 zu Eisleben geboren, wo ſein Vater,
Hans Luther, dem Bergbau oblag Schiller, der populärſte und ge
feiertſte deutſche Dichter, erblickte das Licht der Welt 1759 zu
Marbach am Neckar. Das Andenken an Luther wurde in dieſem
Jahre am Reformationsfeſte von der Chriſtenheit durch beſondere feſt
liche Veranſtaltungen gefeiert. Schiller fand eine würdige Ehrung

auf den Brettern, die die Welt bedeuten, indem dort „Don
arlos“ zur Aufführung gelangte. Noch ein dritter Name iſt in dieſen

Tagen in den breiteren Volksſchichten von beſtem Klang. Es iſt der
heilige Martin von Tours, der erſte Heilige, dem in der römiſchen Kirche
eine öffentliche Verehrung zuteil wurde. Sein Gedächtnistag iſt das
bekannte Martinsfeſt oder wie es kurz im Volksmunde heißt, „Martini“.
Auf dieſes Feſt ſind in Deutſchland viele Bräuche des alten, dem Wodan
geweihten Herbſtdankefeſtes übergegangen. Das charakteriſtiſche Merk-
mal von „Martini“ iſt die Verehrung, welche in dieſen Tagen alt und
jung für die Nachkommenſchaft der befiedèrten Retter des römiſchen
Kapitols zum Ausdruck bringen. Wir befinden uns nämlich gegenwärtig
im Zeichen der Gans. Die „Martinigans“ iſt das leckere Mahl, welches
ſelbſt der weniger gut ſituierte Staatsbürger ſich und den Seinen an
dieſen Tagen zu verſchaffen ſucht. Es iſt das auch ein Ueberreſt alt
germaniſcher Gebräuche. Jn der deutſchen Sage iſt wiederholt die Rede
von der Gans, ſo in derjenigen von Bertha, der Spinnexin, welcher zum
Zeichen ihrer göttlichen Abkunft ein Gänſefuß zuerteilt iſt, den ſie von
der Göttin Berchta geerbt hat. Bei unſeren Vorfahren war die Gans
dem Wodan heilig und wurde ihm geopfert. Außerdem hatte die Gans
bei unſeren Vorfahren eine auguriſche Bedeutung. Beſonders glaubte
man aus der Farbe des Bruſtbeins den Witterungszuſtand des kommenden
Winters zu erkennen, weshalb es heißt: „An der braunen Gänſe
bruſt, da ſitzt viel Schnee und alldieweil fliegt er daher in
ſauſender Luft iſt ſie weiß, gibt es Eis.“ Auch ſonſt knüpft
ſich an das Gansbein noch ſo mancher Aberglaube. Wir wollen jedoch
an „Martini“ nur dem einen Glauben huldigen, den ein Berliner in
die lockenden Worte gebracht hat „eene jut jebrat'ne Jans is eene jute
Jabe Jottes.“

Aus der Paulnsgemeinde. Jm Kirchenblatte der Paulus
gemeinde für den Monat November findet ſich ein Aufruf des
Kirchenrates, in dem u. a. ausgeführt iſt: Die Gemeindevertretung
hat einſtimmig beſchloſſen, in der Kirche keine Kirchenplätze zu
vermieten, in der Ueberzeugung, daß ſie einen faſt allgemein
empfundenen Uebelſtand des großſtädtiſchen kirchlichen Lebens nicht
in eine neue Kirche mitübernehmen darf. Da aber alle anderen
hieſigen Gemeinden Kirchenplätze vermieten und dadurch eine Ein-
nahme haben, auf die von der Paulusgemeinde nun freiwillig ver
zichtet wird, hat der Parochialverband beſchloſſen, von den geſetz
mäßig aus den Kirchenſteuern an die Gemeinde zu zahlenden
Geldern jährlich 500 Mk. zu kürzen und ihr die Aufbringung dieſer
Summe auf andere Weiſe anheimzugeben. Des weiteren hat er
es abgelehnt, die Koſten für die Beleuchtung der Kirche bei
den Abendgottesdienſten, ſowie die bedeutend erheblicheren für ihre
Heizung während des Winterhalbjahres von den allgemeinen
Kirchenſteuern zu decken. Der Kirchenrat von St. Paulus iſt gegen
dieſe Beſchlüſſe bei den kirchlichen Oberbehörden vorſtellig geworden,
ohne ſchon die letzte Entſcheidung darüber erhalten zu haben. So
müſſen zunächſt für dieſes Jahr die betreffenden Summen, deren
Höhe jetzt noch nicht genau angegeben werden kann, die aber nicht
unbeträchtlich ſind, durch freiwillige Gaben aufgebracht werden.
Alle, denen es beim Beſuche der Kirche eine Freude iſt, in ihr keine
vermieteten Kirchenplätze zu finden, und alle, die nicht in einer un
geheizten Kirche ſitzen wollen, auch die Abendgottesdienſte gern be
ſuchen, bittet der Kirchenrat daher, die Kirche finanziell zu unter
tützen.wen Konſervativer Verein. Zu Beginn der Verſammlung wurde

den Mitgliedern die Novembernummer der „Sächſiſchen Pro
vinzialblätter“ eingehändigt und rühmend auf den wiederum vor-
trefflichen Jnhalt der einzelnen Artikel hingewieſen. Da ſich
der erſte Artikel mit dem neueſten Volkskalender für den Re-
gierungsbezirk Merſeburg befaßt, ſo war hier Gelegenheit gegeben,
noch auf einige Einzelheiten dieſes hetzeriſchen, durch und durch
heuchleriſchen Machwerkes der hieſigen ſozialdemokratiſchen Preß-
kompagnie aufmerkſam zu machen. Wahr ſei in dem ganzen Buche
von allen Ausführungen wohl allein das, was über den Zoolo-
giſchen Garten geſagt wird. Aber das ſcheine nur eine Dankes
uittung für die Annonce zu ſein, welche der Zoologiſche Garten
ils einzige nicht ſozialdemokratiſche Firma in die undeutſche Maul
wurfsarbeit habe aufnehmen laſſen. Unwahr und rein tendenziös
ind die Bilder, welche die Haupttätigkeiten in den einzelnen Mo
naten veranſchaulichen ſollen, unwahr iſt das Lied, welches den
ilten Soldaten in den Mund gelegt wird, unwahr, was ſich über
das Weſen der chriſtlichen Kirche überall eingeflochten findet uſw.
Zei jedem Bild zeigt eine Hälfte die ſchlemmende Bourgeoiſie, die
andere das darbende Proletariat. So bringt der Juni einen

rudernden Sportsmann mit obligater Dame auf der einen Hälfte,
und auf der anderen die zur Fabrik drängenden Arbeiter. Wie
war das aber doch? Waren es nicht Arbeiterfrauen Berlins,
welche zuerſt auf dem Kontinent in einem hocheleganten m
achter auf den brandenburgiſchen Seen ſpazieren fuhren? Und
was bedeuten denn die vielen Vergnügungsanzeigen in den ſoziaf
demokratiſchen Blättern? Wird da eingeladen zum Hungertüuch

demokratiſcher Agitatoren in jedem Sommer und Herbſt nach den
ſchönſten und teuerſten Punkten der Schweiz 2c. geht. Die Be
richte über die opulente Ausfahrt des Bremer Parteitags nach
Helgoland ſind ja noch in aller Erinnerung. Aber in die Kalender
kommt ſo etwas nicht. Geradezu ſchmutzig und gemein iſt die
Geſchichte „Der ſittliche Handkoffer“. Hierfür wäre eine ſtraffe
lexHeintze am Platze. Verlegt iſt der Kalender von Adolf Thiele.
Da die einzelnen Exemplare verſchenkt werden und die ganze Auf-
lage 115 000 Stück beträgt, muß der Herr Verleger ſehr reich ſein.
Man ſieht, daß es noch etwas einbringt, Sozialdemokrat zu ſein.

Die weiteren Beſprechungen bezogen ſich auf die jetzt vielfach
beobachteten Reviſionen von Verſicherungskaſſen durch Verſiche
rungsmathematiker, auf die Interpellation wegen des Scherlſchen
Sparſyſtems und auf den Berliner Schulkonflikt. Wegen des
Bußtages findet die nächſte Sitzung erſt am 23. November ſtatt.

Arbeiten und Ziele der evangeliſchen Arbeitervereine. Der
evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltete am Sonntag, den 6. Nov.,
nachmittags hier eine Sitzung von Vertretern von Halle, Eilenburg,
Cöthen, Merſeburg, Jena und Zeitz unter Anweſenheit des Herrn
Sekretär Behrens- Berlin. Es wurde über Mittel und Wege zur
Gründung chriſtlicher Gewerkſchaften geſprochen abends 8 Uhr fand ein
Familienabend mit Reformationsfeier ſtatt, bei welchem Herr Paſtor
Kindervater- Brehna die Anſprache hielt. Zur Mitgliederverſamm-
lung am Montag hielt Herr Sekretär Behrens-Berlin einen Vortrag
über „Die Arbeiterbewegungen in Deutſchland“. Beide Verſammlungen
waren ſehr gut beſucht. Der Redner kam in denſelben zu dem Schluſſe,
daß beſſere Verhältniſſe für den chriſtlichen charakterfeſten Arbeiter nur
auf ordnungsmäßigem Wege zu erlangen ſeien, keinesfalls in der Weiſe, wie
es die Sozialdemokratie will. Die chriſtlichen Arbeitervereine haben bereits
mit ihrem geiſtigen feſten Willen ſchon viel erzielt und werden Dank
der Mithilfe der bürgerlichen Geſellſchaft noch mehr erzielen und ſo
zum Wohle der Arbeiterſchaft beitragen. Der chriſtliche Arbeiter ſoll
und will keinen Klaſſenkampf führen, ſondern er will ſich organiſieren,
um die Wohlfahrt zu fördern. Jn der Diskuſſion nahmen verſchiedene
Herren das Wort, die den Ausführungen des Redners beitraten. Auch
ein Herr vom Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine, der bereits in der
Verſammlung der Heimarbeiterinnen geſprochen, ließ ſich zu dem
Vortrage aus und ſuchte ſeine Organiſation als die vorteilhafteſte
hinzuſtellen. Jhm wurde vom Referenten bedeutet, daß die Hirſch-
Dunckerſchen Vereinler bald gegen, bald mit der Sozialdemokratie
gingen, und das ſei doch ganz gegen die Geſinnung eines chriſtlichen
Gewerkvereinlers gehandelt. Nicht eine rote Gewerkſchaft
könne hier in Frage kommen, ſondern eine auf chriſtlicher Geſinnung
aufgebaute ſchwarz-weiß-rote Gewerkſchaft.

Guſtav Adolf-Frauenverein. Jn der geſtrigen General-
verſammlung des Guſtav Adolf-Frauenvereins berichtete Herr
Paſtor Grüneiſen über die Geſchäftslage des Hauptvereins
in der Provinz Sachſen und das Jahresergebnis des hieſigen
Frauenvereins. Danach ſind die Einnahmen desſelben durch die
treue Tätigkeit der Vereinsmitglieder nur um 64 Mark hinter
denen des Vorjahres zurückgeblieben, indem an Beiträgen 683
Mark, durch Sammelbücher 206,35 Mark, an Zinſen und Ge-
ſchenken 225 Mark eingegangen ſind. Die Ausgaben für den Näh-
verein 2c. betrugen 305,20 Mark, ſodaß zur Verteilung 820 Mark
verblieben. Hiervon wurden 420 Mark für Gemeinden der
deutſchen Diaſpora und 400 Mark für öſterreichiſche Gemeinden
oder Anſtalten bewilligt. Der Menge der Hilfeſuchenden gegenüber
empfindet der Verein immer ſchmerzlich die Beſchränktheit ſeiner
Mittel, er bittet daher die evangeliſche Frauentvelt herzlich um
lebendigere Teilnahme an ſeiner ſchönen Aufgabe.

Der Verein für Erdkunde hielt am geſtrigen Abend eine
Sitzung im „Reichshofe“ ab. Nachdem der Vorſitzende einige ge
ſchäftliche Mitteilungen gemacht, intereſſierte Herr Privatdozent
Dr. Karl Oeſtreich aus Marburg a. L. durch einen Vortrag
über Makedonien das er auf mehreren Reiſen kennen gelernt
hat. Die erſte Reiſe führte ihn von Wien nach Uesküb, Monaſtir,
Saloniki und weiter hinein in dieſes verhältnismäßig noch wenig
parzellierte Land. Die dortigen außerordentlich wechſelvollen
Terrainverhältniſſe ſowie die wilden zerklüfteten Gebirge boten
Herrn Dr. Oeſtreich Gelegenheit zu reichen wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchungen, welche er in einer Reihe topographiſcher Aufnahmen feſt
hielt. Durch den Völkermiſchmaſch auf der Balkanhalbinſel hat ſich
ein gefährliches Banden- und Räuberunweſen in Makedonien aus-
gebildet, von welchem der Reiſende manche unliebſame Erinnerung
mit hinnehmen mußte.

HarzklubZweigverein Halle. Am Freitag, den 2. Dezember
findet in den „Kaiſerſälen“ ein Vortragsabend ſtatt, welcher
neben einem Vortrage des Herrn Rektor Magnus aus Stolberg
über das Thema „Herziges aus dem heimatlichen Harzwalde“ auch in
Form der Vorführung eine Serie von Lichtbildern „Eine Wanderung

nagen Auch weiß man ja, daß die Reiſeroute vieler ſozial

durch den Harz“ bringen wird. Die Einladung an die Mitglieder
gelangt gleichzeitig mit Nr. 11 des „Harzes“ zum Verſande. Näheres
über den Abend teilen wir noch mit.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Bundes
deutſcher Militäranwärter hält ſeine Monatsverſammlung (mit Damen)
am nächſten Sonnabend abend im SchultheißReſtaurant, Poſtſtraße,
ab Kamerad Helmeke wird einen Vortrag halten. Militäranwärter
haben auch als Gäſte Zutritt.

Handlungsgehilfen. Jm Kreisvereine des Verbandes deutſcher
Handlungsgehilfen („Wintergarten“) hält heute, Donnerstag, der in
weiten Kreiſen als vorzüglicher Redner bekannte Herr Dr. Edm. Walter
Lund einen Projektionsvortrag über den Krieg in Oſtaſien.

Lokalverband Halleſcher Kegelklubs. Das diesjährige, bisher
allgemein gern beſuchte Wild, Geflügel- und Geldpreiskegeln wird am
nächſten Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab auf den neuen Kegelbahnen
der Halleſchen Aktienbrauerei am Roßplatze abgehalten.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein I. Mauer-
ſtraße 7, hat am Sonntag einen Familienabend.

Die Freitiſche an unſerer Univerſität. Der lutheriſche Frei-
tiſch fiel im Sommer 1903 an 97, im Winter an 99 Studierende
edang.lutheriſcher Konfeſſion, der reformierte im Sommer an 33, im
Winter an 38 Studierende reformierter Konfeſſion, der Magdeburger
im Sommer an 31, im Winter an 30 Studierende, welche aus dem
früheren Herzogtume Magdeburg gebürtig waren, der Anhaltiſche im
Sommer an A, im Winter an 6 Studierende, vorzugsweiſe Theologen,
welche aus dem Herzogtume Anhalt gebürtig waren, endlich der Vater'ſche
an 10 Studierende, beſonders Theologen, in der Zeit vom 1. November
bis Ende März des Etatsjahres. Jm Ganzen wurden dafür aufge-
wendet 29 353 Mark.

Städtiſche Oberrcalſchule. Man teilt uns im Anſchluſſe an
die bezgl. Notiz in der erſten Dienstag Ausgabe mit, daß der 500.
Schüler der ſtädtiſchen Oberrealſchule Willi Schmeißer aus Siptenfelde
im Harze iſt.

Ein ſüddeutſches Koſchat-Liederquintett hat geſtern in den
„Kaiſerſälen“ zum erſten Male hier geſungen, mit geringem
finanziellem, aber zufriedenſtellendem künſtleriſchem Erfolge. Das
Publikum war in kleiner Zahl erſchienen, zeigte ſich indes für die
Geſänge recht dankbar. War es doch der naiv-fröhliche und hu-
moriſtiſche Vortrag des Aelplers, welcher die Herzen der Zuhörer
ſofort gewann! Freilich, Koſchat ſelbſt war es nicht, der da zu
uns ſprach. Kein Tadel aber mag dies bedeuten für die fünf
wackeren Sänger, die ſich geſtern mit Eifer und Glück bemühten,
als Jnterpreten von Koſchats Liedern zu beſtehen. Auch die
Stimmittel laſſen in Anbetracht der Aufgabe, die das Quintett
ſich ſtellt, nichts zu wünſchen übrig. Leider kam die ſtimmliche
Begabung der Sänger geſtern viel zu wenig zur Geltung. Warum
ſo zaghaft und kleinlaut? Der Konzertgeber muß ſich nicht ver-
ſtimmen laſſen durch einen ſchwachen Beſuch. Wenn er will, daß
ein Auditorium mehrere Stunden hindurch ſeinen Quartetts und
Quintetts mit Jntereſſe folgt, ſo wird er durch die ungezwungene
Lebhaftigkeit ſeines Vortrages, die ja hier durch den reizenden
Humor der Koſchatlieder wirkſam unterſtützt wird, hervortreten
müſſen. Morgen, Freitag, gibt das Quintett, das wohl die
Unterſtützung des Publikums verdient, ſein zweites Konzert.

Weibliche kunſtgewerbliche Arbeiten. Wie ſeit vier Jahren,
ſo auch heuer wird von den Damen Adelheid Korn und Martha
Schlüter eine Ausſtellung der in ihrem Jnſtitute gefertigten kunſt-
gewerblichen Arbeiten veranſtaltet die Ausſtellung iſt geſtern in der
Gr. Ulrichſtraße Nr. 2 eröffnet worden. Jn drei Zimmern findet ſich
da eine überraſchend reiche Auswahl von überaus geſchickten Malereien,
plaſtiſchen Tiefbrandarbeiten und Schnitzereien, die von kunſtſinnigen
Töchtern der gebildeten Stände nach eigenen Entwürfen angefertigt
ſind. Alle Hochachtung vor den ſauberen Arbeiten, welche von
Dilettanten in zwangloſen Unterrichsſtunden hergeſtellt ſind. Das
Eintrittsgeld der Beſucher kommt dem Armennähvereine von Glaucha
zugute.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen Herr
P. Hobbing am Sonntag im Stadtmiſſionshauſe, Weiden-
plan 4, halten wird, lautet: „Der denkende Menſch und der
Glaubel“

Ein furchtbares Unwetter tobte vergangene Nacht. Der wilde
Sturm der beiden letzten Tage brachte in der Nacht ein Gewitter,
das gegen 1 Uhr unter kurzem Donner und Blitz in einem anhalten-
den Regenguſſe gewaltige Waſſermaſſen auf die Erde hernieder-
ſandte. Das herbſtliche Gewitter hat glücklicherweiſe in der Stadt
wenig Schaden angerichtet. Der heftige Regen hat hier und da in
Haus und Hof kleinere Störungen verurſacht. Jn der Mühlgaſſe
Nr. 1 drang das Waſſer in bedenklichen Mengen in die Bäckerei,
ſodaß ſich der Hausbeſitzer Haaſe gezwungen ſah, die Feuerwehr zu
Hilfe zu rufen. Die Wehr brauchte indeſſen nicht in Tätigkeit zu
treten. Jn der Burgſtraße Turde infolge des Unwetters ein
Leitungsdraht der Halleſchen Straßenbahn heruntergeriſſen. Der
re ſgee konnte bald abgeſtellt werden, ſodaß der Betrieb nicht ge
tört iſt.

Bei der Arbeit verunglückt. Geſtern gegen 7 Uhr früh
geriet der Schloſſer Guſtav Angerſtein in der Keſſel-
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ſchmiede der Halleſchen Maſchinenfabrik, Merſeburgerſtraße, beim
Verlegen einer Winkeleiſenſchiene in die Trans miſſion und
erlitt erhebliche Verletzungen am Unterleibe. Angerſtein wurde
im Krankenwagen ſofort nach der Privatklinik von Profeſſor
Leſer gefahren. Ein Verſchulden einer dritten Perſon liegt nicht
vor. Heute iſt das Befinden Angerſteins recht befriedigend. Man
hofft, ſein Leben erhalten zu können, ſo ſchwer auch die Ver
Ietzungen ſind. Ein Vierteljahr in ſorgſamer ärztlicher Behandlung
dürfte zu ſeiner Wiederherſtellung genügen. Es iſt ſehr wahr
ſcheinlich daß Angerſtein dann auch wieder in vollem Maße
arbeitsfähig iſt.

Schlägerei Geſtern abend gegen 8 Uhr entſtand in der
Sternſtraße nach vorhergegangenem Streite eine arge
Schlägerei zwiſchen mehreren Arbeitern. Hierbei wurde dem
Arbeiter Philipiack, Kl. Brauhausſtraße 6 wohnhaft, durch
einen Meſſerſt ich vom Arbeiter Funke eine mehrere Zenti
meter lange Kopfwunde beigebracht.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Von heute ab gelangt im „Café
Bauer“ das FürſtenbergBräu außer den bisherigen Bieren zum Ausſchank; FürſtenbergBräu iſt Tafelgetränk des Kaiſers und wird in mit

bunten Wappen geſchmückten Pokalen verabreicht.
Herr Walter Uhlig, der die reichhaltige Waffenhandlung

in der Leipzigerſtraße inne hat, firmiert jetzt „Walter Uhlig, vorm. Rich.
Schröder“, ſtatt wie ſeither „Rich. Schröder Nachf.“. Das Geſchäft
e insbeſondere ſeine Jagdgewehre und eutenſilien (vergleiche
Jnſerat).

Das allgemeine S für das nächſte Jahr, das ſoeben
von Carl Stangens Reiſe-Bureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72,
ausgegeben, iſt auch diesmal reichhaltig. Dasſelbe enthält eine große
Anzahl Reiſepläne für Geſellſchaftsreiſen und Sonderfahrten nach allen
Teilen des Orients, von denen die erſte bis Jndien ausgedehnt iſt
ferner ſehr verſchiedene Touren nach Jtalien, Tunis, Algier, Spanien,
Frankreich, England, Schottland, Schweden, Norwegen, Dänemark,
Rußland uſw. Das allgemeine Programm, ſowie die Spezial
Programme für die Mittelmeerfahrten als auch für den Verkauf von
Fahrſcheinen und HotelCheks werden koſtenfreis ausgegeben.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. Nov. Miniſterial-Direktor im Reichspoſtamt
Wittko iſt geſtern abend geſtorben.

Dresden, 10. Nov. Ein orkanartiger St urm, der ſeit vorgeſtern
in Sachſen wütet und geſtern mit wolkenbruchartigem Regen verbunden

t vielfach großen Schaden angerichtet und erſchwert die Elb
ſchiffahrt.

Hamburg, 10. Nov. Der orkanartige Weſtſturm hat
zahlreiche Verheerungen und Schiffsunfälle im Gefolge gehabt. Der
Seeſchiffsverkehr ſtockt vollſtändig. Jm Hamburger Hafen erreichte der
Waſſerſtand die ſeltene Höhe von 155, Fuß über Null.

München, 10. Nov. Geſtern wurde in der Nähe des
Nymphenburger Kanals ein Fuhrwerk von einem heftigen
Windſtoß erfaßt und an einen Baum geſchleudert. Drei Per
ſonen ſind erheblich verletzt.

Paris, 10. November. Andrés wird infolge der Ver
J Zuſtandes dem morgigen Miniſterrate nicht

ren Daris, 10. Nov. Der Petersburger Korreſpondent des
„Echo de Paris“ berichtet, eine gut informierte Perſönlichkeit
teile mit, daß der Miniſter des Jnnern, Fürſt Swiatopolk
Mirsky, nur bis Ende Mai nächſten Jahres am Ruder
bleiben würde, da ſein Geſundheitszuſtand ihn zwinge, ſein
Amt niederzulegen. Er werde dem Zaren ſeinen
Nachfolger vorſchlagen, der ſein Werk fortſetzen werde.

Budapeſt, 10. Nov. Jn Agram kam es anläßlich eines
Umzuges der Studenten zu einer Demonſtration. Die Polizei
ſchritt mit der Waffe ein, drei Studenten wurden verletzt und
50 verhaftet.

London, 10. Nov. Der Sturm hat an Heftigkeit zugenommen,
alle eintreffenden Schiffe weiſen große Verſpätung auf. Eine große
Anzahl S chiffsunfälle werden gemeldet. Die Telegraphenlinien,
namentlich die nach Frankreich, ſind unterbrochen.

Der Kriegin Oſtaſien.
London, 10. Nov. „Standard“ erfährt aus Kurokis Haupt

quartier vom 8. November Die Ruſſen unterhalten ein un-
unterbrochenes Artillerie-Feuer, beſonders gegen den
linken japaniſchen Flügel. Der Erfolg iſt jedoch ſehr gering,
die allgemeine Lage iſt unverändert.

London, 10. Nov. „Daily Mail“ meldet aus Tſchifu:
Den Japanern iſt es unter großen Verluſten gelungen, eine
Stellung zu gewinnen, durch die die Eroberung aller
Verteidigungswerke nördlich der Tigerſchwanz- Halbinſel
geſichert iſt. „Daily Expreß“ meldet aus Tientſin:
hineſen ermordeten bei Kopangtſe, an der

nördlichen chineſiſchen Eiſenbahn, einen fran zöſi-
ſchen Miſſionar. „Daily Telegraph“ meldet
aus Tſchifu: Am 6. November wurde Port Arthur
heftig beſchoſſen. Die Japaner hielten ſich hauptſächlich
in ihren Stellungen auf halber Höhe der Forts. Die Haupt
linie der ruſſiſchen Forts iſt noch intakt. Auf der Tiger-
ſchwanz Halbinſel ſollen zwei Forts beſchädigt ſein.Konſtantinopel, 10. Nov. Der Dampfer S amuß“
der ruſſiſchen FreiwilligenFlotte paſſierte geſtern mit voller
Ladung den Bosporus in der Richtung nach dem Mittelmeer

Die Wetter Nachrichten befinden ſich im Hauptblatte.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.g.“
über die Woche vom 1. bis 7. November geſchrieben Der Wochen-
umſatz von 1607 000 Zentner es iſt die erſte Normierung für
ſämtliche Umſätze aus erſter Hand dieſer, ſowie der nächſten Be
triebszeit seigt deutlich, welcher Verkehr auf unſerem Markte
geherrſcht hat. Dieſes bedeutende Geſchäft vollzog ſich zu täglich,
ja faſt ſtündlich ſprungweiſe höheren Preiſen; denn während am
vergangenen Montag die Preislage für greifbare Zucker noch ca.
11,60 M ohne Sack die 50 Kilogramm 88 95 Rend. frei hier Tarif I
war, ſtanden wir am Sonnabend genau 1 die 50 Kilogramm
höher. Zu den höchſten Preiſen machte ſich zuletzt etwas Zag
haftigkeit geltend. Jn neuer Ernte 1905 fanden gleichfalls be
deutende Umſätze von 10,15--10,25 A ohne Sack ab bis zu 10,60
Mark ohne Sack 88 Rend. die 50 Kilogramm frei hier, Tarif III
r e ſowie OktoberNovember- Lieferung hauptſäch
lich an Ausfuhrhändler ſtatt. Das Angebot hierin war aber ſchließ
lich ſo umfangreich, daß der Terminmarkt zu deſſen Aufnahme ver
ſagte, ſo daß die Preiſe ſchließlich wieder einen kleinen Rückſchlag
erlitten und Sonnabend vormittag nicht mehr wie 10,5212 A ohne
Sack frei Elbumſchlagsplatz zu erzielen war. Zu den höchſt be
zahlten Preiſen ſind eine ganze Anzahl feſter Anſtellungen im
Markte. Jn Nacherzeugniſſen beginnen jetzt die Zufuhren etwas
regelmäßiger zu werden, ſie kommen alſo gut 14 Tage bis drei
Wochen ſpäter wie im Vorjahre an den Markt. Sie nehmen an
der Aufwärtsbewegung der greifbaren Kornzucker nahezu vollgültig
teil. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig; die Preiſe
ſind wenig verändert, die Raffinerien würden 12,50 12,60
ohne Sack frei hier Tarif J anlegen. Die amtliche r ergab für: Kornzucker Grundl. 88 Rend. 12,25-—12,50 Nach

erzeugniſſe Grundl. 75 Rend. 40,25--10,50 7 ohne Sack, die
50 Stationen. Die Raffinerien erhöhten faſt
täglich ihre Forderungen. In Granulated waren die Umſätze recht
lebhaft; einige Raffinerien nahmen täglich die gut aufgebeſſerten

S Gebote an, ſowohl für November Dezember, als auch
MärzAuguſtLieferung. Der Terminmarkt hat ſich in den
Preiſen in den vorderen Sichten gegen vergangenen tag um
e 2,00 für Sommermonate um 1,70 für Ernte 1905Oktober Degzember Lieferung um ca. 0,80 die 100 Kilogramm
e e einzelnen Entwickelungsphaſen waren indes ſo
chwankender Natur, daß deren Aufführung nicht möglich iſt. Eine

gewiſſe Beruhigung ſcheint ſich am Freitag Sonnabend angebahnt
u haben, denn die Preiſe ſtiegen von Freitag nachmittag ab nicht

groß höher, obwohl ſie fortgeſetzten Schwankungen bezw. Zuckungen
rworfen waren. Es ſcheint beinahe ſo, als ob das ſtarke Fabrik

angebot doch a peh ewinnt. Für die Ernte 1905 war dies
ganz entſchieden der Fall. Für die Rüben zahlt man jetzt gut und

rn 1,10 A für den Zentner, und daß ſich dadurch ein erheblicher
Mehranbau herausbilden wird, iſt wohl zweifellos. In den Fabri
kantenkreiſen wird man ſich bereits bewußt, daß die Steigerung
der Rohzuckerpreiſe zur Stärkung der Kolonialzuckerinduſtrie gang
bedeutend beiträgt, und dadurch ein Wettbewerber gro ezogenwird, der in gar nicht ferner Zeit wieder reryangrissegtſe? die

Rübenzuckerinduſtrie werden kann. Der des heutigen
Marktes war zuerſt ruhig, ſpäter ſtetig zur ungefähren Preislage
vom Sonnabend. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker
Grundl. 88 Rend., die 100 Kilogramm fob Hamburg November
25,65 G., 25,70 C B., Dezember 25,70 G., 25,75 B.,
25,75 A bez., Januar-März 25,95 G., 26,00 Br., Mai
26,25 A. G., 26,80 Br., Auguſt 26,55 G., 26,60 B.,
Oktober Dezember 21,50 G., 21,60 B. An den engliſchen
Plätzen vollzog ſich eine ſtarke Aufwärtsbewegung entſprechend denVorgängen der feſtländiſchen Plätze. Der en des Marktes war
nach voraufgegangener Feſtigkeit ruhiger zu folgenden Preiſen für
88 2 Rend. p. Ztw. fob Hamburg: November 12 ſh. 954 d. bez.,
Dezember 12 ſh. 954 d. Wert, Januar-März 12 ſh. 115 d. Wert,
Mai 13 ſh. 15 d. bez., Auguſt 13 ſh. 3 d. Wert. Die Preiſe
ſtehen ſomit 1 ſh. 4 d. bis 1 ſh. s d. p. Zwt. höher als zum
Schluß der Vorwoche. Engliſche Raffinaden ſtanden in gutem
Begehr und ſtellten ſich in den Preiſen erheblich höher. Granulated
begegnete großem Jntereſſe, die Preiſe ſtiegen von 13 ſh. 6 d. auf
14 ſh. 9 d. fob Hamburg MärzAuguſtLieferung. Kvlonialzucker
wenig Geſchäft. Die Einfuhrhändler haben ihre Forderungen nicht
unerheblich erhöht, und daran ſcheitern neue Abſchlüſſe. Der
Pariſer Markt war am Montag auf die Schätzungen der ſtatiſtiſchen
Vereinigung ſehr feſt und ſchließlich gegen Sonnabend 0,62
Franks die 100 Kilogramm höher. Der Schluß war etwas ruhiger.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilo
ramm: November 37,1224 Fr., Dezember 37,3716 Fr., Januar-
pril 38,00 Fr., März-Juni 38,50 Fr., ſodaß gegen Schluß der

Vorwoche eine Preisſteigerung von 3,50 Fr. bis 4 Fr. die 100 Kilo
gramm je nach Sicht vorhanden iſt. Am Prager Markt vollzog
ſich die ganze Woche unter lebhaften h eine ſtarke
Aufbeſſerung der Preiſe. Die Umſätze in Fabrikzuckern waren be
deutend; der Verkehr in Raffinaden war dagegen nur mäßig. NewYork war ſtetig bis feſt; die Notierungen für Zentrifugals wurden

16 Cts. p. Ib. für Muscovaden Cts. p. lIb. und für Granulated
0,25 Cts. p. lb. erhöht. Jn Deutſchland konnten die Rodungs-
arbeiten unter günſtigen Witterungsverhältniſſen nahezu beendet
werden. Vielfach laſſen die Fabriken jedoch die Rüben, welche ſie
in den nächſten acht Tagen gebrauchen, noch auf dem Felde ſtehen,
da dieſe Rüben noch gute Gewichtszunahmen verſprechen. Man
hört in dieſem Jahre, daß verſchiedentlich die Ausbeuten jetzt etwas
zurückgehen; dieſes tritt, wie die Lichtſchen Berichte dartun, alljähr
lich Ende Oktober, Anfang November ein. Man findet auch jetzt
in den Fachblättern, wie alljährlich, Mitteilungen, daß bei den
Angaben für die ſtatiſtiſche Vereinigung dieſe Fabrik zu hoch, jene
Fabrik zu niedrig geſchätzt habe. Herr F. O. Licht rechnet mit 108
bis 112 Millionen Doppelzentner Rüben, Herr Otto Licht mit 105
bis 107 Millionen Doppelzentnern. Jm Jahre 1902, das große
Gewichtsausfälle bis zu 38 9 brachte, haben die Rüben, wie aus
den derzeitigen F. O. Lichtſchen Berichten hervorgeht, zumeiſt keine
Gewichtszunahmen zu verzeichnen gehabt und wegen des üppigen
Krautes hatte man die Gewichte faſt durchweg überſchätzt. Jn
dieſem Jahre war das Wetter im Oktober recht günſtig, und nament
lich die guten Felder haben ſich im Oktober nicht unerheblich im
Gewicht aufgebeſſert. Von Oeſterreich liegen neuere wichtigere
Aenderungen nicht vor; in Mähren, Schleſien und Galizien dürften
ſich die Rodungen bis Mitte November hinziehen. Jn Frankreich
iſt nach den Mitteilungen des „Bulletin des Halles“ die Rüben-
aufnahme in den Departements „le Nord“, der Somme, der l'Oiſe
faſt beendet. Die jetzigen Zuckerpreiſe würden die Ausdehnung der
Rübenausſaaten zweifellos begünſtigen. In Belgien und Holland
iſt man fortgeſetzt zufrieden. Jn Rußland haben ſich die
Witterungsverhältniſſe gebeſſert.

Deutſche Eiſenbahnſpeiſewagengeſellſchaft. Die Dividende
wird wieder in Höhe von 10 Proz. vorgeſchlagen.

y. Jn der Generalverſammlung von Weyersberg, Kirſch
baum u. Cie., Aktien- Geſellſchaft für Waffen und Fahrradteile
wurde die Bilanz per 30. Juni er. genehmigt. Die Verwaltung
teilte auf Befragen mit, daß das Werk zur Zeit voll beſchäftigt wäre.
Eine Anfrage wegen Wiedereinführung der abgeſtempelten Aktien
an der Berliner Börſe wurde dahin beantwortet, daß die Ver
waltung den gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht für geeignet hält,
um die Wiedereinführung zu beantragen.

—-y. Der Aufſichtsrat der Aktien Brauerei Friedrichshain hat
beſchloſſen, der GeneralVerſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 4 (wie im Vorjahre) bei reichlichen Abſchreibungen
vorzuſchlagen.W Wie die „Kölniſche Zeitung“ hört, haben in Brüſſel Ver
handlungen zwiſchen dem deutſchen Stahlwerks Verband und den

ſtändigung über die Trägerausfuhr. Die Verhandlungen nehmen
einen ſehr befriedigenden Verlauf, ſo daß eine Einigung als wahr
ſcheinlich angeſehen wird.

Die Verwaltung der ViktoriaBrauerei Aktiengeſellſchaft
wird bei gleichen Abſchreibungen wie im Vorjahre eine Dividende
von 5 9 gegen 4 5 vorſchlagen.

Die Suezkanal- Geſellſchaft beſchloß oe Verteilung einer
Abſchlags Dividende für Kapitalsaktien mit netto 50,62 Fr. (im
Vorjahre 48 178 Fr. für die Genußſcheine auf 38 908 Fr. (im
e 36 487 Fr.) und für die Gründeranteile auf 22 119 Fr.
((im Vorjahre 20 765 Fr.

y. Der Aufſichtsrat der Thüringiſchen Nadel- und Stahl-
waren Fabrik Wolff, Knippenberg u. Co., AktienGeſellſchaft, be
ſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
10 gegen 9 9 im Vorjahre, bei reichlichen Abſchreibungen in
Vorſchlag zu bringen.

y. Die Generalverſammlung der Frauſtädter Zuckerfabrik
ſetzte die Dividende auf 9 2 feſt.

Viehmärkte.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

10. November 1904.
Durchſchm tts Preis pro 50x8

Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht
S

Mühlhauſen Schweine 140 42ne e e o 28 W 100 1 50 42 44
Saalkreis e v 28098 r 200 400 38 43Saalkreis J Ochſen 600 1000 31-36
Querfurt 750 900 3638Querfurt 7 e 7 7 Bullen 500 600 33-36Calbe r 800 38Saalkreis 600 900 30 35Saalkreis Kühe 500 700 28—38Querfurt e e 500 600 28--30Calbe e e e 650 33Mühlhauſen 553 32Saalkreis Färſen 450 650 29-34Mühlhauſen Kälber 53 27Querfurt 50 80 7OBerlin, 9. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 524 Rinder,
1773 Kälber, 895 Schafe, 12 265 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen; d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährtefehlen Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
a. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 85-—88; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 78--82 e. geringe Saugkälber 55-—64 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 70--72; b. ältere Maſthammel 63 68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52--57; Holſteiner Hiederungsſchefe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
54——55 b. fleiſchige 51-—83; e. gering entwickelte 47--50 d. Sauen
49--50. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
180 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den
Schafen fanden etwa ein Drittel des Auftriebes Abſatz. Der Schweine-
markt verlief langſam und wird kaum ganz geräumt. Ausgeſuchte fette
Ware wurde über Notiz bezahlt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 9. Nov. Auftrieb:
2553 Schweine und 1150 Ferkel. Verlauf des Marktes: Regeres
Geſchäft mit beſſeren Preiſen für alle Sorten Schweine. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 3-5 Monate alt 18 bis
30 6--7 Monate alt 30--50 Ferkel mindeſtens 8 Wochen
alt 10--15 AC, unter 8 Wochen alt 8-10

Hamburg, 9. Nov. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 7. bis 9. November.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Ahzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
7. 11. 8. 11. 9. 11.Beſte ſchwere reine Schweine 54 5455 54 54 x 20 T.

Schwere Mittelware 53--531 53 54 54 22
Gute leichte Mittelware 53 54 53 54 22Geringere Mittelware 51 52 50-51 51-52 24
Sauen nach Qualität 4649 46 49 47--50 ſchw.

Der Handel war recht ziemlich recht
rege rege regeDeptford, 9. Nov. Kurey zum heutigen Viehmarkt:

1236 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 3 sh. 10 d.
bis 3 h. 11 ä. für je 8 Pfund.

Wochen Marktberichte.

ButterBericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 9. Nov.belgiſchen und franzöſiſchen Werken ſtattgefunden behufs Ver

LCA.AAAA,

Bericht ans dor Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 10. November 1904.

-v—ww---Ö Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S 18,10 2Calbe 17,00 14,00 17,80 14,00Halberſtadt, Stadt 16,30 16,80 13,60 13,90 16,00 17,90 13,50 14,30 17,70 19,20

do. Land n 14,20 s SGardelegen 16,80 17,20 13,00 13,40 S 13,80 14,50 20,00--24,00
Oſterburg 17,00 13,60 S 14,00 SStendal 16,60 17,40 13,00 13,70 14,00 16,00 13,80 15,40 35,00--40,00
Wittenberg 17,30 13,60 16,00 14,40 16,00Schweinitz 16,47 17,06 13,38 13,63 14,28 16,00 13,60 14,20 r eSaalkreis 17,00 17,30 14,00 14,60 16,00 18,00 14,20 15,00
Merſeburg 16,80 17,50 13,80 14,80 16,00 18,50 14,00 15,00 19,00 22,00
Weißenfels 17,30 14,40 17,20 14,00 SSangerhauſen 16,90 17,00 14,00--14,30 16,40 18,00 13,50 14,00 20,00Mansf. Gebirgskreis 16,00 17,00 14,30 15,00 17,00 13,50 14,20 20,00--24,00

Mansf. Seekreis S 19,Querfurt 17,10 17,40 14,40 14,50 16,00 18,00 14,00 14,50Langenſalza 17,20 14,00 16,00 17,20 14,00 vBemerkungen verleſene unverleſene.
Heu: Kreis Calbe 10,00, Halberſtadt 10,00-11,00, Gardelegen 7,20, Stendal (Stadt) 7,20-8,00, Wittenberg 10,00--11,00, Schweinitz 8,00

bis 9,00, Merſeburg (Stadt) 8,00-9,00, Mansfelder Gebirgskreis 9,00, Querfurt 8,00, Langenſalza 3,50
Stroh: Kreis Calbe 3,60 (kurz), Halberſtadt 4,00-—5,00 (lang), 3,00-4,00 (kurz), Gardelegen 4,00 (lang), 3,60 (kurz), Stendal (Stadt)

3,80-—4,00 (lang), 3,20—3,80 (kurz), Wittenberg 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 3,00 (kurz), M r 3,40
bis 3,60 (lang), 2,40-—2,60 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 4,00 (lang), 2,50 (kurz), Mansfelder Seekreis 3,20 (kurz),
(lang), 2,40 (kurz), Langenſalza 2,50 (lang), 1,70--2,00 (kurz).

uerfurt 3,80
z

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt (Stadt) 4,80-—8,00, Gardelegen 5,00, Stendal (Stadt) 5,60-6,00, Wittenberg 6,00--7,00, Schweinitz
6,00 7,00, Merſeburg (Stadt) 7,50-—8,00, Weißenfels 6,00, Mansfelder Gebirgskreis 3,00--4,00,
5,00 6,00, Langenſalza 2,50 3,50

Mansfelder Seekreis 2,50, Querfurt
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Größere Zufuyren, ſchwacher Konſum und flaue Berichte von den aus
Dis Lm r lieeren Peeſ die Stimmung und den Abſatz. Obwohl

igeren Preiſen i ird, ien I W ſen offeriert wird, konnten die Zufuhren
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierungs Kommiſſion. Hof- und Genoſſenſchaftsbutter 5 bis

125 do. IIa 115--123 do. IIIa 105--114 do. abfallende

Roggen Dezbr, 140,75 Mai 146,00 ivaf feſter. ß nafer Dezbr. 140,00 Mai 140,75 JuliTendenz feſter. t t Zu v
Mais Dezbr. 121,25 Mai 120,00 Juli

Tendenz: feſt.

Rüböl Dezbr. 44,20 Mai 45,20 AC, Juli A.

Zuckerberichte.
Magdeburg den 10. November.

(Ei e er derKornzu der excl., n. e den Zeitung.)
Nachprodukte excl. 759 Rend. 10,50 10,70. Tendenz: ſtramm.

Brotraffinade I. ohne Faß 22,75.
Kryſtallzucker I. miUzucker I. mit Sack 22,70 Tendenz: feſt.

96 j6 106 Tendenz ruhig. Gem. mit Sack 22,45 22,70. Tendenz behauptetBörſe von Berlin vom 10. November. Renraer t bunte frei Bahn Hambur ß
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. per Nov. 25,60G, 25,70B, 25,60bz.) Mai 26,25G, 26,35B 30bz Vreisnotierungen für Kuxe am 10. November.

Gegenüber der geſtrigen ſtürmiſchen r in NewYork bei Dez. 25,60G, 25,70B. Aug. 26,556, 26,359, 26, 40b. Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.
einem Umſatz von 2 320 000 Stüc, war die Vörſe bei Eröffnung Jan. März 25,956, 26.008. 26, 00bz]. Tendenz ſteigend. S 7n in feſter Haltung, doch im ganzen abwartend, wie heute Hamburg, den 10. November. Kohlen Kuxe: eg pree galt W Nach AnLondon auf New York Leagieyen wird. Santen ſetten teitweſe am Eigene Drabtwerist der gaile ſchen Zeitung. wette weweoreechhr?
in höher ein, von Montanwerten Bochumer und Laura- Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker T. Produkt riedlicher Nachbar S t 485 500
jütte feſt; die Anregungen hierzu gingen von dem Wochenbericht Baſis 88 h Rendement neue U önig Kudwig 2740027600 Seienrode ehedes „Jron Age“ aus. Kohlenaktien preishaltend, auch x Nov. 26,35 März 26,70 lance iryi. an Bord Hamburg Salhent e Chant. e 8208 3289

5 w a ür n III 0 7 7gehalten Ruſſen von 1902 feſt. Der Eiſenbahnaktienmarkt war Dez. 26,30. Mai 26,90. Tendenz: feſt Sheeeten 468 3525 e ne 7725 7775farblos, Baltimore und Kanada um eine Nuance ſchwächer. Schiff Jan. 26,45. Aug. 27.30 feſt. eerwowwa n ereeea ne W reden de rrkht Berliner Straßenbe u J e die endetebäiſen 14889 4420eginn der zweiten Vorſenſtun ruhig bei Feſtigkeit im ontan Produkt ErzKuxe: anſa rberg 1060 Tösokti 9 d enbörſe. Hedwigsburg Won Tr bg u s ger uett der (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. r Wo und i 19950 re
ger höher lauter a e Berlin, den 10. No Sittoria. n 52333 7235h e. ei Se- Weizen Dezbr. 177,25 Sia Juli A. Wiidberg. 846 88 Saſſe alte i. 1286

Diskont 4 Prozent. Tendenz: feſter. Wilhelmshalle [12250 12400
Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 10. November 1904.

Dividende er rnins r h rS vorl. letzte Zinslauf n Kurs Stücke h ginskauf D KursHalleſche conv. 31 Stadt Anleibe von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 S 1 1 r vorl lebte fuß 7
31 Theater Anleibe von 1884 Mt. 500 3 v i 3398 WerſchenWeisenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1892. Mk. 500alleſche 323 Stadt Anleibe von 1886........ M. 1000; 6. u. 200 I u. u 3398 WerſchenWeißenf. Braunt. 49, Anleihe v. 1902. Mt. 500 t u. P 2 1100Halleſche 51 Stadt- Anleibe von i892. Mt. s 2. 10b0; 5. 2. ioo z u 388 Jeiger Varaſf. u. Solaröiſadrit Schuldverſch D1 7 u. a 4 1101.266

el 333 98008 ankündbar dis 1904 Mk. 1000. 5. 3Akener 3 Stadt Anleide. Mt. 600 u. 200 n iſt 3 103,50 b G Laueſche SantvereinAetien Mt. 600 u. 1 7 zul i u. h 4 101,000Erfurter Stadt Anleibe Mt. 1000; 5. 200 u u. 3 n Spar und VorſchußbantAetien Me wo u i 2 183.90Erfurter 49/ StadtAnleihe III von 1803 Mt. 1000: 5. 200 D e I u. ſo n Ammendorfer Papierfabrik-Aktien u Mk. 1000 32 2 r 4 859,006Erfurter 4 Stadt Anleibe von 1901 Mt. 1000. 5. 200 S T u. 10 3,006 Cröllwiter Papierfabrit-etien Mt. 300 132 in 4 292000Halberſtädter 81/,01 Stadt Anleide Mt. 2. 1000; 5. 200 bie 103 Coönnerner Ralzfabritictien. Mr. 600 u. 1200 13 12 4 2733380Raumburger 31 Stadt -Avleihe mr 2. ſJöo0; 5. 2. u. io0 7 perſchied. 3uf 4 00 S DörſtewigRattmannadorfer Braunt.Jud.Aetien Mt. 400 u 4 130,0060Landſchaftliche CentralPfandbriefe N. 10. 5. 3. in. 1 T; 5. 3 u. 98,506 DörſtewithRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aetten. Mt. 1000 z 2 e 4 66,00e e in 1 1 Eilendurger KattunManufacturActten. Mt. 300 z s i 4 100,00 vgende Hlanteriete..... M 20 1809, bo wl r Fetdſois ben Brouerei-etien Mt. 1000 zZaoſide and. daftl. Sfandriefe t 1900 i T. al 90 Slauztger ZucerfadrtkActien Mt. 600 62/8 10 t 4 7chſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe Mt. 5. 3. 200. 160, 75 e n u. I 3'/2] 99,000 Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actten Lit. A. bis 62 10 4 r
Sachſiſche Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5 2. 100 2 7 1 5 1908 garantiert 3 o Mk 1000 tHalle Hettſtedter 9i/g 90 Ed. Doll. Nr. 500 r 38882 Halleſche Jet.Hierdrauetes Aet. .5. Mt. 1000 z 4HalleHettſtedter 41/, o Eb. D. Mt. 200 b Ja u. 85380 Saleſche MaſchinenfadritActien Mk. 600 u. 1200 f. o 4 100,008Halleſche Straßenbahn 4 95 Döll N. 1600. 500 2 408660 adeſse StrasenbadnNetien. Mt. 500 u. 1000 s 47 j 4 387p Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von e l u. 4 100,606 lleſche Portlan ementfab tict. Mt. 1000 F i 371899 unkündbar bis 1904.. Mt. 500 7 4 ldebrand' ſche MiihdienwerteActien Mt. 1000 g 9 i 94,008e a. 3000. 1800. 6. 300. 0 i 3. 96706 rer ne Mi. 600 1 z 4 77a 0 5 g te A. v. 9BrugdorfNietlebener e wee h. Tel N. 1000 u. T u. an Sandsberger Steher ten. W e t 250 00 45 60 iſt 4 334,90b3z.

b ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mr. 1000 u. 500 1 2 Kaumburger Braunkohlen Actien Nt 66 F. 290 8 10 4 170,00Tröllwiezer Papierfabrit, 490 Hopoth.Anleide. Mk. 1000 u. 500 7 e u. 101000 Niemberger MalzfabritkActien Mk. 1000 10 10 4 178,008Eilenburger KattunManuf. 4 2 Obligationen. k. 500 T T u. 1 7 2 101,006 Nienburger Schloßmälzerei Actien Mt. 1000 3. 4 110,00BSiſenacher 4/2 Kammgarnſpinnerei Obligat. F. en. 102,600 Riebeck ſche MontanwerteAetten Mt. 1000 e 2 4 le räd. mit 162 t. 1000 u. 500 8 Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.ictien Mt. 600. 1200 1 12 4 218,506Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., e le u. 4 102,506 Sachſ.-Thär. BrauntodienSt.Vr.Retien I. Em.. Mk. 600 r h a eA.G., 4 Teilſchuldv. rücz. mit 108 Mt. 1000 u. 500 7 m. Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Em. s 0 u 4 112,00
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h n e z n n et a e nHbt t do. St. -Br.. c Fetfahrt. 16tii o 1 100 Rub. 165.4063. Cröllwitz. Papierfabr. 12 [12 1.7 300 228,5065. Sangerhäuſer Maſch. 814 ne 1000 200 tet r 18539

m z Bekanntmachung. ea che Se kanntmachungen. 8 Mit Bezugnahme auf den g 28 Abſatz 1 des Baununfall- Bekanntmachun g.
verſichernngsgeſetzes vom 30. Juni 1900 betreffend die Prämien- Die Verhältniſſe in SiBekanntmachung. berechnung für die bei Regiebanten beſchäftigten Perſonen, bringen Mel ie Verhältniſſe in Südweſtafrika machen weitere freiwillige

ſch Beginn des Monats Dezember ſoll in der Desinfektoren wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug aus der Heberolle e dnact erwünſcht.
ſchule am hygieniſchen Inſtitut der Univerſität Halle a. S. wiederum für das III. Quartal 1904 behufs Einſichtnahme während zweier Eintri 7 des Denrlaubtenſtandes aller Waffen welche zum
g Kurſus zur Ausbildung von Desinfektoren ſtattfinden. Dieſer Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab t m ind Schutztruppe für Südweſtafrika bereit ſind, können
r wird eine Dauer von neun Wochentagen haben, wobei der im Bureau für Arbeiterverſicherung, Schmeerſtraße Nr. 1, 1 Treppe ch bis 19. d. Mts. jeden Mittwoch und Sonnabend vor
ormittag des erſten Tages und der Nachmittag des letzten Tages rechts ausliegt. mittage S Uhr perſönlich unter Vorlegung der Militärpgpiere

zur und Rückreiſe freigegeben werden. Die Abführung der pro III. Ouartal fälligen Beiträge iſt We dtereichneten Kommando, Deſſauerſtraße 6) Zimmer 20
zur Beteiligung ſoll auch ein beſonderer Kurſus der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigen S'att
len dung von Gemeindeſchweſtern als Desinfektoren abge falls aerteg hre Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung e a. S., den 7. November 1904.

rden. zu gewärtigen haben. eDen Anmeldungen hierzu, welche bis zum 14. d. M. de Halle a. S., den 7. November 1904. Der Magi Königl iches Bezirkskommando.

C rts I z m e r er ag ſtrat. Sta ud e. F ſch Ob t00 r einzureichen ſind, müſſen nachfolgende Papiere f t r h irrzra wandernverden: B ch Verdingung.dt) ſchol a) Ein Zeugnis der Ortspolizei Behörde über die Unbe-! Her Preis d z ann ma ung. Die Herſtellung ne Tonrohr n d
ſcholtenheit und das für die verantwortliche Tätigkeit eines Des er Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſta lten kanals im Kleinen Sandb Gej i ä m

7 infektors nötige Maß von Zubverläſſigkeit für das z r Koke 1 Mk. 10 Pfg., dem Großen Dandberge r rb) Ein Zeugnis des zuſtändigen Kreisarztes übe n großſtückige Koke 1 Mk i ort erS des z r die r S JuſtizGebäude. iſt niig ſelierund geiſtigen Fähigkeiten des Bewerbers zum Seonſenens Bei Entnahme Se eher s t ieh ir di rn e
irt H alle a. S., den 7. November 1904 und 72 r wofür 15 Pfg. für das hl za zahlen ſind Avſahe e t ihr ver Heſe rer alt re alle a. S., den 1. Auguſt 1903 alle a. S. i rokura erteilt.Die PolizeiVerwaltung. Die Verwaltui (5727 im Sekretariat, Zimmer Nr. 23 des le a. Saltung der ſtödtiſchen Gas tariat, e Halle a. S., den 1. Nov. 1904.ſchen Gas und Waſſerwerke. lWagegebäudes zu Halle a. S. Königl. Amtsgericht. Abt. 19.
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Sedeutende Jreisermässigung für
Paletots, Jacketts, Kragen, Kinder Mäntel, Zlusen.

Gelegenheitsauf: In Post m Jacketts à Stück 10
ganz besonders billig.

Cheodor Rühnlemann, Halle a. S.,
tepeiſerstrasss T

[6035

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1356 betreffend Firma: Rich.
Schröder Nachfl., Walter
Uhlig zu Halle
e ingetragen:

a. S., iſt heute

Die Firma iſt in Walter Uhlig,
vorm. Rich. Schroeder, geändert.

Halle a. S., den 2. Nov. 1904.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das Handelsregiſter Abteilung

B iſt unter Nr. 18 Parkbad-
Aktien- e Halle a. S.zu Halle a. S. heute eingetragen
Durch Beſchluß der General-Ver-
ſammlung vom 20. September 1904
iſt der Geſellſchaftsvertrag geändert:
Die Höhe der Aktien beträgt 1000
Mark,
den Inhaber.

die Aktien lauten jetzt auf

Halle a. S., den 1. Nov. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Acker-
Verkauf.
Der zur hieſiger

Acerplan Nr. 47
Dölau, ein Morgen groß,

Kirche gehörige
der Karte von

ſollöffentlich durch Meiſtgebot als Bau
land verkauft werden der Plan
liegt an der Kirche.Mittwoch, den Es iſt er

23. Nov. d. J.
nachmittags 3 Uhr

an Ort und Stelle Termin anbe
raumt und werden Käufer hierdurcheingeladen.

im Termin.
Dölau,

Verkaufsbedingungen

den 9. Nov. 1904.
Der Rendant.

u Wolfermann.

Weg. Aufgabe. d. Geſchäfts

verkaufe zu jedem Preiſe ſofort
den Vorrat an [5999

beſt., moderneDrillmaſchinen, Konſtruktion.

Areſchmaſchinen, fahrbar mit
Reinigung.

Göpel kräftig und leichtlaufend.

Hackmaſchinen,

Anhäufelpſläge,

bewährte
Fabrikate.

amerk.
„Planet“.

Eggen, eiſ., faſt unverwüſtlich.

Halle a. SEd. Böhme, Scharrenſtr. d

Tadelloſer,
auch vierſitziger

faſt neuer, leichter,
[6020

Wogenart a
verk.

an Rud.
Anſedgen unter A T. 472

Mosse, Magdeburg.
S

Ein ruſſ.
mit Geſchirr
zu verkaufen.

Pony
und Wagen

Näheres in der
Niederlage der Aktienu-Bier-

brauerei Wittenberg, [5871
hS J ſtraße 78.

n gebra zuchtes belgiſches Arbeits-
z erd iſt billig zu

45] Fran
verkaufen
ckeſtraße 17.

S Hund enklauſen,
weißer Forxterrier

e n cuem

Halsbdand. Geg. hohe Velohnung
abzugeben Königſtraße 4, pt.
Tel ephon 830. löda7

Beachtenswert:
Ein ſehr anſehnlicher, herr-

ſchaftlicher Kutschwagen,
anz neues, ſchneid. Mod., bequem
ür 6--8 Der iſt preiswert zu

verkaufen. Der Wagen iſt faſt neu,
ein u. zweiſp., offen und verdeckt zu
fahren, für alie Zwecke verwendbar,

auch als praktiſcher Jagdwagen
vorzügl. geeign. Näheres unt. A. V.
473 an Rudolf S Magdeburg.

Suche Geſchäftsverbindung
mit Lieferanten einer [5971guten Braugerſte
für rheinländiſche Malzfabrik.
Offerten erbitte unter D. V. 270
an Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg.

Zuckerrübensamen,
Keimkraft mindeſtens Magdeburger
Normen, Futterrübenſamen und
Zichorienſamen zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Muſter unter
A. P. 468 an Rudolf osse,
Magdeburg erbeten. Zwiſchen
händler verdeten. (6019

Eravensteiner,
Goldparmänen,

Borsdorfer, Stettiner,
Ananas-Reinetten eto.

in Maſſen. [5925
G. Renneberg,

Charlottenſtraße 7.

Ein RococcoKronleuchter
für elektr. Licht, 30 flammig, preis
wert zu verkaufen
6031)] Mittelſtraße 5.
Forellenbirnen

in Maſſen. G. Renneberg,
Charlottenſtraße 7. [5926

P [5524n o.
gut erhalten, nur 250 Mark.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
in Ballen und einzelnllohwolle Gr. Miärrerſir 23.

(0008)

Verp. frei! G. Nchn. f. ſage u.
échreibe 3 Mk!!

ar 1 Doſ. ca 25 30 Rollm.
I Doſ. ca 20-30 marin.
S F. Her. 2 Pfd. beſt. Sar
W dellher. 1 Doſ. fff. Auchovis
r C. 20 Büel. 1 F. Kochb.
W z. 40 Brathr. u. Sprott.
m u. 1 ganz. fett Rauchaal
a Hegeners Conſervfabr.W v. I881. Swinemünde 13.

(5498)

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan. Sceingut, Meer-
schaum, MAarmor, Serpentin, Achat,Alabaster, Bernstein, à P. dö Abe

Albin Hentze, J
Schmeerstrasse 24.

Waſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [5792
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Mitglid des Rabatt-Spar-Vereins.

Jn Mertendorf (Bahnſtation), dicht bei Naumburg gelegen,
iſt ein i zu Gemüſebau oder Gärtnerei geeignetes [6015

Reſtgut
e

Fr. O. Gärtner,

mit prachtvollen Gebäuden und
5 Morgen Garten mit daneben-
fließendem Waſſer, event.
noch mehr Acker,
kaufen.

auch

ſofort zu ver
Offerten erbitte an

Halle a. Magdeburgerſtr. 67, I.

Achtung für Landwirte!
Abſchlüſſe in Futter- und Zuckerrübenſamen ſowie

allen anderen Sämereien vermittelt für zahlungsfähige
und kulant abnehmende Samenhandlungen koſtenlos

Fe r uſpr. Nr. 59.
Dito Just, Iſchersleben.Telegr. Adr. Samenjuſt.

Weihnachtsbitte
für die 400 Pfleglinge der Pfeifferſchen Stiftungen

zu Cracau-Magdeburg.
Das Weihnachtsfeſt kehrt wieder. mit ſeiner Herrlichkeit,

Die frohen Weihnachtsklänge ertönen weit und breit,
Wir möchten gleichfalls ſingen ein Lied zur heil'gen Nacht,
Wer aber ſchafft uns Freude, die uns voll Singens macht?

Groß iſt die Zahl der Armen, ſie wächſt von Jahr zu Jahr,
Seht an die Blöden, Siechen, der kleinen Krüppel Schar!
Euch, die der Herr erhalten geſund an Leib und Geiſt,
Euch legen wir ans Herze die Bitte allermeiſt:

Helft uns die Tiſche decken mit heil'ger Gebeluſt,
Daß auch der Aermſte werde der Freude ſich bewußzt.
Wie euch der Herr geſegnet, ſo tut in Lieb' ihm gleich,
Des Gebens heil'ge Freude macht wahrhaft froh und reich.

Liebesgaben in Geld und Gegenſtänden jeder Art wolle man
gütigſt an die oben genannte Adreſſe ſenden.

SqhwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hantunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 c
nur allein beiAlbin Hentze

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

Wurſt
bei Gust. F gari Bärgaſſe.

Direkt rgene, chemiſch ana

liſierte

Augarweine
ſind in Flaſchen zu billigſten
Preiſen zu haben bei [6037

KolonialwarenGustav Divort, ar
Ammendorf bei Halle (Saale).

Perſonen, n
die verlangt werden.

Tüchtiger

Vertreter
von bedeutender Fabrik
techn. Gummiwaren, As-
bestfabrikate etc. für Halle
und Umgebung bei guter
Provision gesucht. Nur
Herren, bei der Industrie
gut eingeführt, finden Be-

rücksichtigung. Off. unt.
z. b. 1028 an die Exped.
d. Ztg. erb. [6033
Agont ges. Senat Le n
u. mehr. v. Wroenoes &Co., Hamburg.

Für wer epochemachen

den Maſſenartikel (Patent) ſuche
durchaus tüchtigen

Vortreter.
Angeboten ſind 50 Pfg. für R
ſendung beizufügen. [6038

Hans Barth, Salzwedel.
Geſucht für aröß. Gut, Bezirk

Liegnitz, zu ſofort ein ev., nen
KRechnungsführer,

in Amts u. Gutszeſch. her
mit beſten Empfehl. verſ., der die
Beaufſichtigung des Melkens und
Hofgeſchäfte mit üdernimmt, zum
1. Januar 1905 für Vorwerk
beſcheid., zuverl. Beamter, Mitte 20,
evangel. Gefl. Off. mit Zeugnis-
abſchriften und Photograpdie unter
Z. a. 1027 an die ed. d. Ztg.

Aktiengefel ſchaft e [59183

Lehrling. Se
Selbſtgeſchr. Meldungen unter B. e.
6888 an Rudolf Mosse, Halle a. S. gebäude,

Domäne Hünern b. Winzig in
Schleſ. ſucht per ſof. einen tüchtigen

Hofverwalter.
Gehaltsanſprüche und Zeugnisab-
ſchriften zu richten an [5967

Hoppe, Jnſpektor-
Zum 1. Januar aufs Land

geſucht J eine [5875Jung gfer,
die mit Wäſchebehandlung Beſcheid
weiß, gut ſchneidert, weißnäht,plättet, etwas leichte Jimmerarbeit

übernimmt. Zeugn. u. Gehalts-
anſprüche unt. T. o. 1018 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. Jan. 1905 eine
in f. bürgerl. Küche ſelbſtändige,
in Federviehzucht u. allen häusl.
Arbeiten tüchtige

mirt chafterin.
eht zur Molkerei. Gehalts-

anſprüche, Zeugnisabſchriften ein

zuſenden an 5966
Rittergut Harras,Stat. Heldrungen.

Suche 1. Jan. eine nicht zu junge

irtſchafterin,
die im Kochen nicht unerfahren iſt.

Frau Gutsbeſitzer Müller.
Eckartsberga. ([5928

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche für meine 19ſährige ge
bildete Tochter aus guter Familie

Aufnahme
in beſſ. Hauſe bei Familienanſchluß,
wo ihr Gelegenheit gebot. wird, ihre
Kenntniſſe praktiſch und theoretiſch
zu bereichern. Zahle gern r
Gefl. Off. unter D. 10die Exped. d. Ztg. teien

„Mamsell.alt, in allen Zweigen ger

Landwirtſchaft erfabhren, ſucht bei
Familienanſchluß baldigſt Stellung
auf einem Gute. Gefl. Off. unter
Z. V. 1025 an die Expd. d. Zta.

Mietgeſuche.

Eine Wohnung
von ca. 4 Zimmern, 2 Kammern,
Küche und Zubehör für den Preis
von 600 bis 700 Mk. jährlich wird
zum 1. April 1905 geſucht. Offerten
mit Preisangabe werden erbeten
poſtlagernd P. St. Wenigen-
jena bei Jena. [6032

an
Obere Leipzigerſtraße 664
II. tagen herrſchaftliche Woh
unn Zimmer, Bad, reichlichubehör, Gas u. elektriſche Leitung,

artenpromenade 1200 Mart,
S zu vermieten. [5548

S hochherrſchaftl. Etagen,
je 8 Zimmer mit Zubehör, ohne
v vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver
mieten bei O. Rich. Ritter.
Näheres erfragen im Fabrik

önigſtraße 6. [5831

e e Gtter

Geldverkeehr.

480 000 Mark
ſollen von einer r
Güter, auch zur 340II. Stelle
à 3 -40 unkündbar, bis zu
z des Wertes ausgeliehen
werden durch

w v Goecke,Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.15 000 Marke
für ein rentables induſtrielles Unter
nehmen als Hypothek vor ca. 9000
Mark geſucht. Off. unter V. 0-
6919 an Rud. Mosse. Halle.

10 000 Mark
I. ſichere Hypothek auf ein Land
grundſtück geſucht. Offerten unter
B. p. 6920 an Kudolt Mosse,

Halle. [6048
750000 Mark

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 anbis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [5547

Anträge erbittet
B. D. BRa er.

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.

M. 12000 à 496
werden zur I. Stelle auf
Hausgrundſtück in nahe-
gelegener Kleinſtadt ge
ſucht, das für Mk. 1800
an eine Behörde vermietet
iſt. Off. unt. B. m. 6918 an
Rudolf Mosse, Halle.

[6016)

Heleihe

[17690)

direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 4 h auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Ztg.

60e690000890008008605000 ar
II Hypothek, dahinter noch 31 000
Mark zu 50 per 1. Januar 1905
zu cedieren geſucht. Offerten unter
Chiffre Z. w. 1026 an die Exped.
dieſer Zeitung. 15963

Kapitalvon Mk. 6--7000 geſucht zur
Abfindung eines Teilhabers von
ſolidem Fabrikant gegen Sicherheit
auf wekrere r gegen 8 o Ver
zinſun unt. S. 4601 a.Ann. e
Elberfeld. 6056

II. HypothekCa. 18000 Mk. u ehe
Sicherheit von Selbſtdarleiher 0
ſucht. Angebote u. T. t. 1 8561
an die Exped. d. Ztg.

Flügel u. Pianinos
von Blüthner, Steinway Sons,
Feurloh, irmier, Römhbildt ete.
in ausserordentlich reieber
Auswahl, in allen Stil- and
Holzarten. Nar mm nden bei

B Döll Gr. Ulriech-
5 strasse 33.

„Verebelicht:

Geſchäfts ßücher,

Schreib- und Kopier-

Tiümtemn,
Kontorutensilien

empfiehlt [6025
Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Mitglied des RabattSparVereine.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.
Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. [5785

Unterricht
in höherer wie niederer Mathematik,
ſveziell Vorbereit. zum Abiturienten-
Examen erteilt erfahrener Mathe
matiker. Näheres Georgſtr.bei Frl. Engelharät. 604

Pianinos
der berühmtesten Fabriken

der Neuzeit. [6041
Nur erste Preise.

Mehrere goldene NMedaillen.
Abert Hofmann,

per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3, 50.

A. Krantz NMachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

50 Rabatt. (6022

Fällen ten.
Die eeraigung des ver-

storbenen Justizrats (6014

Ernst Ottofindet am Freitag nachmittag e
12 Uhr von der Kapelle des
jStadtgottesackers aus statt.

Die 129 2 3

Samos-Auslese,
d

Verlobt: el Alice Görn mit
Hrn. Landwirt Paul Scherping
(Rittergut Zolchow). Frl. Eliſe
Cazin mit Hrn. Oberlehrer
Wilhelm Eiſentraut (Erfurt--
Magdeburg). Frl. EmmyHobohm mit Hrn. Verſicherungs
beamten Hermann Trenne (Nien-
burg a. S.). Frl. Alice Genſel
mit Hrn. Verlagsbuchhändler
Georg Merſeburger (Dresden--
Leipzig). Frl. Eliſabeth von
Heydebreck mit Hrn. Kgl. Straf-
anſtaltspfarrer Albert Lemcke
(Berlin).

Hr. Dr. meä.
Ludwig Hahn mit Frl. Marie
Koehlmann (Leipzig). Hr.
Leutnant Carl von Hauenſchild
mit Frl. Lena von Oheimb
(Wronin). Hr. Baumeiſter Emil
Leupold mit Frl. Wally Schatten-
berg (Bautzen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Kurt Feige (Eisleben). Hrn.Kittn u. Esk. Chef Hans von

Knobelsdorff (Rathenow). Hrn.
Fritz Fülle (Weißenfels). Hrn.
Oberſtleutnant v. Braunſchweig
(Hannover). Herrn Pfarrer
J. Schultze (Neu-Lietzegöricke,
N.-M.). Eine Tochter: Hrn.
Wilh. Thon (Eisleben).

Geſtorben: Hr. Amtsrat an
Roſenow (Brandenburg, Oſtpr.)Hr. Dr. phbil. Max Hee ren
(Hannover). Hr. Königl. Amts
gerichtsrat a. D. Wilh. Hage-mann Erfurt Hr. Hermann
Grunwald (Dommitzſch). Hr.
Leutnant Albert Ballerſtedt
(Bernburg). Hr. Richard Eggert
Leipzig). Hr. Chemiker Dr. phil.
rnold König (Aſchersleben).

Fr. Wipa Aug. Breitenbach
geb. Würtz (Berlin). Fr. Minna
Bauling (Eilenburg). Fr. E.
Bahlſen geb. Büchner (Erfurt).
Fr. Luiſe von Oelrichs geb.
Braun (Berlin). Fr. Auguſte

eb. Gobbin( Berlin.
Alwine Laute geb. RuthloffEisleben).
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f. Zſcherben, 10. Nov. (Der Sturm) hat das Dach der
pfännerſchaftlichen Teerſchwelerei zum Teil abgedeckt.

Wettin, 9. Nov. (Unredlich.) Der in der hieſigen
ſtädtiſchen Rendantur beſchäftigte Schreiber D. hier wurde in dem
Augenblicke überraſcht, als er einen kühnen Griff in die Kaſſe
tun wollte. Es ſoll eine beträchtliche Summe fehlen. (Wett. Ztg.)

Eilenburg, 9. Nov. (Bürgerrecht.) Eine von
hieſigen Bürgern mittels Zirkulars geſtern abend nach dem Adler
ſaale einberufene Verſammlung hatte den Zweck, hieſige junge
Männer, die noch nicht Eilenburger Bürger ſind, auf ihre Bürger
pflichten aufmerkſam zu machen. Der Erfolg war ein über
raſchender: 32 Perſonen erwarben ſich das Bürgerrecht.

Von der Elbe, 9. Nov. (Totalhavarie) erlitt vor-
geſtern mittag ein mit Kohlen beladener Kahn der Vereinigten
Elbſchiffahrts-Geſellſchaften bei NeuHirſchſtein, indem er durch
Auffahren auf einen Stein ein großes Leck im Schiffsboden bekam.
Das Fahrzeug konnte noch an das jenſeitige ſeichte Ufer gelenkt
werden, wo es dann ſo ſchnell auf Grund ging, daß die Schiffs-
mannſchaften nur noch mit Mühe und Not ihre nötigſten Hab-
ſeligkeiten bergen konnten. Ladung und Fahrzeug ſind verſichert.

Torgau, 9. Nov. (Am Typhus ſtarb geſtern in Bern
burg Herr Leutnant Ballerſtedt von der 12. Kompagnie des
4. Thür. Jnfanterie-Pegiments Nr. 72. Er hatte ſich nach dem
Manöver eine Erkältung zugezogen, und nach Verlauf einiger Tage
wurde Typhus feſtgeſtellt. Dieſem iſt nun geſtern vormittag
11 Uhr der im 26. Lebensjahre ſtehende beliebte Offizier er-
legen.

Naumburg, 9. Nov. (Anbau. Vorſitz in der
Anwaltskammer.) Die Baukommiſſion, die vor einigen
Tagen das hieſige Oberlandesgericht beſichtigte, iſt dem Vernehmen
nach zu dem Ergebniſſe gekommen, daß dem beſtehenden Raum-
mangel durch Ausbau des oberen Stockwerks und Anbau eines
Portalflügels abgeholfen werden müſſe. Herr Geh. Juſtizrat
Bennecke hier iſt zum Vorſitzenden des Vorſtandes der Anwalts-
kammer im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg gewählt
worden. Sein Vorgänger, Herr Geh. Juſtizrat Steinbach in
Magdeburg, hat das Amt, welches er ca. 25 Jahre verwaltet hat,
krankheitshalber niedergelegt.

Naumburg, 9. Nov. (Verſchüttet.) Bei den Erd-
arbeiten, die wegen der Kanaliſierung in Grochlitz vor-
genommen werden, verunglückte heute ein Arbeiter dadurch, daß
Erdmaſſen über ihn hereinbrachen, als er ſich in der 3 Meter
tiefen Ausſchachtung befand. Er wurde vollſtändig von dem
Sande verſchüttet, konnte aber nach etwa einer halben Stunde
befreit werden. Er trug Verletzungen eines Beines und innere
Verletzungen davon.

Naumburg, 8. Nov. (Erhängt) hat ſich über dem Tür-
pfoſten ſeiner Wohnung der Einjährig- Freiwillige v. Tſch. von der
2. Batterie des hieſigen Artillerie-Regiments. Die ſofort an-
geſtellten Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Das Motiv
zur Tat iſt unbekannt.

S Freyburg a. U., 9. Nov. (Seltene Fruchtbar-
keit. Baumfrevel.) Als Beiſpiel der diesjährigen Frucht
barkeit des Weinſtockes möge mitgeteilt ſein, daß der Seilermeiſter
H. aus ſeinem Weinberge eine etwa 1,20 Meter lange Rebe auf-
bewahrt, welcher nicht weniger als 22 vollſtändig entwickelte und
ausgereifte Trauben entwachſen ſind. Bubenhände ſchnitten in
der Nacht zum Dienstag an der Straße von Müncheroda nach
Freyburg auf dem ſogenannten Lehmberge die Kronen von 67
rprhäumchen ab. Die Frevler konnten bisher nicht ermittelt
werden.

b. Zeitz, 9. Nov. (Städtiſches. Provinzial-
Miſſionsfeſt.) Die Stadtverordneten genehmigten die Ein-
führung des Achtuhr-Ladenſchluſſes. Von 298 offenen
Geſchäften hatten ſich 236 dafür, nur 2 dagegen erklärt. Das
Ortsſtatut für Errichtung eines Kaufmannsgerichts in
Zeitz wurde genehmigt. Der Verpflegungsſatz der Armen-
hauspfleglinge wurde von 50 auf 60 Pfg. pro Tag erhöht.
Die zur Entlaſtung kommende Schlachhofkaſſen-Rech-
nung weiſt pro 1903,/04 einen Ueberſchuß von 12 248 Mark
nach. Konſiſtorialrat Siegmund Schultze aus Magdeburg
hielt im Evangeliſchen Verein einen feſſelnden Vortrag über
„Dr. Martin Luther im Lichte der Kunſt“. Jm Anſchluß
hieran verbreitete er ſich über das im nächſten Jahre hier zu
feiernde Provinzial-Miſſionsfeſt.

(5) Cölleda, 9. Nov. (Hamſterplage.) Jn welchen
Maſſen der Hamſter in der hieſigen Flur auftritt, geht daraus
hervor, daß in dieſem Herbſt in einem Zeitraume von neun
Wochen 6300 dieſer ſchädlichen Nager gefangen wurden.

Schmalkalden, 9. Nov. (Erſter Schnee.) Geſtern
fiel hier der erſte Schnee. Auf der Höhe des Waldes herrſcht ſtarker
Sturm mit Schneeſchauern.

Schleuſingen, 9. Nov. (Patriotiſcher Verein.)
Nach einem Bericht des Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis
Erfurt-Schleuſingen-Ziegenrück, des Landgerichtsrats Hage-
mann-Erfurt, den dieſer kürzlich hier über die letzte Reichstags
ſeſſion gab, wurde die Gründung eines patriotiſchen Vereins für
Schleuſingen Stadt und Land angeregt. Jn einer geſtern abend
ſtattgehabten Verſammlung reichstreuer Wähler iſt nunmehr die
Konſtituierung eines ſolchen Vereins erfolgt. Seine vornehmſte
Aufgabe ſoll der Kampf gegen die Sozialdemokratie
ſein. Den Vorſitz hat Freiherr von Funk hier übernommen.

Quedlinburg, Y. Nov. Bund der Handwerker.)
Die vom Vorſtand des Bundes der Handwerker auf geſtern abend
nach dem „Kaiſerhof“ einberufene Verſammlung war gut beſucht.
Der geſchäftsführende Vorſitzende des Bundes Voigt- Friedenau
ſprach unter großem Beifall der Anweſenden über: Zweck und
Ziele des Bundes der Handwerker unter beſonderer Berück-
ſichtigung der bevorſtehenden Reichstagswahl. Es, war vorauszu-
ſehen, daß der letzte Teil des Vortrags, in dem beſonders die
Stellung des Bundes zur Kandidatenfrage erörtert wurde, zu leb-
haften Auseinanderſetzungen führen würde. Der Bund fordert
von dem Kandidaten der bürgerlichen Parteien unbedingte Zu-
ſtimmung zu ſeinen Forderungen und ferner deren Vertretung,
auch wenn ſie durch Fraktionsbeſchluß ſeiner
Partei abgelehnt werden ſollten Zu der Wieder-
aufſtellung des Herrn Placke-Aken zum Kandidaten der bürgerlichen
Parteien durch die am Sonntag in Aſchersleben abgehaltene Ver-
trauensmännerverſammlung äußerte ſich der Redner dahin, daß
dieſe einfach diktiert ſei, trotz aller Bedenken, die gegen dieſes Vor
gehen geltend gemacht ſeien. Sollte Herr Placke die ihm vom
Bunde der Handwerker unterbreiteten Forderungen ablehnen, ſo

wird der Bund mit der Mittelſtandspartei einen eigenen
Kandidaten aufſtellen Bei einer etwaigen Stichwahl
zwiſchen Herrn Placke und dem Sozialdemokraten werde der Bund
keine beſtimmte Parole an die Mitglieder ausgeben,
ſondern es dieſen überlaſſen, ſo zu ſtimmen, wie ſie es vor ihrem
Gewiſſen verantworten können. Die Anweſenden bekannten ſich
zu den Anſichten des Redners und erklärten ſich mit der Wahl
taktik des Bundes einverſtanden. Ob ein ſo ſchroffes Vorgehen
vorteilhaft iſt, kann zweifelhaft ſein.

Vom Oberharz, 8. Nov. Automobile als Ver-
kehrsmittel.) Die Automobilomnibusfabrik von Büſing
in Braunſchweig wird, wie die „Klausthaler Oeff. Anzeigen“ mit-
teilen, im nächſten Frühjahr verſchiedene Automobilomni-
buſſe im Harze in den Dienſt des Verkehres ſtellen. Folgende
Linien ſollen eingerichtet werden: Harzburg-Oker-Goslar, Harz-
burgOker-Altenau, Harzburg-Eichen-RadauWaſſerfall, Harzburg-
TorfhausBraunlage, Harzburg-Jlſenburg. Geplant ſollen von der
Firma außerdem noch ſein die Linien Goslar-Hahnenklee-Bocks
wieſe-Zellerfeld-Klausthal ev. mit Anſchluß von Altenau und
Grund-Wildemann-Zellerfeld-Klausthal. Jeder Wagen wird 30
Perſonen faſſen und deren Gepäck aufnehmen können.

Haſſerode i. Harz, 9. Nov. (Wechſel im Paſtorate.)
Unſer langjähriger Seelſorger, Paſtor Diethe, iſt zum Geiſtlichen
an der St. Stefaniekirche in Bremen erwählt worden.

—-Gardelegen, 9. Nov. (Schenkung.) Dem Magiſtrat
ſind won einer Perſönlichkeit, die nicht genannt ſein will, zum Bau
einer Leichenhalle auf dem hieſigen Friedhof 20 000 Mark
zur Verfügung geſtellt worden. Die Stadtverordnetenverſammlung
hat die Schenkung einſtimmig angenommen.

Deſſau, 9. Nov. Miniſter und Konſumverein.)
Staatsminiſter von Dallwitz empfing heute eine Deputation an-
haltiſcher Gewerbetreibender, die wegen der vom Bergfiskus ge-
planten Konſumvereinsgründung großen Stils vorſtellig wurden,
die eine große Gefahr für die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden
bedeute. Der anhaltiſche Staatsminiſter verſtand ſich nicht dazu,
die Konſumvereine zu verbieten, ſagte jedoch wohlwollende
Prüfung der Beſchwerde zu. Der preußiſche Staatsminiſter
von Budde hat ſich bekanntlich gegen die Konſumvereine aus-
geſprochen.

Köthen, 8. Nov. (Die Errichtung eines Elek-
trizitätswerkes) in hieſiger Stadt plant ſeit Jahren die
Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin. Vor einiger Zeit
hatte die Stadt die Erbauung eines derartigen Werkes aus Mangel
an verfügbaren Mitteln abgelehnt, trotzdem durch eine Umfrage die
Rentabilität geſichert war. Jetzt hat ſich nun die Geſellſchaft mit
einem neuen Vorſchlage an die Stadt gewandt. Sie will aus
eigenen Mitteln die elektriſche Zentrale erbauen und den Betrieb
übernehmen, wenn ihr auf 40 Jahre der Alleinvertrieb von elek-
triſcher Energie konzeſſioniert wird. Der Gemeinderat wird ſich
ſchon in ſeiner nächſten Sitzung mit dieſer Sache beſchäftigen.

Altenburg, 9. Nov. (Großfeuer.) Jm benachbarten
Ehrenhain brach im Mühlig-Hofmannſchen Rittergute ein
Schadenfeuer aus, wodurch das Anweſen bis auf das Wohn
gebäude und die danebenſtehende Brennerei in Aſche gelegt wurde.
Der Brandſchaden beziffert ſich auf 130 000 Mark, wovon der
größere Teil durch Verſicherung gedeckt iſt. Man glaubt, auch
dieſes Feuer auf Brandſtiftung zurückführen zu müſſen.

Leipzig, 10. Nov. Großfeuer in der Emilien-
ſt raße. Ein Feuerwehrmann verunglückt.) Der
Sturm, der Dienstag abend mit erneuter Heftigkeit zu wüten be-
gann und ſtoßweiſe eine beträchtliche Gewalt entwickelte, war die

Urſache zu, einem Großfeuer, das leicht hätte recht verhängnisvoll
werden können. Jm Dachſtuhle des Hauſes Emilienſtraße 11
hatte ſich zwiſchen den Schiefern Ruß angeſammelt, der durch
Funken aus der Eſſe nach und nach angeglimmt war. Der ruck-
weiſe hineinblaſende Wind hatte nun die glühende Maſſe zu hellen
Flammen entfacht, und plötzlich ſtand die eine Hälfte des Dach-
ſtuhls lichterloh in Brand. Die Hausbewohner und Nachbarn
wurden darauf aufmerkſam, und 9 Uhr 20 Minuten wurde ſowohl
von der Ulrichſchen Brauerei, wie vom Bierpalaſte aus das Feuer
gemeldet. Bald trafen ſowohl vom Süddepot in der Schenkendorf-
ſtraße wie vom Hauptdepot Löſchzüge mit Dampfſpritzen ein, und
die Feuerwehrleute begannen ihre Tätigkeit. Das Haus Nr. 11
ſteht zu beiden Seiten frei und hat dort, obgleich es nur zwei-
ſtöckig iſt, ziemlich hohe Giebel. An einem derſelben wurde von der
Straße aus die große Schiebeleiter emporgerichtet, und ein Feuer-
wehrmann ſtieg mit dem Schlauche bis zur äußerſten Höhe empor,
während ein zweiter weiter unten auf der Leiter ſtehen blieb.
Plötzlich ſetzte der Sturm mit enormer Gewalt ein, ein Ruck, und
er hatte die Leiter gedreht, gegen die Giebelſeite des Nachbar-
hauſes geworfen und den oberſten Schieber, auf dem der eine
Feuerwehrmann ſtand, umgeklappt! Der Unglückliche fiel mit
einem furchtbaren Anprall man erzählt, es habe förmlich auf-
geklatſcht ſenkrecht an der Giebelwand des Nachbarhauſes zum
Erdboden hinab. Der Verunglückte, der ledige Feuerwehrmann
Theodor Richard Nicolai, am 30. März 1876 zu Camburg ge-
boren, in L.-Connewitz, Kochſtraße 134 wohnhaft, wurde ſofort
ärztlich unterſucht und verbunden. Es ergaben ſich ſtarke Haut-
abſchürfungen am ganzen Körper, beſonders aber an der linken
Seite des Geſichts und am linken Arme. Weiter klagte er über
innere Schmerzen, und man befürchtet daher, daß er noch weit
ſchlimmere, innere Verletzungen erlitten hat. Man brachte ihn
daher mittels Wagens nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. Dem
zweiten Feuerwehrmann, der gleichfalls von der Leiter geſchleudert
wurde, hat der Sturz keinen erheblichen Schaden getan. Die
Löſcharbeit an ſich bot unſerer durch ihre Tüchtigkeit bekannten
Feuerwehr keine ſonderlichen Schwierigkeiten, und bald war man
des Brandes Herr. Der Dachſtuhl iſt etwa zur Hälfte nieder
gebrannt.

Leipzig, 9. Nov. (Vielbeſprochen) wird im Norden
der Stadt die Affäre des auf der Menckeſtraße zu L.-Gohlis wohn-
haften Arztes Dr. med. Kann, gegen welchen Unterſuchung einge
leitet iſt, weil er ſich gelegentlich der Konſultation einer Patientin
ein Sittlichkeitsdelikt ſoll haben zu Schulden kommen laſſen. Die
Angelegenheit erregt umſo größeres Aufſehen, als der betreffende
Arzt allgemein bekannt iſt und eine ausgedehnte Praxis hatte.
(Leipz. N. N.)

Meißen, 9. Nov. (Ruheſtand.) Der artiſtiſche Leiter
der königlichen Porzellanmanufaktur Meißen, Prof. Sturm, tritt
am 1. Januar in den Ruheſtand. Als ſein Nachfolger wird Bild
hauer Hoeſel genannt.

Dresden, 9. Nov. (Militärverbot aufgehoben.
Die hieſige Kgl. Kommandantur hat das über eine ganze Anzahl
Geſchäfte und Reſtaurationen ſeit Jahren verhängte Militärverbot

aufgehoben. Das Militärverbot ſoll nur noch für die Reſtaurants
beſtehen bleiben, in denen offizieller Verkehr der Sozialdemokratie
ſtattfindet.

Jagd und Sport.
Letzlingen, 9. Nov. Da ſowohl der Kaiſer als auch der

Kronprinz durch anderweitige Feſtſetzungen be hindert ſind,
an den für den 18. und 19. d. Mts. in Ausſicht genommenen Hof
jag den bei Letzlingen teilzunehmen, ſo werden dieſe nach neueren
Meldungen auf Allerhöchſten Befehl ausfallen.

Hettſtedt, 9. Nov. Am Sonnabend und Sonntage weilte,
wie ſchon berichtet, Prinz Eitel-Friedrich im nahen Pies-
dorf zur Jagd. Da die Abſperrungsmaßregeln recht gelinde ge
handhabt wurden, ſo hatte jedermann Gelegenheit, den Kaiſerſohn aus
nächſter Nähe zu ſehen. Bei der Jagd wurden 1412 Haſen erlegt.
Davon ſchoß der Prinz 50 Stück.

4 Teuchern, 6. Nov. Geſtern wurden auf der Treibjagd
in den Fluren Koſtplatz, Reußen, Krauſchwitz und Zaſchendorf 537
Haſen geſchoſſen, am Sonnabend in Flur Kröſſuln 188 zur Strecke
gebracht. Beide Ergebniſſe übertreffen die früheren Jahre ganz erheblich.

Hirſchſtein, 9. Now. Der Rittmeiſter Cruſius auf Schloß
Hirſchſtein hielt am Sonnabend ſeine Faſanenjagd ab. Diezahlreich anweſenden Schützen, u. a. Amtshauptmann Hr. Uhlemann-

Großenhain, brachten insgeſamt 140 Faſanen, 38 Kaninchen, 9 Haſen
und 2 Sperber zur Strecke. Nächſten Sonnabend findet die Treibjagd
auf Haſen ſtatt. Die Reviere Hirſchſtein Neu-Hirſchſtein, Bahra,
Oberlommatzſch, Goſa, Alt-Hirſchſtein und Boritz bilden das Jagd-
revier. Voriges Jahr wurden ca. 500 Haſen geſchoſſen.

Lebien, 9. Nov. Bei der am Freitag und Sonnabend auf
der hieſigen Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden 21 Rehe
und 179 Haſen zur Strecke gebracht.

Gerichtszeitung.
Löbejün, 9. Nov. Jn der heutigen Schöffengerichts-

Sitzung hierſelbſt wurde in 6 Strafſachen gegen 12 Angeklagte ver
handelt. Jn zwei Sachen, in denen es ſich um Uebertretungen handelte,
wurden mäßige Geldſtrafen feſtgeſetzt, in den übrigen Sachen wurde
auf Gefängnisſtraſen bis zu 3 Monaten erkannt. Die härteſten Strafen
betrafen Prügeleien, welche ſich im Anſchluß an Tanzmuſiken abgeſpielt
ehe Gegen den nichterſchienenen Arbeiter Lehmann wurde Haftbefehl
erlaſſen.

O Eiſenach, 9. Nov. Eine äußerſt rohe Tat,) die den
Tod der eigenen hochbetagten Mutter zur Folge hatte und ſ. Zt. in der
Preſſe gebührend beſprochen wurde, fand in heutiger Schwurgerichts
ſitzung eine gerechte Sühne. Jm bekannten Badeort Thal wohnte im
Hauſe ſeiner 84jährigen Mutter der 40jährige Schneider und Fabrik-
arbeiter Chr. Louis Ferdinand Scharffenberg. Das Ehe
leben desſelben war in keiner Weiſe ein vorbildliches; ſehr oft war
Streit zu finden zwiſchen den Eheleuten. Einig aber waren ſie ſtets,
wenn es galt, die alte, gebrechliche Mutter zu ärgern und zu mißhandeln.
Sie hätte als Wohltäterin der Familie eigentlich ein anderes Los ver-
dient ließ ſie doch die Familie vollſtändig umſonſt in ihrem Hauſe
wohnen und gewährte ihr noch fortgeſetzt Unterſtützungen an Geld und
Naturalien. Am 15. Auguſt d. J. hatte Scharffenberg „blauen Montag“
gemacht, und es kam wieder zum Streit zwiſchen der Greiſin und den
Eheleuten. Jm Verlauf desſelben warf die Mutter dem Sohn
und der Schwiegertochter vor, daß beide am Tode des Vaters
ſchuld ſeien; ſie hätten ihn unter die Erde gebracht. Um
ſich tätlichen Angriffen des Sohnes zu entziehen floh die
alte Mutter zu Nachbarsleuten. Der Sohn aber ſolgte ihr und ver-
ſetzte ſeiner Mutter eine dermaßen ſtarke Ohrfeige, daß ſie
bewußtlos niederfiel und auch das Bewußtſein nicht wieder erlangte.
Jnfolge von Gehirnblutungen trat der Tod ein. Die vernommenen
Zeugen beſtätigten die wiederholten Streitigkeiten und rohen Be-
handlungen, denen die Verſtorbene durch den eigenen Sohn ausgeſetzt
geweſen war, und die Geſchworenen ſprachen ihn der vorſätzlichen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod ſchuldig. Die
durch den Verteidiger Dr. Ortloff- Eiſenach gewünſchte
Gewährung mildernder Umſtände wurde verſagt. Erſter Staats-
anwalt Kieſewetter- Gotha beantragte gegen den Angeklagten
eine Gefängnisſtrafe von 3 Jahren der Gerichtshof aber ging über
dieſen Antrag hinaus, indem er als Sühne der Roheit eine Ge
fängnisſtrafe von 4 Jahren ausſprach, wobei die Unter-
ſuchungshaft in Anrechnung kommt.

Braunſchweig, 9. Nov. (Bilſe-Prozeß.) Heute mittag
gelangte vor der dritten Zivilkammer des hieſigen Landgerichts der
Prozeß zur Verhandlung, den der frühere Leutnant Bilſe gegen den
Verleger ſeines Buches „Aus einer kleinen Garniſon“, Verlagsbuch
händler Richard Sattler hier, angeſtrengt hatte. Der Kläger be
anſprucht die Erträgniſſe aus den ſpäteren Auflagen ſeines Buches,
ſowie von der in Oeſterreich veranſtalteten Ausgabe. Der Vertreter
des Klägers führte aus, Sattler habe ſeinerzeit, als er mit Bilſes Be
auftragten, dem Rittmeiſter Bandel und dem Rechtsanwalt Donnerwert in
Metz, über die endgültige Ueberlaſſung des geſamtenVerlagsrecht in deutſcher
Sprache verhandelt habe, die Notlage des Verfaſſers aus-
gebeutet, indem er das Verlagsrecht für nur 3300 Mk. erworben
habe. Er habe dabei auch unwahrer Weiſe behauptet, das Buch werde
nur noch wenige Auflagen erleben können, zumal es ſchon an einigen
Orten mit Beſchlag belegt worden ſei. Dadurch habe er ſein Riſiko
größer hingeſtellt, als es in Wirklichkeit geweſen ſei. Nach der Be
hauptung ſeiner Partei habe der Beklagte höchſtens 2-3000 Exemplare
drucken dürfen, während er tatſächlich 200000 Exemplare
habe drucken laſſen. Dann habe der, Kläger ſein Verlagsrecht
nur für Deutſchland, nicht für Oeſterreich verkauft, und ſchließlich ver
ſtoße der Vertrag auch gegen die kommerziellen guten Sitten. Demgegenüber
behauptete der Vertreter des Beklagten, ſein Klient könne ſich auf den
klaren Wortlaut des Vertrages ſtützen, wonach er das Verlagsrecht in
deutſcher Sprache gekauft habe ausgeſchloſſen ſeien nur das Ueber-
ſetzungsrecht und das Recht des Abdrucks in den Zeitungen. Bedenke
man das Riſiko, ſo ſei der Preis von 3300 Mk. durchaus angemeſſen.
Der große Abſatz des Werkes ſei erſt eine Folge der öffentlichen Ge
richtsverhandlung gegen Bilſe geweſen, die bei Abſchluß des Vertrages
niemand habe vorausſehen können. Sattler habe 30 bis
40 Pfg. Tantième für jedes Exemplar angeboten die Be-
auftragten Bilſes hätten dieſes Angebot aber abgelehnt, da ſie
ein klares Geſchäft haben wollten. Die Ausbeutung der Notlage
Bilſes beſtreite er entſchieden und weiſe darauf hin, daß Bilſe aus dem
Verkauf des Ueberſetzungsrechts nach Frankreich
10000 Franken verdient habe. Der Kläger wolle nur aus
dem abgeſchloſſenen Vertrage mehr herausſchlagen, als ihm zuſtehe.
Der Vertreter des Klägers bemerkte, der Beklagte habe ſehr wohl ge
wußt, was er mit dem Verkaufe des Buches übernommen, aber er habe
aus dem großen Skandalfalle Nutzen ziehen wollen. Darauf vertagte
das Gericht die Entſcheidung.

Sämtliche aufgezelchneten

Handarbeiten
H. G. Weddy-Pönicke, Halle a. S, Leipzigerstr. 6.
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Allgemeine Deutsche Kredit-
Anstaltin Leipzlg, Pfandhbriefe.

Verlosung am 20. Oktober 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

4 Pfandbriefe Serie VI.
Lit. A. à 500 71 72 136 178

281 309 316 399 477 502 671 598 633
808 843 887 957 1040 063 109 378 432
441 480 531 573 621 700 711 735 796
821 887 944 947 974 2096 117 119 129
138 251 283 424 706 757 835 858 867
876 912 974 3029 086 231 3659 394 443
148 465 489 6501 586 792 886 903.

Lit. B. à 1000 51 140 225
235 391 399 432 461 498 553 623 638
670 674 784 860 866.

49 Pfandbriefe Serle VII.
Lit. A. à 500 156 327 412

769 925 1324 405 768 2161 667
3676 692 827 892.

Lit. B. à 1000 17 413 524 647
657 678 785 1444 580 2392 530.

49 Pfandbriefe Serie VIII.
Lit. A. à 500 43 49 102 120

145 167 214 259 275 279 286 470 473
504 522 539 545 546 581 588 685 709
717 902 920 930 960 972 1001 044 093
154 268 355 356 383 669 737 745 755
885 929 2057 103 145 149 163 181 285
307 321 355 382 468 473 509 587 631
666 705 707 724 767 798 850 866 953
972 984 994 3037 218 314 363 443 447
449 526 607 610 626 735 772 777 814
830 895 906 925 950.

Lit. B. à 1000 14 144 145 152
269 327 480 492 5565 562 635 650 696
745 769 872 883 884 914 926 1056 088
101 150 210 366 407 482 532 578 590
652 666 670 725 727 738 802 842 862
876 882 931 950 970 2071 138 152 162
244 309 387 480 508 6542 555 566 570
584 599 679 704 726 786 857 880 958.

49 Pfandbriefe Serle IX.
Lit. A. à 500 69 85 125 127

141 160 175 226 266 402 542 678 774
974 1027 103 169 563 697 708 776 930
985 996 2092 102 266 279 380 440 614
732 787 793 3016 042 083 137 177 424
710 759 890 919 4021 092.349 405 420
497 678 727 797 870 967 990 5105 187
190 246 303 365 503 542 556 746 821
6112 138 183 244 298 338 348 790 792
901 7033 179 217 230 272 461 692 716
736 814 816 856 970.

Lit. B. à 1000 32 117 254 314
364 398 484 541 803 805 810 986 988
1003 049 302 503 608 632 718 765 839
862 887 953 2041 066 088 098 345 499
594 905 945 3059 095 185 424 427 430
138 646 700 789 927 4072 284 352 413
446 513 548 598 640 743 5068 098
152 154 335 343 400 477 695 671
750 803 997.

2) Amsterdamer Industrie-
Palast [0 Fl.-Lose von [867.
76. Prämienziehung am 1. Novbr. 1904.

Zahlbar sofort.
Am 1. Oktober 1904 gezogene

Serien:
647 906 915 1260 1274 1543

1749 1979 2245 2367 2751 2930
3364 3800.

Prämien:
Serie 647 Nr. 5 9 10 17 18 (60)

21 23 24 26, 906 1 2 4 5 8 11 12 16
16 18 20 23 (50), 915 1 3 5 11 12
14 15 19 22 23, 1260 1 4 (250) 6 10
(1000) 13 14 15 20 22 26, 1274 2

(50) 8 9 11 12 16 (100) 19 21 23,
1543 2 4 5.8 10 14 16 19 20 21 (50
22 25, 1749 3 4 5 6 10 11 14
18 (50) 21 23, 1979 1 10 11 14 (250)
t6 17 18 19 20 22 23 24, 2245 2 (50)
3 46 11 12 13 15 16 17 18 21 (50)
24 25, 2367 3 (50) 6 7 10 11 (60)
16 19 24 (50), 2751 4 10 16 19 23,
2930 2 4 (100) 7 11 (100) 16 17 19

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1904.

10 11 (50) 13 15 17 18 (100) 19 20,
3800 3 8 13 15 17 19 22 23.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 26 PI.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 21 PI. gezogen.

398 418 428 438 448 458 468 478 488
608 518 528 548 5658 568 578 588 598
618 628 638 658 668 678 688 708 718
728 738 748 758 768 778 788 808 818
828 838 848 858 878 888 898 908 918
928 9658 968 978 988 998 8010 030 040

3) Argentinische 590 Gold-
Anleihe von [887.

20. Verlosung am 18. Oktober 1904
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Serie A. à 100 Pesos. 111 146
309 330 340 354 363 382 456 531 553
587 805 839 855 1011 132 279 322 331
376 477 535 537 600 612 638 731 735
769 829 875 921 927 2012 041 068 109
180 293 393 494 512 560 916 990 3104
187 2165 440 486 560 641 680 848 967
4591 594 687 854 986 5053 228 236
289 309 312 346 381 419 527 608 619
621 636 680 722 749 792 813 889 991
6040 089 314 414 484 521 583 770
775 778 816 945 7034 083 161 178 368
377 719 835 836 8063 395 921 960
9117 1565 162 220 2565 383 393 449 502

693 764 881 10038 115 181 256 312
409 414 573 768 11072 125 233 241
289 383 427 504 799 12114 153 219
233 602 655 13405 478 652 837 958
14567 935 988 15217 303 3653 669 714
16313 356 369 719 17112 164 385 598
18112 185 186 479 626 632 679 847
926 19040 188 374 752 20117.

Serie B. à 500 Pesos. 238 245
247 607 636 685 747 799 810 826 827
880 942 1168 477 586 640 817 874
2360 384 801 900 905 3049 113 144
341 454 505 680 883 885 890 4104 163
167 175 204 260 365 513 804 5276 456
647 693 6116 333 560 577 594 765 766
829 917 7123 169 507 610 652 658 678
869 912 8028 071.

Serie C. à 1000 Pesos. 81 100
178 185 226 450 590 631 633 1130 296
422 563 793 912 2164 342 448 831 884
3040 179 211 264 373 417 438 454 476
488 502 733 755.

4) Braunschweigische
Prämien- Anleihe (20 Taler-L.).
128 Serienziehung am 1. Novbr. 1904.
Prämienziehung am 31. Dezbr. 1904.

Serie 30 45 51 190 237 297 387
453 1287 1315 1535 1788 1950
2184 2238 2703 2706 2793 2861
3014 3478 3613 3866 4026 4180
4290 4409 4553 4925 4970 5057
5172 5180 5424 5735 5934 6056
6410 6488 6606 6654 6745 7048
7192 7362 7583 7721 8341 8388
8430 8665 8676 8705 8741 8857
9089 9122 9233 9338 9362 9760

5) Bukarester
4 1898 er Kommunal-Anl.
(früher 54 Anleihe von 1888).
Verlosung am 1/14. Oktober 1904.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1904.

à 500 Lei. 12 89 104 138 176 242
346 404 525 698 886 896 998 999
1084 249 475 618 674 965 2002 399
480 641 623 705 820 825 3009 259 271
338 408 549 683 743 998 4013 197 321
552 6554 5219 248 252 439 514 5165 837

874 6035 317 319 350 521 802 834 7391
427 446 564 565 580 697 602 980 8035
960 500 742 962 9484 581 709 714 749
807 860 861 10230 370 417 431 462
530 676 926 11005 113 208 5633 608
662 840 920 923 12328 359 408 414 512
522 534 670 726 759 762 771 840 860.

à 2500 Lei. 3 365 479 572 654
708 805 1049 059 082 098 120 274 277
347 377 688 908 922 936 2063 064
155 475.

6) Casseler Landeskredit-
kasse, 3'/4 Schuldverschr.

Sorie XV.
Verlosung am 6. Oktober 1904.

Zahlbar am 1. März 1905.
Lit. A. à 2000 A. 717 727 737

797 1606 516 526 536 546 556 576
2307 317 318 327 328 337 338 347 348
358 367 368 378 387 388 398 502 512
522 532 542 652 562 582 592 803 813
823 833 843 853 873 3509 519 529 539
559 569 6579 589 599 4213 214 224 233
234 253 254 263 264 274 293 294 603
613 643 653 663 693.

Lit. B. à 1000 2107 117 137
147 157 197 304 314 324 334 344 354
364 374 384 394 3218 228 238 248 258
268 288 298 6318 328 348 358 368 706
707 715 717 725 727 735 737 745 747
757 765 767 775 785 787 797 7306 316
326 336 346 356 366 376 386 396 927
937 947 957 967 977 987 997 8005 006
016 025 026 036 045 046 0565 056 065
066 613 623 633 643 653 663 673 683
693 703 713 723 733 743 753 763 773
783 793 9107 117 127 137 147 157 167
177 602 603 604 612 613 614 622 623
624 632 633 634 644 654 662 663 664
692 693 694 703 713 723 733 743 753
763 773 793 907 917 927 937 947 957
967 977 987 997 10303 304 313 314
333 334 343 344.

Lit. O. à 500 1006 016 026
036 046 056 066 086 096 106 116 126
156 166 176 196 206 216 246 256 266
286 296 306 416 426 436 446 456 466
476 486 496 6506 526 536 546 556 566
576 586 6596 606 626 636 646 656 666
676 686 696 716 736 746 756 766 776
786 796 806 816 826 836 846 856 866
876 886 906 916 936 946 956 966 996
7002 012 022 032 042 052 062 072 082
092 102 112 122 132 142 152 162 172
182 222 242 252 262 272 292 302 312
322 342 362 372 382 392 412 422 432
442 452 462 472 482 492 502 512 522
652 562 572 592 602 622 642 652 662
672 682 692 702 712 722 732 762 782
792 802 812 832 842 852 862 872 882
892 922 932 942 952 962 972 982 992
10004 014 024 034 044 054 064 074
084 094 104 114 124 134 144 154 164
174 184 194 204 214 224 234 244 254
264 274 284 304 314 324 334 354 374
384 394 404 414 424 434 454 464 474 484
504 514 544 554 664 574 594 614 624 634
644 664 674 684 694 704 714 724 734

Lit. D. à 300 8 18 28 38 48
58 68 78 88 98 108 128 138 148 1658
168 178 188 208 218 228 238 248 258

250) 20 21 450) 23, 3364 23 46 8

050 070 080 100 110 120 130 140 1
160 170 180 190 200 220 230 240 2650
260 270 280 290 330 340 350 370 38
390 400 410 420 430 440 450 460 47
480 490 500 510 520 530 540 5650 560
680 590 610 620 630 640 650 660 670
680 690 700 710 720 730 740 750 76
810 820 830 840 860 870 880 900 910
920 930 940 950 960 970 990 9000
13005 015 025 035 045 056 065 075
085 095 105 115 135 145 155 1665 186
195 205 215 245 265 275 295 305 315
325 345 365 375 385 395 h 3 415 425
435 455 465 485 495 505 515 525 635
545 555 6565 575 596 605 615 625 6365
6656 665 675 685 695 705 715 725 7365
745 755 765 775 785 795 805 815 8265
835 865 875 885 895 905 915 925 935
945 966 975 995 14008 028 038 048
0658 088 098 308 318 338 348 378 388
408 418 428 438 458 468 478 488 498
508 6518 528 538 548 558 578 588 608
618 628 638 678 698 708 718 768 778
788 798 808 818 828 838 848 868 888

Lit. D. à 200 9 19 29 39 49
659 69 79 89 99 502 512 522 632 642
562 572 582 592 1609 529 539 549 559
569 579 599 702 712 722 732 742 752
762 772 782 792 2101 111 121 151 171
181 191 801 831 841 851 861 871 891
3614 624 634 644 664 674 684 694
4708 718 728 738 748 758 768 778 788
798 918 928 938 948 958 968 978 5306
307 316 317 326 327 336 346 347 366
366 367 377 386 387 396 810 840 860
870 880 890 900.

7) Erzherzog Albrecht-Bahn,
Prioritäts-Schuldverschr.

(Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.)

Verlosung am 2. November 1904.
Zahlbar am 1. Mai 1905.

5 Silber- Prior. -Schuldversehr.,
I. Emission Von 1872.

291 1402 432 3053 653 4568 936
937 5083 248 6786 958 7799 8244
9076 512 755 788 10494 11391 481
12007 641 13531 594 968 14129 214
420 821 15147 301 616 6562 16854 912
17572 590 18189 866 999 19618 621
680 20261 877 21161 22161 334 23455
24359 25079 394 698 27110 230 3659
629 830 28003 140 900 31177 961
32021 067 333 648 33086 170 225 969
34303 36529 376599 38298 900 39339
870 903 40186 708 41333 372 42349
677 734 43037 385 625 598 767 44034
388 586 45343 46023 479 829 920 980
47381 384 386 742 48002 122 341
49130 261 597 885 50349 à 300 FI.
52 Gold- Prior. Schuldverschr.,

II. Emission von 1877.
91 175 384 621 699 729 862 1035

075 092 179 189 250 320 430 515 689
633 939 2129 242 601 795 996 3072
281 734 736 762 940 4003 089 093 202
517 582 701 819 972 975 5209 335 474
481 636 638 724 787 865 908 954 6012
141 311 607 729 787 7040 338 347 913
8143 212 355 498 573 740 922 9166
194 252 273 603 516 624 653 939 916
10067 110 360 374 477 480 585 599
615 621 914 11066 329 340 533 723
898 12070 159 181 187 298 13037 111
630 555 606 622 903 963 14040 130
134 177 219 221 299 328 695 710 714
741 828 8556 151655 162 620 716 845
854 856 902 16137 268 337 465 523
659 17046 217 364 559 943 18208
247 386 471 510 19021 036 126 222
468 526 610 812 890 à 400
42 Silber- Prior. -Schuldversehr.,

III. Emission von 1890.
à 1000 Fl. 42 478 673 1498

555 3288 5748 6404 7012 187 324
8725 9397 767.

à 200 Fl. 10336--340 15496
500 16361--365 17021 025 19286
290 21946--950 25956 960 27931
935 28736--740 33736 740 34041
045 381--385 35486 490 365215625
38376--380 611--616 39041 045
40686--690 42986 --990 49126 130
5 1961--965 53421--425 54716 720
56681 6856 59996 60000.

9) Gothaer vorm.
Kammoeranleihe-Schuldhbriefe.
88. Verlosung am 13. Oktober 1904.

Zahlbar am 1. April 1905.
Lit. A. 2s 61.
Lit. B. 22 232 394.
Lit. C. 467 6587.
Lit. D. 392 507 569 735.

1295 1361 1464 1481 1537 1579
1587 1596 1601 1604 1617 1659
1683 1809 1906 1909 1966 2075
2122 2161 2271 2325 2367 2450
2469 2483 2491 2493 21495 2623
2625 2690 2712 2820 2866 2888
2894 2922 2947 2997 3156 3158
3177 3186 3193 3323 3332 3382
3436 3446 3516 3576 3593 3955

10) ltalienische Gesellsch. der
Sicilianischen Eisenhb., Aktien.
6. Verlosung am 1. Oktober 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
Einer-Titel. 1826 4119 173

435 572 8044 460 626 742.
FPünfer-Titel. 5412.
Zehner-Titel. 71562.

ſtaſſenſs ehe Ceseſſooh. er

Sicilianischen Eisenhbahnen,
staatsgarantierte 490 Oblig.
10. Verlosung am 1. Oktober 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
Emission 1891.

Stücke zu 1 Obligation: 230 1524
616 2246 842 3518 924 4641 691 5051
768 6016 279 345 443 977 7225 997
8763 9334 994 10162 179 396 11015
246 411 493 733 788 12081 087 127.

Stücke zu 5 Obligationen: 12278
316 364 923 13701 715 14376.

Emisston 1892.
Stücke zu 1 Obligation: 677 9981030 245 792 2051 177 324 547 3100

647 4183 555 5270 612 708 6185 619
7519 6570 832 864 81865 206 471 640
711 9254.

Stücke zu 5 Obligationen: 10406
675 711 11372 830 865.

Stücke zu 10 Obligationen: 12465
495 137561 14622 763 961 15040 062.

Emission 1893.
Stücke zu 1 Obligation: 26 264 396

790 908 1032 210 952 2041 3044 685
835 4851 5121 195 431 602 6177 479.

Stücke zu 5 Obligationen: 7061
102 158 184 8346 752 9131 592
10054 366 667 975 116596.

Stücke zu 10 Obligationen: 11944
12103 287.

Emission 1895.
Stücke zu 1 Obligation: 138 219

557 820 922.
Stücke zu 5 Obligationen: 2079

131 176 506 559 675 3426.

12) Kammgarnspinnerei
Wernshausen, Prioritäts-

Obligationen u. Schuldscheine.
18. bezw. 10. Verlosang
am 25. Oktober 1904.

Zahlvar am 31. Dezember 1904.
42 Prioritäts- Obligationen
ILit. A. à 500 40 43 77 81 95

100 112 185 184 206 231 264 285 296
307 322 336 350 375 398 414 496 584
608 681 696 720 798 804 805 828 8654
899 906 924 928 932 971 989 1007 038
107 121 140.

Lit. B. à 100 67 61 62 105 112
130 138 139 164 166 170 194 234 285.

416 Schuldscheine.
à 500 I 19 35 70 74 76 92

131 135 152 1655 170 179 204 211 219
228 237 241 261 2665 274 281 290 300
309 331 336 3650 395 396 431 4365 444
456 460 464 465 481 490 505 521 526
547 557 560 697 601 605 609 651 652
655 658 677 696 699.

13) Lissaboner 490 Stadt-
Anleihe.

Emission vom November 1886.
Verlosung am 21. Oktober 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
à 2000 51172 283 544 879 912

999 52620 877 53623 719 54041 500
926 55412 56480 57043 062 489 58388
661 679 937 61208 230 470 873.

à 400 20052 628 740 21701
845 22269 518 543 785 850 996 23271
291 25254 896 26034 411 27124 261
28494 623 29069 30412 665 872 989
31087 560 669 32126 387 33201 885
928 34157 724 35077 523 36860 37389
814 893 931 39494 589 40067 727
41808 42498 774 802 43077 174 326
625 708 44247 292 45424 610 995
46000 182 730 780 794 47129 48179
49206 301 869 50067 362.

8) Frankfurt a. M., 349 Stadt
Anlehen Frankfurter Straßen

bahn-Anlehen) von 1899.
Verlosung am 16. September 1904

Zahlbar am 1. Februar 1905.
à 5000 A. 66 76 195 219 244

379 393 477 527 540 545 627 708
713 883 908 922.

à 2000 1003 128 260 261 497
507 547 550 617 752 755 788 831 839
890 926 941 985 989 2022 056 090 135
179 327 335 337 407 446 677 699 789
838 871 873 889 954 3024 051 251 282
296 333 349 372 374 656 674 612 669
681 703 731 776 4052 113 133 149 211
213 266 331.

à 1000 4635 656 744 800 820
893 942 985 998 5043 053 071 103 218
365 368 494 504 556 744 767 821 979
6080 106 132 197 205 209 313 400 488
611 551 616 646 677 711 730 736 795
814 883 7000 188 500 737 747 754 801
870 8020 036 050 058 095 168 189 205
298 311 325 329 414 415 555 582 620672 674 724 802 871 938 940 9107 wo

123 131 175 209 305 314 336 363.
à 500 965065 575 654 672 677

705 717 874 978 10001 054 190 234
257 273 286 307 369 534 570 591 723
811 853 921 975 976 11050 350 425
447 552 616 639 674 744 775 857 97612037 110 114 162 288 371 424 53
470 522 552 657 598 827 835 863 869
885 887 960 13053 128 138 194 392
444 6565 565 581 662 653 707 717 896
985 14049 059 075 076 117 149.

à 200 14333 348 363 447 448
479 513 529 547 670 697 916 953 974
975 977 984 15021 024 057 153 166
188 193 208 213 224 282 395 422 511
736 936 16019 039 099 192 334 443
465 560 782 860 865 895 987 17024

278 288 298 308 328 338 348 378 388 046 061 151 300.

14) Luxemhburgisches Staats-
Anlehen Von 1894.

Verlosung im September 1904.
Zahlbar am 1. November 1904.
Lit. A. 1077 107 146 326 338 448

462 728 900.
Lit. B. 2163 247 265 287 877 902

909 994 3006 408 557 581 669 712
838 859 913.

Lit. C. 176 559 5665 944 1042 264 272
2448 493 909 3227 270 552 798 4226
611 737 842 870 5087 560 607 933 967.

Lit. D. 145 738 989 1048 272 287
884 896 2007 370 489 678 879 3067
158 200 228 369 446 729 787 4148 165
441 513 699 5018 186 351 703 782 970
981 6139 373 748 7122 565 583 663
782 796 890 8208 273 711 5641 9986.

Zahlbar am 1. Mai 1905.
Lit. A. 180 1089 290 305 331 479

789 813 874.
Lit. B. 1411 623 548 626 2031

155 159 196 297 385 751 784 3005
131 430 720 890.

ILit. C. 330 342 454 493 596 1041
241 2463 720 929 950 3025 0650 235
749 4055 125 135 291 428 7567 904 993
5061 086 173.

Iit. D. 97 1388 738 2349 923 999
3008 106 217 700 755 800 4113 288
303 437 712 754 5331 616 6112. 287
370 496 7002 005 029 112 176 331 463
491 723 884 943 8149 209 329 360
945 952 9006 234 553 585 749.

15) Oesterreichische
5 500 Fl. Lose Von [860.
89. Prämienziehung am 2. Novbr. 1904.
Zahlbar mit Abzug am 1. Februarl905.

Am 1. August 1904 gezogene
Serien:

31 89 97 103 108 233 420
618 765 782 963 1074 1157 1184

4015 4082 4088 4237 4360 4654
4680 4773 4850 4889 4895 4962
4976 5092 5178 5276 5472 5474
5607 5627 5643 5679 5713 5899
5922 6162 6210 6227 6252 6392
6467 6761 6946 7495 7573 7625
7804 7857 7948 8129 8353 8380
8536 8596 8609 8633 8660 8706
8777 8864 8905 9089 9177 9232
9411 9419 9441 9449 9517 9550
9633 9648 9663 9710 9744 9890
9912 9963 9967 10053 10078
10081 10095 10131 10184 10194
10199 10224 10260 10377 10394
10585 10669 10750 10875 10939
10950 11281 11321 11344 11416
11421 11522 11581 11649 11944
12038 12100 12245 12254 12338
12345 12498 12721 12761 12772
12859 12872 13020 13027 13142
13201 13212 13317 13548 13619
13700 13747 13757 13780 13782
13829 13874 14002 14041 14067
14070 14096 14224 14344 14414
14432 14466 14638 14779 14794
14810 14851 14862 15030 15105
15151 15189 15309 15321 15347
15351 15376 15382 15393 15583
15649 15678 15693 15739 15759
15766 15784 15803 15887 15920
15984 15990 16007 16011 16131
16849 16861 16924 16941 16999
17009 17137 17197 17268 17381
17476 17516 17544 17622 17695
17732 17782 17948 18221 18270
18330 18471 18584 18692 18852
19009 19079 19082 19159 19192
19229 19260 19556 19695 19780
19961.

Prüämien:
Serie 31 Nr. 8 15, 420 12 (10,000),

618 1, 1295 6 (10,000), 1464 7 156,
1537 4 (20,000), 1683 11 (10.000),
1909 10, 1966 13 (50,000), 2483 17,
2625 7 (10,000), 2947 2, 3193 13
(10,000), 3382 4, 3436 15, 5092 16
(10,000), 5474 11 (10,000), 8905 1,
9648 16 (10,000), 10053 8, 10585 4,
11344 7, 11522 9, 11581 20,
12338 1 (10,000), 13027 19, 13212
14, 13700 13 (10,000), 13747 8.
144327 14 (10,000), 14794 9 (10,000),
14810 3, 14862 15 (10,000), 15351 7.
15393 4 (600,000), 15649 12,
15784 4 (10,000), 15920 9, 15990 4
18 (20,000), 16007 17 (100.000),
16011. 4, 16999 8, 17622 3,
18852 10, 19009 2, 19556 3 (10,000).

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 2000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 1200 Kr. gezogen.

16) Oesterreichische Nord-
Wwesthahn, 59 Prioritäts-

Obligationen von [871 Lit. B.
27. Verlosung am 2. November 1904.

Zahlbar am 1. Mai 1905.
925 1102 119 177 2330 3033 354

517 946 4834 896 5250 413 608 612
6158 76652 689 8750 811 9064 11546
913 12293 302 350 13194 567 637 815
79 14284 464 5756 15788 906 16070

086 449 718 896 17049 237 357 384
405 612 766 18001 186 209 393 968
19423 465 686 781 21089 518 555 758
22036 080 279 410 741 23065 492
25417 872 26084 340 811 27388
28235 643 738 29224 425 30165 362
907 912 918 31464 683 751 774 32092
250 443 738 759 760 33740 777 821
851 34103 377 470 817 35151 509 698
722 37124 151 335 867 381417 787
39314 745 860 928 40029 248 266 445
722 734 782 41253 42178 191 43009
44120 464 754 941 45556 46536 593
704 793 47969 48548 897 49166 317
947 50188 390 760 51574 631 636 647
52352 592 53041 127 54177 305 55234
56239 290 437 952 978 57659 667 855
58129 165 592 61731 809 872 929
62562 663 740 814 879 63150 535
65570 66115 422 511 778 67136 232
495 573 576 68079 370 467 69113
249 483 727 894 70560 564 733 925
71229 289 439 454 572 609 73129 260
508 74279 335 369 75160 163 280 466
560 895 76323 374 77052 473 628
78209 7656 772 783 79230 375 500
80387 81044 82304 83423 433 462
84525 85245 884 86689 87794 88189
191 318 329 89154 444 90985 91286
291 350 655 93048 94095 95374 801
96088 249 864 97047 287 98895 987
111338 113681 114593 119274
125214 285 126280 465 129580.

17) Oesterreichische Nord-
Wwesthbahn, 3 Konvertierte
früher 5/0 Prioritäts- Oblig.

von 1871 Lit. B.
2. Verlosung am 2. November 1904.,

Zahlbar am 1. Mai 1905.
631 640 2611-—620 821 830 951
960 3311-— 320 4361 970 5321-

330 6321-—330 661-—560 7481-—-490
701 710 8211—220 231240 391-
400 841-—860 901 910 9771 780
10101-110 111-120 161 170 421

430 13201-210 781--790 15711
720 18201-—210 261-—270 861-—860
19011-020 161 170 861-870 911

920 33331—340 38181-—190 40971
980 41191--200 47 480 17221

230 48651——660 49781 790 53231
240 55931--940 60691—700 61461-
470 91--700 971980 63071 080
141-60 311-320 411I--420 64231
--240 65131-—140 311-—320 681-—690
931-—-940 67661-—670 97 980 68021
-030 121 130 131--140 69581 690
71081--090 271-280 81061—070
82931—940 84421—430 85421.—430
621-—630 651-—660 881.—890 86271
250 966591 600 100691—690 101331
--340 109121 150 110981-—990
112271280 113481-490 114151
160 221--230 301--310 841--850.

18) Pécs-Barcser Eisenbahn,

Prioritäts Obligationen.
37. Verlosung am 1. Oktober 1904.

Zahlbar am 1. April 1905.
31 62 79 232 304 410 456 513 642

814 1034 083 097 129 512 661 662
2196 505 809 844 861 902 3283 308
790 796 933 4087 208 357 591 781 811
5183 316 517 602 767 769 891 6273
332 378 415 527 701 811 7003 013 140
530 660 679 709 949 8140 178 302 482
764 9163 184 345 372 418 495 504 630
783 994 10003 048 282 333 369 803
826 916 11008 847 977 12010 094 238
249 299 546 599 650 853 13014 015
448 699 856 968 14016 291 324 658
669 716 800 958 992 15276 300 310
459 468 608 692 817 951 16288 332
409 416 561 618 785 840 967 17069 191.

19) Süd Norddeutsche
Verbindungshbahn, Prioritäts-
Obligationen Emission 1892.
12. Verlosung am 1. Oktober 1904.

Zahlbar am 1. Januar 1905.
à 10,000gKr. 32 166 204 209423 477.
à 2060 Kr. 185 223 276 466 474

490 590 762 825 995 1019 026 040 057
311 459 638 765 878 936 967 969 2492
665 692 731 3002 144 267 379 547 681
663 705 713 738 993 995 4055 123 161
222 239 497 518 537 733 795 796 825
842 905 975 5062 140 145 267 301 375
432 446 531 565 578 604 611 677 700
859 899 958 6919 068 099 261 415 465
639 677 721 767 853 922 930 7168 227
270 372 396 549 569 649 678 720 728
736 780 845 890 8261 365 410 443 618
706 710 720 785 815 822 894 937 9127
204 271 396 517 588 647 750 7765 973
992 10002 038 129 270 363 401 449
568 585 616 701 777 789 883 895 934
11091 127 212 229 270 380 530 539
628 711 829 962 990 12080 087 107
171 249 336 350 386 417 428 440 454
495 498 530 543 699 737 880 986
13052 103 179 215 216 612 875 965
968 14023 146 149 267 467 471 481
687 602 669 818 873 992 15056 069
231 423 467 477 530 551 633 16132
743 761 879 919 17006 013 065 102
146 276 324 332 429 479 688 598 644
653 692 866 897 961.

à 400 Kr. 199 233 280 342 354
381 437 479 600 657 696 756 760 784
785 804 963 1057 094 135 241 281 326
484 688 660 811 955 2074 109 152 205
227 334 365 370 396 524 531 539 619
631 708 716 766 789 802 819 978 3166
205 213 220 274 303 336 367 417 460
455 512 564 599 622 640 745 967 4209
239 248 260 254 267 339 498 710 774
781 797 862 949 957 5003 237 384 391
394 395 412 499 530 651 642 847 865
952 6128 191 213 269 474 976 998
7099 340 403 404 416 447 517 607 764
796 937 948 8107 273 343 453 509 689
691 9033 111 116 182 243 244 282 319
370 434 620 800 861 912 998 10102
117 128 175 222 328 376 399 530 633
633 741 746 824 11035 090 099 163
233 240 241 272 279 400 496 647 973
12039 069 094 096 146 148 165 161
195 199 215 299 405 418 424 432 463
558 669 932 13094 177 210 306 517 724
798 981 14008 085 092 204 223 660 782
850 867 15083 111 164 208 241 386 397
5ö9 561 668 669 692 16299 614 6659
718 830 917 17110 166 182 249 404.

20) Temes-Béga- Tal-Wassor-
Regulierungs-Gesellschaft,
4/0 Anleihe von 1897.

14. Verlosung am 1. Oktober 1904.
Zahlbar am 1. April 1905.

Lit. B. à 2000 Kr. Serie 256
Nr. 151--160, Serie 269 Nr. 181
190, Serie 317 Nr. 761--770, Serie 419
Nr. 1781--1790, Serie 501 Nr. 2601
--2610, Serie 1186 Nr. 9451--9460.
Iät. C. à 10,000 Kr. Serie 1687
Nr. 693 694.

20) Thüringer Malzfabrik
Langensalza, 4 Obligationen.

Verlosung am 1. Oktober 1904.
Zahlbar am 1. März 1905.

44 105 à 1000

22) Ungarische Hypothekenb.,
390 Prämien-Oblig. von 1894.
37. Verlosung am 25. Oktober 1904.

Zahlbar am 25. Januar 1905.
Gewinunstziehung:

Die Nummern, welchen Kein Be-
trag in beigefügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 71 Nr. 63 (165600), 152
97 (1600), 461 34 (1500), 429 56.,
671 79, 710 25, 1052 76, 1175 73,
1588 64 (4000), 1608 90, 16311759 24, 2049 86,
2238 16, 3072 40, 3163 14. 3202 77,
3206 96. 3220 92, 3462 18.
Ziehung d. 220 Kronen-Prämlen:

(Prämie 20 Kronen.)
Serie 301 2495 2996 3264

Nr. 1--100.
Tügungsziehung:

Serie 345 361 648 767 1824
2889 3464 Nr. 1--100 à 200 Kr.

23) Wiener Kommunal-
100 Fl.- Lose von 1874.

112. Verlosung am 2. November 1904.
Zahlbar mit Abzug am 1. Februar 1905.

Serien:
218 325 521 689 814 1236

1537 1602 1819 2008 2225 2457
2496 2509 2569 26582 2702 2854
2887 2926 2962.

Prämien:
Serie 218 Nr. 17 19 67 90

(400.000), 521 71 80, 814 1 (2000),
1537 40 (2000) 81, 1819 20, 2008
63, 2225 38 (2000) 57 (10,000), 2496
18 23, 2652 2702 18 (2000)
64, 2926 71 2962 30.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 500 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-

Kr. gezogen.haltenen Nrn. mit
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